. Das Abonnement 

auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 

für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

2.efellungen 

nehme: alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an. 
—— 


10 Annoncen: Annahme ⸗Vureaus der Yofener Bei 
eodor 


K. Dande & Co.; Jäger'ſche Buchhandlung. 


Rom Ablauf des Quartals bringen wir in Erinnerun 


Wilhelmsſtraße Nr. 9. Koſchm. 
m. E. Malade, Lindenſtraßen⸗Ecke 19. Vietor 
Herliner- und Mählenſtraßen⸗Ecke. Krug & 
ke der Schü ER: Adolp 
uſtädtiſcher Markt Nr. 10. C. Ma 


Dofen, im September 1869. 
Amtliches. 


I no 


Berti, ı. br. Se. M. der König haben Allergnädigft geruht: 
de anten des früheren Oberamts Meiſenheim, Geh Reg. ⸗ 
aa unter Belaſſung dieſes Titels zum Landrathe des Kreiſe 


Me ‚Klar er Koblenz; und den bisherigen Rathsherrn 
e. Bon „ aus Stralſund zum Reg.⸗Rathe zu ernennen; dem Poſtfuhr⸗ 
Unternehmer, Kommiſſions⸗ Rath Berr in Berlin, den Charakter als Geh. 
Kommiſſions⸗Rath zu verleihen; den Gymnaſial⸗ Direktor Dr. Breiter in 
Marienwerder zum Provinzial-Schul. Rath zu ernennen; die Wahl des Gym⸗ 
haſial- Direktors r. Haage in Schleuſingen zum Direktor des Gymna⸗ 
3 irektors Dr. C. Laubert 


3 ums in Lüneburg zu beſtätigen; der Wahl des 

1 e der Realſchule in Grünberg zum Direktor der Realſchule in Frankfurt a. O, 
ſewie der Wahl des Oberlehrers Dr. Hanow am Gymnaſium in Küſtrin 

| zum Direktor der Anftalt, und der Wahl des Oberlehrers Dr. Schmelzer 

am Gymnaſium in Guben zum Direktor des Gymnaſiums in Prenzlau die 

I éAllerhoͤchſte . 

Marienwerder den Chara 


Oe bisherige Ober Poſt⸗Kaſſen⸗Buchhalter Movius iſt zum Geh. 
tepidirenden Kalkulator bei dem eahnungeſeſe des Norddeutſchen Bundes 
ernannt worden. 
— 


Der Berg- Inſpektor, Berg⸗Aſſeſſor D dt iſt zum Direktor des 
Steintoplenbergwerts bei ae ent! 


want worden Obernkirchen, in der Grafſchaft Schaumburg, er⸗ 


Der Kreisrichter Baumgarten in Dramburg iſt 
bet ei 5 8 000 2 er 3 und zugleich ‚um Notar im Bi 
gent des Appellationsgerichts zu Magdeburg, mit Anweiſung feines Wohn. 

ſitzes in Staßfurth, ernannt n 1 ſung | 0 

E pisgerige Privat-Dozent Dr. Parmet in Münfter, ift 
feſſer des e en Pyilstogls in der p 

12 onigl. Akademie daleibft und der Dr. philos. Weißbrodt in 

Koblenz zum außerordentlichen Profeſſor der Philologie in der etch. 

Vakultät des Lycei Hosiani zu Braunsberg ernannt worden. Die Berufun⸗ 

gen des ordentlichen Lehrers Dr. Dumas vom berliniſchen Gymnaſium zum 

TFreauen Kloſter zum Oberlehrer am Sophien - Gymnaſium in Berlin, des 

Oberlehrers Dr. Steinbart vom Gymnaſtum in Prenzlau zum Oberlehrer 

an der Andreasſchule in Berlin, des Oberlehrers Teichmüller vom Gym⸗ 
nasium in Gneſen zum Oberlehrer am Gymnaſium in Wittſtock, des ordent⸗ 

lichen Lehrers Dr. Bohnſtedt vom Gymnaſium in Landsberg a. W. zum 

Oberlehrer am en in Luckau, ſowie die Beförderungen des ordentli⸗ 

u Lehrers Dr. Schulze zum Oberlehrer am Gymnaſium in Guben, des 
brdentlichen Lehrers Dr. Dony zum Oberlehrer an der Realſchule in Perle. 
berg, find genehmigt worden. Die Berufung des Oberlehrers Dr. Weitzel 
von der Realſchule in Neuſtadt⸗Dresden zum Oberlehrer an dem Gymnaſtum 

. der Realſchule in Greifswald iſt genehmigt worden. Der erſte Lehrer 
an dab rtan am Schullehrerſeminar zu Kreuzburg iſt it gleicher Ei enfchaft 
eri * vangeliſche Schullehrerſeminar zu Steinau verſetzt worden. Der bis. 

Sch Nele undarzt Dr. Tietze zu Arnswalde ift zum Kreisphyſikus des 


15 ertheilen; ferner dem Reg.» Sekretär Heeſe zu 
ter als Kanzlei⸗Rath zu verleihen. 


. 
* 


gum Rechtsanwalt 


rnswalde ernannt worden. 


Die bevorſtehende Landtagsſitzung. 
„So wird auch diefe letzte Seſſton der Legislatur reich 
an Arbetten und lohnenden Aufgaben fein; möge fie auch 


reich ſein an Ergebniſſen und Früchten für das Wohl des 
Landes.“ 


Dem am 6. Oktober zuſammentretenden Landtage wird eine 
neue, auf freiſinnigen Grundlagen beruhende Gemeinde-, Kreis⸗ 
nd Provinzialordnung vorgelegt werden, um endlich den Art. 
> der preußiſchen Verfaſſungsurkunde zur Ausführung zu brin⸗ 

aß mit den darin zur Geltung gekommenen Grundſätzen im 
als 208 hat der Kultusminiſter ein Unterrichtsgeſetz — vor mehr 
aug 12 ahren im Art. 26 der Verfaſſungsurkunde verheißen — 
3 laſſen, das den ſo lange und ſo oft geäußerten Wün⸗ 
affun des Landes volle Rechnung trägt. Der Art. 15 der Ver⸗ 
0 ngsurkunde wird ſeine volle Ausführung erhalten, indem ein 

— welches der evangelischen Kirche die vollſtändige Selbſtver⸗ 

vo ung ſichert, von der Regierung vorgelegt werden ſoll und 

Artirelandtage zweifelsohne angenommen werden wird. Das im 

ale 19 der Verfaſſungsurkunde verheißene Geſetz über die 

ne Hehe ſoll diesmal ebenfalls zur Vorlage kommen. — Ein 

* Geſetz über die Preſſe iſt beſtimmt, die läſtigen, das Preß⸗ 

Piierbe und die Publiziſtik beſchränkenden Beſtimmungen des 

* eſeßes vom 12. Mai 1851 aufzuheben, das zum großen Theil 

au den Beſorgniſſen vor Ausſchreitungen diktirt ift, wie fie das 

— 5 1848 zu Tage förderte. Ueber Preßvergehen ſollen nach 

\ At 685 Geſetzentwurf Schwurgerichte entſcheiden. Das im 

b 5 ! der Verfafſungsurkunde verheißene Geſetz über die Mi⸗ 

fi iſterverantwortlichkeit ift endgiltig feſtgeſtellt und harrt der 

0 nehmigung des Landtags. Die Volksvertretung wird auch mit 

1 r Rezierung über eine Reorganiſation des Herrenhauſes zu be⸗ 

athen haben. Noch andere Vorlagen betreffen Reformen, die 
das Land bisher dringend, aber vergebens er⸗ſehnt hat. 

ö fit, So ungefähr, werden unſere Leſer glauben, lautet der Ar- 
g 10 welcher mit den von uns als Motto gewählten Worten 

N leßt. „Laßt Eure Hoffnung draußen, die Ihr eintretet* in die 

5 betlüre der „Provinzial⸗Korreſpondenz“. Das im Zentral⸗Preß⸗ 
0 ureau redigirte Organ des Miniſteriums des Innern verſteht 
was ganz Anderes unter „lohnenden Aufgaben“, erwartet von 


— 


Doſener 


indfer, Markt- und Friedrichsſtraßen⸗Ecke Nr. 4; in Rogaſen bei Herrn Buchhändler Jonas Alexander in 
—— E. 5. Aller ſche Buchhandlung; in Berlin, Breslau, Frankfurt a. M., Leipzig, Hamburg N B 
per, Schlopplatz; F. Akbrecht, Zeitungs- Annoncen⸗Expedition, Taubenſtraße 34; in Breslau, Kaſſel, Lelpzig, 


dul, Bäckermeiſter, St. Adalbert 3. 2 
nen auf unſere Zeitung pro IV. Quartal 1869 annehmen, und wie wir, die Zeitung am Nachmittage um 4% Uhr ausgeben. 


Sonnabend, den 2. Oktober 1869. 


. —-T.—ñ—— 


rimm 
aſel: Saafenflein & 
Bern und Stuttgart: Sachſe 


Wien un 


Einladung zum Abonnement. 
g, daß hieſi 


Labiſchin & Comp., Schuhmacherſtr. 1. 
Giernat, Markt Nr. 46. 
Fabricius, Breslauerſtraße Nr. 11. 


Latz, Wilhelmsplatz Nr. 10. acob Schleſinger, 


ganz anderen Arbeiten die „Ergebniſſe und Früchte für das 
Wohl des Landes“. 

„Vor Allem“ ſagt das Blatt, „wird ſich die Landesver⸗ 
tretung der Pflicht nicht entziehen können, der Regierung zur 
Wiederherſtellung einer geſicherten Ordnung in der Finanzver- 
waltung die Hand zu bieten,“ und dabei deutet uns daſſelbe 
an, 50 nicht nur die Finanz verhältniſſe, ſondern auch — 
was aber hoffentlich nur eine ſtiliſtiſche Ungenauigkeit — die 
Finanz verwaltung keine geordnete iſt. „Vor Allem“ wird 
alſo auch dieſe Seſſion, vorausſichtlich die letzte dieſer Legislatur, 
wie die vorhergehenden mit finanziellen, nicht mit reforma⸗ 
toriſchen Arbeiten ſich zu beſchäftigen haben, um ein Defizit zu 
decken, deſſen Höhe uns jetzt einige Tage vor Eröffnung des 
Landtags noch nicht angegeben wird, und vermittelſt von Auf⸗ 
lagen, deren Art wir eben ſo wenig bezeichnet finden. Aber 
jedenfalls denkt die „Prov.⸗Korr.“ nicht blos an die Selbſtein⸗ 
ſchätzung, welche, wie es ſcheint, vor den Augen des Finanzmini⸗ 
ſteriums immer mehr Gnade findet, ſondern an Erhohung der Steuern 

Ob der Landtag es nun wirklich als eine „Ehrenpflicht“ 
anerkennen wird, hierzu die Hand zu bieten, mochten wir bezwei⸗ 
feln, einmal weil die Ueberzeugung, daß durch eine zweckmäßi⸗ 
gere Verwendung der Einnahmen und Beſtände das Defizit zu 
heben ſei, immer weitere Verbreitung findet; dann aber auch, 


‚un zu . weil das, 


was i Ss * 
zulegenden Opfer bietet, doch gar zu gering erſcheint. Zwar er⸗ 
klärt uns die Korreſpondenz, daß die Regierung mit der neuen 
Kreisordnung „eine gute und entwickelungsfähige Reform“ dar⸗ 
bieten werde, allein um eine Verſtändigung darüber hoffen zu 
können, bedarf ſie doch zu viel „Zuverſicht, daß alle gemäßigten 
politiſchen Parteien im Intereſſe des Ganzen zu gewiſſen Zuge⸗ 
ſtändniſſen und zu einem patriotiſchen Entgegenkommen bereit 
ſein werden.“ Faſt müßte man danach befürchten, der neue 
Geſetzentwurf entſpräche ſelbſt den Forderungen der gemäßig⸗ 
ten Parteien nicht. 

Leider iſt uns der Entwurf noch immer das verſchleierte 
Bild von Sais; was der Sykophant in der „Provinzial⸗Korre⸗ 
ſpondenz“ davon erzählt hat, läßt uns durchaus nicht ermeſſen, 
wie weit die „gevifen Zugeſtändniſſe“ verlangt werden. Aber 
mancher Wißbegierige dürfte, ſobald der Vorhang weggezogen 
wird, auf den Rücken fallen. Und wenn nun troßdem die Bor: 
lage des Grafen Eulenburg nach allerhand Zugeſtändniſſen der 
gemäßigten Parteien zum Geſeß erhoben werden ſollte, jo wird 
es doch mehr geſchehen aus dem Grunde, weil das Bedürfniß 
nach einer Regelung der inneren Verwaltung zu dringend ge⸗ 
worden iſt, als in dem Bewußtſein, dem Lande etwas Vollkomme⸗ 
nes zu bieten. Wie gern möchten wir uns hierin widerlegen laſſen! 

Und das Unterrichtsgeſez? Wenn die „Prov. -K.“ für die 
Kreisordnung noch einige Empfehlungen und Verzierungen hat, 
jo ſpricht fie in Betreff der Vorlage des Herrn v. Mühler nur 
von den Schwierigkeiten, welche einer neuen geſetzlichen Regelung 
des geſammten Unterrichtsweſens ſowohl in Betreff der äußeren 
Grundlagen, als auch wegen des Widerſtreites der geiſtigen 


eitun 


Jahrgang. 


d: in Poſen bei „Buchhändler Joſeph Jolowicz, Markt 74 und Hrn. Krups ki (C. H. Akrici & Co.), Breiteſtraße 14; in Gueſen bei Hrn. 

N And: In Be a 23 Hei Herrn Hermann Caſſriel; 15 ät bei . ehe treiſand und Herrn . 5 
2 fer; in Berlin, München, St. Gallen: Rudolf Moſſe; in Berlin: A. Kete⸗ 

Le.; in Breslau: Emil Kabath; Ienke, Bial & Freund; in Frankfurt a. M. 


e Leſer für dieſes Blatt 1 Thlr. 15 Sgr. auswärtige aber 1 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf. als vierteljährliche Präuume⸗ 
haben, wofür dieſe mit Ausnahme des Sonntags täglich ebend Zeitung durch alle Königlichen Poſtämter der ganzen Monarchie zu beziehen iſt. . 
ſuemlichkeit des hieſigen geehrten Publikums werden außer der Zeitungs⸗Expedition, auch die Herren Kaufleute 
J. N. Leitgeber, Gr. Gerber 
H. Michaelis, Kl. Gerberſtraße Nr. 11. 
: 8: Berne, Wallifchei Nr. 93. 

8 Walliſchet Nr. 73. 
H. Krupski, Breſteſtr. Nr. 


Richtungen entgegenſtehen, und jagt uns dabei, was Jeder 
weiß, daß wegen des Zuſammenhanges der äußeren Schulange⸗ 
legenheiten mit der Kreis⸗ und Gemeindeordnung die Grund⸗ 
ſätze des Kreisordnungsentwurfes auch in der Vorlage über das 
Unterrichtsgeſetz zur Anwendung und Geltung kommen „müſſen“. 

Indeſſen „auch auf dem Gebiete der Rechtspflege ſtehen 
dem Landtage erneuert bedeutſame Aufgaben bevor, wie auch für 
verſchiedene Zweige der Verwaltung mannigfache Verbeſſerungen 
der Geſetzgebung zu vereinbaren ſein werden.“ 

Die Vorlagen des Juſtizminiſters dürften allerdings die 
wenigen „lohnenden Aufgaben“ des Landtags ſein, welche ver⸗ 
hüten könnten, daß die Seſſion ganz unfruchtbar vergeht. Aber 
ob die Kammer vor den Beſchäftigungen mit Finanzfragen Zeit 
gewinnen wird, in dieſer Seſſion noch viele andere Vorlagen zu 
erledigen, ift zweifelhaft genug, beſonders da auch die Volksvertreter 
zu manchen Interpellationen und Anträgen ſich angeregt fühlen 
dürften. 

nd dazu kommt noch ein anſtändiger Reſtenzettel aus der 
vorigen Seſſion. Da iſt zunächſt der Geſetzentwurf, betreffend 
die Entziehung und Beſchränkung des Grundeigenthums; ſodann 
der Geſetzentwurf über die Handelskammern; das Fiſcherei⸗Polizei⸗ 
Geſetz für den Umfang der Rheinprovinz und des Reg.⸗Bezirks 
Wiesbaden; der Geſetzentwurf, die Bildung von Waldgenof en⸗ 
ſchaften betreffend; der Entwurf einer Hypotheken⸗Ordnung; der 

| Geſetzentwurf, betreffend den Eigenthumserwerb und die dingliche 
1 Belaſtung der Grundſtücke, Bergwerke und ſelbſtſtändigen Ge⸗ 


231. 


Zuſerale 
1½ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 


| ſcheinende Nummer nur bis 


Reklamen verhältnißmäßig 
döher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
10 Uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


Kempner; 


aße Nr. 16. Joſeph Wache, Schulſtraße Nr. 11. 

F. Fromm, Sapiehaplatz Nr. 7. 

Wittwe E. Brecht, Wronkerſtraße Nr. 13 
Robert Seidel, St. Martin Nr. 23. und 


14. M. Ciſzewski, Schützenſtraße 23. 


Die Expedition der Poſener Zeitung. 


e 


rechtigkeiten; das Wildſchongeſetz; das Jagdpolizeigeſetz; das In⸗ 
digenatsgeſetz, etwa 16 in der vorigen Seſſion unerledigt ge⸗ 
bliebene Vorlagen. Daran reihen ſich noch einige kleine Ent⸗ 
würfe, die joy. Lückenbüßer, was zuſammen mit dem Staats⸗ 
haushaltsetat ein ganz hübſches Arbeitspenſum abgiebt. 

Die genannten Vorlagen bilden freilich nicht das Terrain, 
auf welches die Geiſter aufeinander platzen werden und wenn 
damit die Zeit, welche dem Landtage noch außer der Feſtſtellung 
des Budgets übrig bleibt, ausgefüllt werden möchte, jo dürfte 
die Regierung damit ganz zufrieden fein. Denn zum Rückwärts⸗ 
drängen in entſcheidenden Fragen wird ſie ſelbſt bei den Kon⸗ 
ſervakiven nicht jo entſchloſſene Gehilfen finden als ſonſt, da 
doch Mancher den Verluſt eines Mandats für den nächſten 
Landtag befürchten muß. Indeſſen die liberalen Parteien wer⸗ 
den es ſchwerlich unverſucht laſſen, die Regierung auf den Kampf⸗ 
plas zu fordern und dann dürfen die Reihen um ſo geſchloſſener 
ämpfen, als nicht mehr der Parlamentär mit der Kompromiß⸗ 
fahne zwiſchen beiden Lagern ſteht. Die „beiden Seelen‘ im 
Miniſterium haben ſich getrennt. Allein mit dem Syften Eu⸗ 
lenburg⸗Mühler wird es der Landtag zu thun haben. 

„Lohnende Aufgaben!“ er 


Deutſchland. 
O Berlin, 1. Oktob. Wenn die Annäherung zwiſchen 
Preußen und Oeſterreich ſchließlich etwa das Reſultat, das wir 
übrigens nicht vorher prophezeit haben wollen, ergeben ſollte, 
daß beide Regierungen ſich nach einiger Zeit noch weiter von 
einander entfernt finden, als vor dem Verſuch, mittelft der Höfe 
die Staaten einander näher zu bringen, ſo würden die wiener 
offiziöſen Federn dies Ergebniß als den Erfolg ihrer ganz be» 
ſonders geſchikten Bemühungen beanſpruchen können. Es macht 
hier Ortens einen eigenthümlichen Eindruck, wenn man die 
Kommentare lieſt, welche jetzt in Wien als Prolog zu dem Ein⸗ 
zug unſeres Kronprinzen in Wien fabrizirt werden. Da kann 
vor allen Dingen eine ſchon neulich in der „Preſſe“ nicht 
hoch und theuer genug vorgeführt werden, daß Oeſterreich 
an eine Aenderung ſeiner „von Anbezinn an unverändeit 
maßgebend geweſenen Grundſätze“ gar nicht denke und 
nie gedacht habe, Preußen könne ſolche Aenderung vollziehen, 
aber Oeſterreich — Gott bewahre! So ſteht es wirklich mit 
dürren Worten in einer offiziöſen Wiener Auslaſſung der „Allg. 
Ztg.“ zu leſen. „Wenn ſchon von einer Wendung die Rede 
ſein ſoll, dann darf man den Schauplatz nicht nach Wien verlegen, 
wo man in einer ſolchen Eventualität, wie es die Annäherung 
Preußens wäre, nur eine Konſequenz der diesſeits ſtetig befolgten 
Politik einen Sieg des gleichzeittg eihiſchen und praktiſchen Geprä⸗ 
ges dieſer Politik zu begrüßen hat. „Wenn man in den wiener 
Hofkreiſen dieſer Ueberzeugung durchdrungen iſt, jo muß den 
Kronprinzen dort eine recht eigenthümliche Luft anwehen. Nicht 
das würde genügen, daß er etwa jedes Gefühl, vor einigen Jah⸗ 
ren Oeſterreich als Sieger gegenüber geſtanden zu haben, ver⸗ 
bannte, er muß ſich noch erſt in den Gedanken hineinleben, als 
der Beſiegte „des ethiſchen und praktiſchen Gepräges der wiener 
Politik“ ſeinen Einzug in die Hofburg zu halten. Gegen dieſe 
ſtolze Sprache klingt die etwas ſpät abgegebe Verſicherung un⸗ 
ſerer Offiziöſen, daß die Annäherung zwiſchen Preußen und 
Oeſterreich ſich niemals auf Koſten der preußiſch⸗deutſchen Poli⸗ 
tik vollziehen könne, noch ſehr zahm, aber ſie konſtatirt wenig⸗ 
ſtens ein erſtes Stadium der Reizung. — Es war beabſichtigt 
eweſen, in der Stadtverordnetenverſammlung einen Antrag auf 
Bewillizung von 500 Thlr. zur Ausſchmückung der Turnhalle 
für den Proteſtantentag zu ſtellen. Von dieſem Antrag iſt aber 
Abſtand genommen und das Geld privatim geſammelt worden, 
weil gutem Vernehmen nach die katholiſche Partei mit der Ab⸗ 
ſicht umgeht, einen Katholikentag als Nachfolger des Proteſtan⸗ 
tentages nach Berlin einzuberufen. Für dieſen Fall wünſchen 
fi) die ſtädtiſchen Behörden völlig freie Hand gewiſſen Zumu⸗ 
thungen gegenüber zu bewahren und es wurde deshalb für rath⸗ 
ſam erachtet, nicht durch Bewilligung von Geldern für 
Zwecke des Proteſtantentages im Voraus ein bindendes 
Präjudiz zu ſchaffen. — Der Magiſtrat hat dem Vernehmen 
nach die Abſicht, die Mitglieder des hier ſeit längerer Zeit ſpie⸗ 
lenden Zirkus Gifinelli zur ſtädtiſchen Einkommenſteuer heran 
zuziehen, und ftüpt ſich dabei auf den Umſtand, daß die für 
Chambregarniſten zuläſſige ſteuerfreie Friſt bereitz am 26. Sep 
tember erloſchen ſei, während der Zirkus, durch zufällige Umſtände 
veranlaßt, ſeinen Aufenthalt noch 14 Tage länger ausdehnt. Es 
wird ſich hierüber wohl eine intereſſante Kontroverſe entſpinnen, 


— \ 


da es doch fraglich ift, ob es in der Abſicht des Geſetzes liegt, 

jeden zufällig über den geſetzlichen Termin nur einige Tage ver⸗ 
längerten Aufenthalt für einkommenſteuerpflichtig zu erklären. — 
Die „Kreuzztg.“ iſt heute außerordentlich entrüſtet über alle Kor⸗ 

reſpondenten, welche gewagt haben, etwas von einer „Eonjervas | 
tiven Hofpartei“ und von einer zweifelhaften Stellung des Grafen 

Bismarck zu der Annäherung an Oeſterreich zu munkeln. Das 

hat nun natürlich gar keine Bedeutung, weder für Vergangenheit, 

noch Zukunft — kaum für die Gegenwart. Unterdeſſen wird in 

Varzin, wo Hr v. Keudell noch immer verweilt und wohin Graf Eulen« 

burg ſich eben erſt begeben hat, ein kleiner Miniſterrath abgehal⸗ 

ten und der „B. u. H.⸗3.“ wird ebenſo wie der „D. A. 3.“ 

von guter Hand beſtätigt, daß die Reiſe des Kronprinzen nicht 

ganz unter Zuſtimmung Bismarcks erfolge. 


&9 Berlin, 1. Okt. Am letzten Sonntag einigte ſich der 
Bundesausſchuß über die Perſönlichkeiten, welche fuͤr die Be⸗ 


k es erübrigt dann nur noch, daß der Bundesrath anerkenne, daß 
die Einzelintereſſen aller Bundesſtaaten durch die Errichtung der 
Konſulate geſichert ſeien und demgemäß für den Fortfall der 
Lan deskonſulate, wo ſolche noch beſtehen Sorge trage, damit würde 
der Abſchluß der Konſulatsorganiſation zu erwarten ſein. — In 
allen preuß. Miniſterien iſt ſeit den letzten Wochen mit Anſtren⸗ 
gung aller disponiblen Kräfte gearbeitet worden. . 
Heydt drängte noch weit mehr als es Gr. Bismarck früher 
gethan, dahin, daß die Einbringung aller oder doch faſt aller 
für den Landtag beſtimmten Vorlagen ſofort nach Konſtituirung 
der Häuſer erfolgen könne. Iſt es indeſſen auch nur mit einem 
beträchtlichen Theile des Materials irgendwie ernſt gemeint, ſo 
wird bei allem Fleiße — und der Mangel an ſolchem war dem 
Abgeordnetenhauſe wohl niemals vorzuwerfen — die Zeit von 
ca. 9 Wochen bis Weihnachten nicht entfernt ausreichen, um dieſe 
Arbeiten abzuwickeln. Uebrigens kann nach der hier herrſchenden 
und ſich vielfach kundgebenden Stimmung angenommen werden, 
daß der beabſichtigte Zuſchlag von 25 pCt. zur Einkommenſteuer 
nicht die Zuſtimmung der Mehrheit des Abgeordnetenhauſes finden 
wird, eher möglich, wenn auch noch von ganz beſonderen Ver⸗ 
hältniſſen abhängig, iſt die Annahme einer etwaigen Reform der 
Einkommenſteuer⸗Geſetzgebung mit dem Syſtem der Selbſtein⸗ 
ſchätzung, wofür ſich die liberale Seite bereits gewiſſermaßen 
engagirt hat. 

— Heute wurden, wie der „Staats⸗Anz.“ meldet, die 
Sitzungen der vom Bundesrathe zur Berathung des norddeut⸗ 
ſchen Strafgeſetz⸗Entwurfs einberufenen Kommiſſion nord» 
deutſcher Juriſten im Bundeskanzleramte durch den königl. 
preußiſchen Juſtizminiſter Dr. Leonhardt als Vorſitzenden eröff- 
net. Nachdem der Vorſitzende die Mitglieder der Kommiſſion, 
nämlich: den königl. preuß. Geh. Ober⸗Juſtizrath Dr. Friedberg, 
den königl. preuß. Appell.⸗Ger.⸗Rath Bürgers, den königl. preuß. 
Rechtsanwalt und Juſtizrath Dorn, den königl. ſächſiſchen Ge⸗ 
neral⸗Staatsanwalt Dr. Schwarze, den großherzoglich mecklen⸗ 
burgiſchen Ober⸗Appellationsgerichtsrath Dr. Budde und den Se⸗ 
nator der freien Hanſeſtadt Bremen, Dr. Donandt, begrüßt 
atte, machte derſelbe zuvörderſt Mittheilung von folgendem an 
hn gerichteten Schreiben des Bundeskanzlers, d. d. Varzin, den 


24. September 1869: 

Aus Eurer Exzellenz gefälligem Schreiben vom 18. v. M. habe ich mit 
lebhaftem Intereſſe erſehen, daß die Berathung des Entwurfs eines Straf⸗ 
giebu 8 für den Norddeutſchen Bund durch die vom Bundesrathe gewählte 

ommiſſion am 1. k. M. beginnen wird. TE 

Daß es mir nicht vergönnt iſt, die Herren Mitglieder der Kommiſſion 
bei ihrem erſten Zuſammentreten perſönlich zu begrüßen, bedaure ich um fo 
mehr, je höher ich die Aufgabe ftelle, gu deren Löfung fie berufen find. Der 
Erlaß eines Strafgeſetzbuchs für den Norddeutſchen Bund iſt ein fo beden⸗ 
tungsvoller Schritt zur Herſtellung eines gemeinſamen öffentlichen Rechts 
' im geſammten Bundesgebiete und bildet eine jo nothwendige Ergänzung an⸗ 
2 derer Bundeseinrichtungen, daß Jeder, dem die organiſche Entwickelung des 
5 Bundes am Herzen liegt, die Berathungen der Kommiſſion nur mit ſeinen 
lebhafteſten Wünſchen begleiten kann. Für einen günſtigen Erfolg dieſer | 


r 


n 


Berathungen bürgt die Zuſammenſetzung der Kommiſſion unter Eurer Ex⸗ 
cellenz Leitung, und ich bin gewiß, mit den zu derſelben berufenen ausgezeich⸗ 
neten Männern in der e Ne zuſammenzutreffen, daß ein Theil des | 
Erfolges von einem raſchen Abſchluß der Berathungen abhängt. Der Bun» 

desrath iſt bei dem Beſchluſſe, auf Grund deſſen die Kommiffion berufen iſt, 
von dieſem Geſichtspunkte ausgegangen, indem er den Jahresſchluß für den 


Veweiſe für die Erddrehung. 
h Von J. L. 
e . (Fortſetzung.) 
Aber was haben wir nun zu beweiſen? Nichts, als daß die Erde ſich 
in 365 ¼ Tagen um die Sonne dreht, jo wie die anderen Planeten. Iſt es 
| nicht Beweis genug für die Richtigkeit der allein genügenden, alſo allein 
| richtigen, einfachen Erklärung des Kopernikus, der feſt an fein Syſtem glaubte, 
und eine Verwirrung von dem geſchilderten Grade im Weltall für eine Un» 

. möglichkeit hielt, iſt es nicht Beweis genug, daß eine ſo kurze, einfache und 

ig leicht zu beweiſende Annahme beſſer den Weltbau und alle Erſcheinungen, 

auch die neu bekannt gewordenen, zu erklären vermag, als jenes 

Hypotheſenmeer ? Der ſcheinbare Stillſtand und Krebsgang der Planeten, 

pont ein unlösbares Räthſel, ergiebt ſich als Nothwendigkeit, denn ein Ge⸗ 

genſtand, welcher ſich bewegt, von einem andern ebenfalls bewegten Ge 
enſtand aus betrachtet, ſcheint uns, da wir alle in unſer Auge dringenden 

ich ſtrahlen in die gerade Linie verlegen, oft ſtille zu ſtehen oder gar rück · 

wärts zu ſchreiten, wie ſich im Zimmer an zwei bewegten Kugeln zeigen läßt. 

Die neue, wahre Theorie braucht kein Himmelsgewölbe und ſetzt eine Erd⸗ 

kugel gerade voraus; ja, der letztere Umſtand vereinfacht ſie ungeheuer, 

g denn wir bedürfen 10 blos einer jährlichen, ſondern auch einer täglichen 

0 Umwälzung, und deshalb nahm auch Ptolemäus, feine Anficht noch mehr 

i verwickelnd, außer der ſchon erwähnten Drehung auf Kreifen und Neben⸗ 

kreiſen, noch eine Drehung des ganzen „Himmels“, aller Gewölbe mit Allem, 

was d'rum und dran hängt, in 24 Stunden an. Kopernikus brauchte nur die 

Be Drehung, denn die andere um die Are in einem Tage, verfteht ſich von 

ebſt; eine Kugel, die man rollen läßt, dreht ſich dabei von 
ſel bſt um die 1 Axe und wälzt ſich nicht auf einem Punkte rutſchend 
0 fort. Unſer Egoismus wird allerdings beleidigt, die Erde iſt zu einem Pla⸗ 
8 neten erklärt, der faſt in der Mitte der übrigen ſich um die Sonne dreht, 
welche etwas ſeitlich vom Mittelpunkte des Weltgebäudes ſich befindet, näm⸗ 
lich im Brennpunkte der Ellipſe. Und iſt nicht in der Oekonomie der Welt 
und unſerer eigenen Erde die Sonne in der That unendlich wichtiger, als 
jedes andere Glied? Wer verſorgt uns mit Licht und Wärme? Was iſt das 
nie Plan Mittelglied des Stoffwechſels, wer der Motor der Metamorphoſe 
von Pflanze und Thier in einander? 

Schon die Analogie mit den anderen Planeten, welche ebenfalls von der 
Sonne abhängig ſich bewegen, welche ebenfalls rund ſind und ähnlichen Bau 
haben und welche ſichtlich in beſtimmten Bahnen die Sonne als ihre Mutter 
umkreiſen, mußte darauf führen, die Erddrehung zu erkennen. Denn die 
Abplattung auch unferer Erde, wie der übrigen“ Planeten, iſt längſt durch 

unmittelbare Meſſungen vom Aequator und den Polen und ganzer Meridiane 
feſtgeſtellt worden, und, von dem Helen Newton mit Beſtimmtheit voraus- 
geſagt, lieferte fie einen trefflichen Beweis für die Richtigkeit der Gedanken 


. 


ſetzung weiterer neu zu errichtender Konſulate deſignirt ſind und 


Frhr. v. d. 


* 


Abſchluß der Arbeit in Ausſicht nahm, und ich gebe mich der Hoffnung hin, 
daß es der erſten Legislaturperiode des Bundes vorbehalten ſein wird, ein 
gemeinſames Strafgeſetzbuch zu Stande zu bringen, 8 

Ew. Exzellenz erſuche ich ganz ergebenſt, den Herren Mitgliedern der 
Kommiſſion von Vorſtehendem gefälligſt Kenntniß geben zu mollen. 

Der Kanzler des Norddeutſchen Bundes. 
Gez.) v. Bis marck. 
An den Vorſitzenden der Kommiſſion zur Berathung des Entwurfs 
eines Strafgefegbucht, königlich preußiſchen Juſtizminiſter, Herrn 
Dr. Leonhardt Exzellenz. 

Der Vorſitzende theilte der Kommiſſion mit, daß von dem 
Bundeskanzler der General ⸗ Staatsanwalt Dr. Schwarze für 
Verhinderungsfälle mit der Vertretung des Vorſitzenden beauf⸗ 
tragt worden, und daß zu Schriftführern die Herren, Gerichts- 
Aſſeſſor Dr. Rubo und Kreisrichter Rüdorff, ernannt ſeien. Zum 
Referenten ſchlug der Vorſißzende den Geh. Ober⸗Juſtizrath Dr. 
Friedberg vor, womit ſich die Kommiſſion einmüthig einverſtan⸗ 
den erklärte. Die Kommiſſion berieth und beſchloß demnächſt 
über den geſchäftlichen Gang der Berathungen. Es wurde an⸗ 
genommen, daß eine eigentliche Geſchäftsordnung für die Bera⸗ 
thungen nicht erforderlich ſei, die geſchäftliche Behandlung der 
Sache ſich vielmehr aus der Natur der der Kommiſſion geſtell⸗ 
ten Aufgabe ergebe und eine beſondere Geſchäftsordnung ſich 
umſomehr erübrige, wenn die Regel befolgt werde, daß kein 
Antrag ohne eine beſtimmt formulirte und an den Ausdruck des 
Entwurfes anknüpfende Faſſung eingebracht werden dürfe. Es 
wurde hierauf ſofort in die Berathung des Entwurfes eingetre⸗ 
ten, indem der §. 1 zur Diskuſſion geſtellt wurde. 

— Die Kommiſſion zur Ausarbeitung des Entwurfs einer 
Zivil⸗Prozeß⸗Ordnung für den Norddeutſchen Bund 
hat vom 7. bis zum 30. d. M. dreizehn Sitzungen abgehalten, 
in welchen der größere Theil der Lehre von der Berufung 
(Appellation) erledigt worden iſt. (St.⸗Anz.) 

Die Kreisordnung, wie ſie aus den Berathungen 
des Staatsminiſteriums hervorgegangen, iſt in ihren weſentlich⸗ 
ſten Theilen zur Kenntniß einiger hervorradender Mitglieder des 
Herrenhauſes gelangt. Dieſe haben einem berliner Korreſpon⸗ 
denten der „Bresl. Ztg.“ zufolge rückhaltlos die Anſicht ausge⸗ 
ſprochen, daß die Gejepvorlage zu weit nach links gehe und vom 
Herrenhauſe abgelehnt würde. 

Dem Vernehmen nach, ſchreibt die „Kr.⸗Z.“, werden für 
beide Häuſer des Landtags Einleitungen dahin getroffen, daß 
diejenigen Mitglieder, welche weſentliche Intereſſen bei Eiſen⸗ 
bahnen haben, in keine Eiſenbahn⸗Kommiſſion eintreten, und 
auch bei den betreffenden Plenar⸗Verhandlungen ſich der Ab⸗ 
ſtimmung enthalten. 

— Der „Magdeb. Ztg.“ wird aus Berlin geſchrieben: 

In juriſtiſchen Kreiſen zirkulirt das Gerücht, der vor Kurzem theilweiſe 
publizirte Entwurf einer norddeutſchen Zivilprozeßord nung ſei bereits 
wieder ad acta gelegt oder wenigſtens ſei eine durchgreifende Umgeſtaltung 
deſſelben — er wird in dieſem Zuſammenhange als „halbe Arbeit bezeichnet 
— für nöthig erkannt worden. Die Beſtatigung dieſer Angabe bleibt ab⸗ 
zuwarteen. 

— Die dritte Volksverſammlung in Sachen der Klofter- 
frage findet morgen, Sonntag, ſtatt. Referent iſt Dr. Gerlach. 
Für den Fall, daß die Ultramontanen wieder eine 
ſuchen ſollten, hat man noch eine zweite Verſammlung zwei 
Stunden ſpäter angemeldet: 

— Von dem demokratiſchen Wahlvereine in Frankfurt iſt der Redak- 
teur der „Zukunft“, Dr. Guido Weiß, als Kandidat für die in nächſter 
Woche bevorſtehende Abgeordnetenwahl empfohlen worden. 

— Doerbürgermeifter Miquèl hat die ihm von mehreren Seiten an⸗ 
gebotene Wahl zum Schaßratd an Stelle Dr Königs abgelehnt, da er Os. 
nabrück nicht verlaſſen will. Die „Z. f. N.“ bezeichnet jetzt als in Ausſicht 
genommene Kandidaten u. A. Obergerichtsrath Struckmann und Senator 
v. d. Horſt; auf ritterſchaftlicher Seite ſoll man ſich wieder für die Wahl 
des Obergerichtsraths v. Lenthe bemühen. 

B. K. B. Der berliner Verein der Aſyle für Obdachloſe hielt 
geſtern feine ſtatutenmäßige Generalverſammlung ab, in welcher der Ver⸗ 
waltungs und Kaſſenbericht erſtattet wurde. Aus dem letzteren iſt hervor 
zuheben, daß feit Gründung des Inſtituts im Ganzen 5796 Thlr. verein. 
nahmt und 2147 Thlr. (darunter 979 Thlr. Einrichtungskoſten) verausgabt 
worden find, fo daß noch ein Kaſſenbeſtand von 3652 Thlr. verbleibt. Der 
Etat für das laufende Verwaltungsjahr iſt auf 1707 Thlr. 10 Sgr. feſt⸗ 
geſetzt. Da die laufenden Einnahmen indeß nur 678 Thlr. betragen, ſo 
dleibt noch ein Mehr von über 1000 Thlr. zu decken, das man durch eine 
im nächſten Monat zu veranſtaltende Hauskollekte aufzubringen gedenkt. 

— Die betreffenden Truppentheile ſind angewieſen worden, im finan⸗ 


a ziellen Staatsintereſſe und mit Rückſicht auf den allgemeinen Verkehr die 


Kopernikus und iſt eine eklatante Beſtätigung unſeres Syſtems. Wodurch 
eutſteht Abplattung? Durch Drehung. Nimmt man eine hohle Blechkugel 
und ſetzt fie auf geeignete Weiſe (am Beſten durch die Bohnenbergerſche Zen⸗ 
trifugalmaſchine) in ſchnelle Drehung, ſo ſieht man wie ſie ſich an den Polen 
platt drückt, und zwar um ſo ſtärker, je ſchneller die Drehung erfolgt. Ein 
Pendel ſchwingt am Aequatur am langſamſten; je weiter nach Norden, immer 
ſchneller; und auch dies beweiſt die Abplattung, welche auf dem Jupiter, 
einem Planeten von der größten Drehungsgeſchwindigkeit, wirklich viel größer 
iſt, als an unſerer Erde. Dort hat es die Abplattung ſchon bewirkk, daß 
der Durchmeſſer des Jupiter am Aequator zu dem an den Polen wie 18 zu 
17 ſich verhält, alſo ½ größer iſt, während bei der Erde ſich das Verhäll⸗ 
niß 300 zu 299 herausgeſtellt hat. 

Das Pendel, dieſes ſo vorzügliche, unerſetzbare Inſtrument, ſollte aber 
über die Umdrehung der Erde der Welt noch mehr die Augen öffnen, und es 
dürfte kaum einen berühmteren Beweis, kaum ein beliebteres und klareres 
Experiment, kaum eine überzeugendere Exſcheinung in irgend einem Fache der 
Naturwiſſenſchaften geben, als der vielbeſprochene, weltbekannte und noch jetzt 
die ganze Erde überſchreitende Foucaultſche Pendelverſuch. John Foucault, 
ein genialer franzöſiſcher Naturforſcher und Mathematiker, welcher im vorigen 
Jahre der Wiſſenſchaft und Menſchheit leider viel zu früh verſtarb, kam 
uncl, auf folgende äußerſt! ingenieuſe Idee.] Er befeſtigte ein ca. 30“ 
anges Pendel möglichſt frei in einem hohen Saale, brachte unter ſeinem 
Fuße einen in 360 Grade getheilten Kreis an und ließ das Pendel ſchwin⸗ 
gen. Es zeigte ſich der merkwürdige Umſtand, daß das Pendel nach Verlauf 
einiger Zeit nicht mehr über dem Kreis, ſondern neben ihm ſchwang. Dieſes 
Reſultat erregte mit Recht das Pitz Aufſehen, der Verſuch ward überall 
wiederholt und die katholiſchen Biſchöfe zu Köln und een bewilligten ihre 
Dome dafür. Der Beweis für die Umdrehung war alſo unmittelbar gegeben, 
denn für das Abweichen des Pendels aus einer Ebene gab es, da die Rich⸗ 
tung der Pendelſchwingungen 1 ee die Schwingungsebene alſo fort⸗ 
während eine und dieſelbe iſt („Iſoklinismus“), nur eine Erklärung: die 
Erde bewegte ſich unter dem Pendel und ſeiner Schwingungsebene fort, die 
ſich ſcheinbar verändert hatte und das Pendel in einer Stellung beließ, welche 
ganz ſeltſam und unerklärbar war. Man verfolgte die Unterſuchungen weiter 
und kam zu dem ebenſo befriedigenden, als überraſchenden Ergebniſſe, daß 
das Pendel an den Erdpolen ſeinen Umgang in 24 Stunden ganz vollende, 
bei uns ca. 32 Stunden dazu gebrauche, am Aequator aber die Drehung 
ganz verſchwinde. 

Aber das Pendel, welches uns nun ſchon zweimal glänzende Beweiſe ver⸗ 
ſchafft hat, giebt uns auch einen dritten, nicht minder ſchlagenden und dabei 
viel bedeutenderen. Daſſelbe Ding, das Richer zuerſt auf die Abplattung aufs 
merkſam machte (er hatte eine Pendeluhr aus Paris nach Cayenne genommen 
und fand, daß ſie dort, einem viel ſüdlicheren Punkte, täglich um 2 Minuten 

28 Sekunden zurückblieb), entlockte Newton ſeinen epochemachenden Gedanken, 


törung ver⸗ 


Termine zum Verkauf ausrangirter Militärdienſtpferde künftig mit 
Umgehung der iſraelitiſchen Sonn- und Feſttage anzuberaumen. 


Breslau, 1. Okt. Eingetroffener Nachricht zufolge wurde 
bei der für den verſtorbenen Grafen Strachwitz in dem Glei⸗ 
witzer Wahlkreiſe abgehaltenen Erſatzwahl v. Zawadzki (konſer⸗ 
vativ) mit 153 Stimmen gewählt. Auf den liberalen Kandi⸗ 
daten fielen 90 Stimmen. — Der Provinziallandtag iſt heute 
durch den Oberpräſidenten Grafen Stolberg⸗Wernigerode mit 
einer Anſprache eröffnet worden, in welcher es heißt: 

Unter bewährter Führung werden Sie über die neu zu organifirende 
Selbſtverwaltung in verſchiedenen Provinzial- Angelegenheiten in Berathung 
treten. Der vorige Oberpräſident der Provinz verſprach am Schluſſe des 
vorjährigen Landtages, Ihre Beſchlüſſe bezüglich der Selbſtverwaltung der 
ſtandiſchen Fonds und Inſtitute der erg nahe zu bringen. Befes 
verpfändete Wort hat der treue Mann gelöft und ich, als Nachfolger, Hoffe 
auf Ihre Hilfe und Ihr Vertrauen, indem ich an den Ausſpruch eines her⸗ 
vorragenden Mitgliedes dieſer Verſammlung erinnere: „Wo es das Wohl 
der Provinz gilt, wird die Vereinigung der Anſichten immer leicht gelin 4 
gen.“ Möge dieſes Wort ſich in Ihren Berathungen bewähren! 11 

Kulm, 30. Sept. Der hier verſammelte polniſche Schul⸗ 
tag nahm folgende Reſololutionen an: f ö 

I. Die Vortragsſprache für polniſche Kinder muß die poln he fein. 
Alle entgegengeſetzten Verordnungen find ein Uebel und ein v glſcher 
und moraliſcher Fehler. II. Die Urſachen des traurigen 8 der 
Elementarſchulen für die polniſche Bevölkerung in Preußen fin. ‘ol; 
J) Der Mangel an Schulen für die katholiſche Bevölkerung. 2 
nachläſſigung der polniſchen Sprache in der Schule. 3) Die 
Ausbildung der Lehrer in der polniſchen Sprache le nicht entſpß 
Einrichtung der Seminare. 4) Die aus obigen Urſachen " vorgege 
Unluſt der Eltern für die Schule. III. Die Verſammlung id N f 
daß die konfeſſtonsloſen Schulen für die katholiſche Bevöll“ ſchen 
find. IV. Die Verſammlung ſpricht ihr Bedauern darüben daß 
vorjährige Petition der polniſchen Bevölkerung Weſtpreußens im Plenum 
des Abgeordnetenhauſes nicht derathen werden konnte, erklärt ihre Ueber- 
einſtimmung mit allen in ihr enthaltenen Petitionen und hält es für die Pflicht 
der polniſchen Abgeordneten, bei den Debatten im Abgeordnetenhauſe der 
in der Petition ausgeſprochenen Bedürfniſſe zu gedenken. V. In h 
daß die Schule Schüler verlangt, den Armen aber der Unterricht erſchwert 
iſt, eine Erleichterung aber hierzu das „Towarzyſtwo Pomocy Naukowel“ 

ewährt, empfiehlt die Verſammlung einen zahlreichen Beitritt zu dieſem 
Bereine, VI. Die Verſammlung empfiehlt in den verſchiedenen Kreiſen die 
Berufung von Volksverſammlungen, um die größtmöglichſte Ver 

obiger Beſchlüſſe herbeizuführen und das Intereſſe der polniſchen Bevölke⸗ 
rung für Schulangelegenheiten wachzurufen. 

Außer obigen Punkten beſchloß die Verſammlung die Ab⸗ 


ſendung einer Petition im Sinne der erſten Reſolution. 


Marienwerder, 28. Sept. Geſtern berieht eine zahl⸗ 
reiche Bürgerverſammlung über die Kirchhofs⸗ Angelegenheit. 
Dieſelbe nahm der „D. Z.“ zufolge einen Vorſchlag des Rechts- 

anwalts Baumann an, welcher dahin ging, bei Magiſtrat und 
| Stadtverordneten dringlichſt den Antrag auf Errichtung eines 
ſtädtiſchen konfeſſionsloſen Kirchhofes zu ſtellen, falls der 
Kirchenrath, wie zu erwarten ſteht, bei der Anlage eines neuen 
Kirchhofes ſich nicht ſcheuen würde, die Wünſche der Gemeinde 
zu ignoriren. 

Kiel, 1. Oktbr. (Tel.) Laut eingegangener Meldung find Sr. Maj. 
Briggs „Musgufto⸗ am 27. v. Mig, in Nenssoig bei Mall orig 
und „Rover“ am 30. v. Mts. in Plymouth angekommen. 

Kaſſel, 30. Sept. Vorausſichtlich wird bei dem verſammelten . 
munallandtag auf Anlaß eines von betheiligter Seite eingereichten Geſu 
die Frage der Entſchädigung der durch Haſſenpflug mit Entziehung . 

ten Theils ihres Gehalts lediglich aus politiſchen Gründen mi — 
außer Thätigkeit geſetzten Staatsdiener beziehungsweife deren Hinterbl 
nen zur Berathung kommen. Bekannt iſt, wie die Landſtände die kurheſſi⸗ 
ſche Regierung um Leiſtung dieſer Entſchädigung vergeblich angen 
haben. Auch die jetzige Regierung hat ſich durch Eingaben der Beibeilig- 
| im nicht beſtimmen laſſen, die Entſchädigung aus der Staatskaſſe zu über- 
nehmen. g 
Marburg, 28. Sept. Sämmtlichen Pfarrern im Bezirk des h 
Konſiſtoriums iſt ferner ein Ausſchreiben des Kultus ministeriums zu . 
tigt worden, worin die Eingabe des Superintendenten Kümmel von 
und der daran betheiligten Pfarrer gegen die Verordnung zur Einfüh 
einer presbyterialen Synodalordnung widerlegt wird und dieſelben ange⸗ 
wieſen werden der Verordnung in allen Stücken nachzukommen. Das Aus- 
ſchreiben foll, fo viel bekannt iſt, in allen Kirchen verleſen werden. 


Dresden, 30. Sept. Morgen beginnen die Kammern 
pre regelmäßigen öffentlichen Sitzungen. Die der liberalen 
| 
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be 
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Partei angehörenden Schriftführer, Bürgermeiſter Dietel, von 
Wurzen und Handelskammerſekretär Adv. Dr. Genſel von Leipzig, 
wurden geſtern gewählt und ebenfalls wurde geſtern, nachdem 
der König die Herren Haberkorn und Streit zur erſten und 


ſeine Erkenntniß des Welthebels, feine ſcharfſinnige Beſtätigung und Ablei⸗ 
tung der kopernikaniſchen und Keplerſchen Geſetze, ſeine Begründung der neuen 
Mechanik und Aſtronomie, fein Gravitationsgeſetz. Kaum iſt je ein glückli⸗ 
cheres und genialeres Produkt menſchlicher Geiſteskraft zu Tage gekommen, 
kaum je eine fo geringfügige Veranlaſſung von fo r ge olgen ger 
weſen. Was den Apfel vom Baume fallen läßt, den Stein vom Thurme 
abwärts zieht, ſollte es nicht bis auf den höchſten Berg, dis auf den Mond 
wirken? Und wirkt nur die Erde ſo, nicht auch jede andere Maſſe? Und 
zieht nicht vielleicht die Sonne die Planeten und Kometen ihres Syſtemg 
mit Kann Kräften an? Und iſt dieſe Kraft, eine geiftige Eigenſchaft 
aller Körper und Theilchen, nicht das Bindemittel und der Kitt zwiſchen 
den einzelnen Weltkörpern, nicht die Stütze für ihr Schweben im Weltraum, 
für ihr Gleichgewicht? Eine namenloje Vorempfindung, ein unnennbares 
Entzücken durchzitterte Newton bei dieſen, ſich ihm aufdrängenden Gedanken, bei 
dieſer plötzlichen, blitzſchnellen Einſicht in den Mechanismus der Welt, der Werkſtatt 
der Schöpfung. Und der göttliche, beſcheidene Mann dachte und dachte, rech⸗ 
nete und rechnete, ſann und ſann, da — nach 16 Jahren eifrigen — 
zuckte es klar in ihm, die Zahlen flogen über das Papier, die —— wuchſen 
zu einem himmelhohen Rieſengedanken, zu einem wunderbaren an, er 
erſah ſich das Reſultat voraus und konnte vor Wonnenſchauer die nun · 
gen nicht vollenden: ein eintretender Freund und Schüler ergriff die Feder 
und das größte, umfaſſendſte und ſchönſte Naturgefeg war bekannt. „Alle 
Theilchen der Materie äußern ein Beſtreben, ſich einander zu nähern, oder 
fie ziehen ſich wechſelsweiſe an mit einer Kraft, welche in geradem Verhält⸗ 
niſſe zu den Maſſen und in e zum Quadrat ihrer Entfernungen 
ſteht.“ Dieſes Geſetz der Schwere gilt überall und unter allen Umſtänden: 
das Maſſivere und Gewichtigere macht das Geringere von ſich abhängig. 
Zwei einander berührende Waſſertropfen verfließen von ſelbſt zu einem ein« 
zigen; polirte Marmorflaächen und Spiegeltafeln bleiben aneinander, 
zuletzt untrennbar, hängen; ſehr große Bleikugeln wirken ſichtbar auf 
ſchwingende Pendel und vermögen fie abzulenken; daſſelbe zeigt Mh 
noch cvidenter, wenn man die Verſuche; wie es mit Glück und Erfolg \ 
ſchon oft geſchah, auf hohen Bergen anftellt; ein Stein wird zur Erde en 
und fällt. Dieſe mächtige Kraft nun, welche durch andere Körper hin wirkt 
und Alles beherrſcht, iſt auch die causa morens des Weltalls: fie beſtimmt 
die Bahnen der Planeten um die Sonne, welche die Maſſe der Erde 1 5 
415,000 Male, die aller Planeten zuſammengenommenen 775 Male über⸗ 
trifft, fie ſchreibt dem ganzen Sonnenſyſtem und allen Fixſtern en wiederum 
einen Weg zu einem gemeinſamen Zentralpunkt vor und indem fie auch in 
den entlegenſten Gegenden, in den fernſten, unmeßbaren Räumen die Ge⸗ 
ſtirne feſt aneinander kettet und geiſtig umſchlingt, verfchafft fie uns den Ein. 
druck nebelhafter, dichter Haufen und den feenhaften Anblick wallender 
Schleier am nächtlichen Himmel. * 
Kann ein leiſes Bedenken gegen die Erddrehung aufkommen, wenn wir 


) 
zweiten Präfidentenftelle der zweiten Kammer und Herrn Pfo- 
tenhauer zur zweiten Präſidentenſtelle der erſten Kammer be- 
ſtimmt, die Verpflichtung der Mitglieder auf die Verfaſſung 
vorgenommen. Dabei ſprachen dann einige Abgeordnete der 2. 
Kammer ihre Verwahrung gegen die Rechtsbeſtändigkeit der jetzi⸗ 
gen Verfaſſung aus, welche bekanntlich unter kurzer Beſeitigung 
der vom Jahre 1849/50 von Hrn. v. Beuſt wieder eingeführt 
wurde. Die Wirkung dieſer Verwahrung kann nur ein Ver⸗ 
leich ſein, welche auch ſchon frühere Jahre hindurch von ver⸗ 
ſchebenen Mitgliedern ausgeſprochen wurde — ſie wird einfach 
ad acta gelegt. Als eine bereits eingeführte Neuerung iſt der 
Wegfall der Verlooſung der Sitzplätze in der zweiten Kammer 
anzuführen; die Abgeordneten haben gegenwärtig ihre Sitze je 
nach ihrem Parteiſtandpunkt eingenommen. (N. A. B. 
hi resden, 1. Okt. (Tel.) Heute hielten beide Kammern 
be erſte öffentliche Sitzung. Die Anſprache des Präſidenten 
der erſten Kammer beſagte: Mit unſern Nachbarn wollen wir in 
N Frieden leben, aber in unſerem eigenen Hauſe wollen wir frei 
und unabängig fein, die Schwelle unſeres Hauſes iſt die Grenze 
unſeres Rechtes, unſer „Bis hierher und nicht weiter.“ Die 
Reede des Präfidenten der zweiten Kammer war farblos. Bei 
der Konſtituirung der Ausſchüſſe haben die Liberalen ihre ſämmt⸗ 
lichen Kandidaten durchgebracht Ein Antrag auf Erlaß einer 
Abreſſe auf die Thronrede wurde nicht geſtellt. 
Darmſtadt, 29. Sept. Der Buch druckerſtrike iſt 
in ein neues Stadium getreten. Gegen ſämmtliche Gehilfen, 
welche die Arbeit eingeſtellt, iſt Kriminalunterſuchung eröffnet, 
und zwar wegen Uebertretung des Art. 184 des Strafgeſetzes 
(Verbot der Koalition). Heute Morgen fanden dieſerhalb die 
erſten Vernehmungen im Arreſthaus ſtatt. (Hell. Ldsz. 
Darmſtadt, 28. Sept. Heute wurde hierſelbſt in der S1 e der pen · 
Maike Generallieutenant v. Perglas bee der im Jahre 1866 die heſſi⸗ 
ſchen Truppen kommandirte. Die troſtloſe Affaire von Laufach und Be 
118 wo die heſſiſche Infanterie ohne allen erſichtlichen Zweck in das preu⸗ 
4, Bliche Schnellfeuer gejagt wurde und fo ſchmerzliche Verluſte erlitt, wurde 
anfangs ihm zur Laſt gelegt; es hat ſich aber dann mit ziemlicher Evidenz 
berausgeſtellt, daß ihn in dieſer Richtung nur eine geringe Verantwortung 
traf. Den vielfeitigen Angriffen, welche auf feine Führung im Jahre 1866 
emacht wurden, hat er nur Schweigen entgegen geſtellt und die triftigſte 
atſchuldigung, welche er hatte, nie zur Gelkung 
d. Perglas war bereits im Jahre 1866 ein ſehr bejahrter und gebrechlicher 
ann, der auf dem Wege der Anziennetät an die oberſte Stelle des heſſiſchen 
3 gelangt war; er wär jedoch von der Unzulänglichkeit feiner 
äfte zu einem Kommando im Felde vollſtändig durchdrungen und verlangte 
1866 in dringendſter Weiſe feine Penſionirung und die Betrauung eines 
| jüngeren Mannes mit dem Kommando. Der Großherzog aber beſtand darauf, 
daß Perglas an der Spitze der Truppen bleibe, und dem Willen feines 
Souveräns war er unfähig zu widerſtreben. So wurde er gegen ſeinen 
illen in dieſes traurige Drama verwickelt. Perſönlich war der Ver⸗ 
ſtorbene ein in ſeiner Waffe, der Artillerie, beliebter Offizier und von 
N 6 Charakter. — Herr v. Dalwigk iſt ſchon wieder zum Helden 
r in den preußischen Blättern geworden, indem darin 
ö an Sin gleich Herrn v. Beuſt der Königin von Preußen in Baden 
ſehr 0 eſuch Bananen, als eine abſichtliche Unart ausgelegt wird. Es iſt 
18 10 yon 10 über die Abſichten des heſſiſchen Miniſters bei dem, was 
außerordentliche Unbeſonnenheit und Leichtfertigkeit, welche in feinem 
N 1 eg widerſpiegelt. Der Tinte can ihm 3 755 zu 
% — saß ein ae — „feiner Stellung dich Reis feiner Berantmwortlichteit 
aber regelmäßig folgt er ſtets feinen erſten Impulſen, welche ihn 


mehr zu einer komiſchen Figur machen 
1 

«9 nicht hat nehmen laſſen, fein Abenteuer mit Herrn v. Rabenau in 
ann zu verherrlichen Haltungslos, wie Herr v. Dalwigk iſt, und dabei 

de ſich an feinen Minifterfig klammernd, iſt er ein äußerſt bequemes In⸗ 
rument für die ultramontane Partei, welche von einigen energiſchen Cha · 
rakteren geleitet wird und namentlich auch höchſten Ortes einen überwie⸗ 
: Einfluß hat, aus leicht errathbaren Gründen aber eines Mannes 
edarf, der ihrer Leitung folgt, ohne offen zu ihrer Partei zu gehören. So 
ange Herr v. Dalwigk dieſer Leitung ſich gefügig zeigt, die in erſter Linie 


berührt, ob er der Königin von Preußen gegenüber die Aeußerlichkeite 
* oder nicht. Dies Baalssene lockt en v. Dalwigk he klar 15 
wiſſen und danach fein Benehmen einzurichten. (M. 3.) 
d arlsruhe, 28. Sept. Ueber den Eintritt Badens in 
en Nordbnnd ſchreibt die „Bad. Ldsz.“: Daß von irgend einer 
eite in der Kammer ein Antrag auf Eintritt Badens in den 
Abund geſtellt werde, dafür liegen vorerſt noch keinerlei An⸗ 
a srunte vor. Sicher wird ein ſolcher Antrag auch nicht ge» 
üb werden, bevor die Regierung in der Lage iſt, Zuſicherangen 
er die Aufnahme eines ſolchen Antrages im Nordbunde zu 


MT — 
| genden Urſachen erka aben? Wenn wir wiſſen, daß die letz 
unn fonft überall Be aut ſſen, daß die Ich 
a widerſpräche dieſer unleugbaren, thatſächlichen Kraft mehr, als das un⸗ 
— ere Weltſyſtem, welches für feine widerſinnigen . 
von Deu anzugeben vermochte, welchem vielmehr jene allgemeine, ſchon 
der all. Alten geahnte Kraft allen Boden entzieht? Denn wie follte einer 
te unt ante Alten Weltkörper, ein „Tropfen im Ozean der Welten“, Mit⸗ 
anfan aller Bewegungen ſein, wie follte ein ſo untergeordnetes Glied es 
Der Vor „ ſich die ganze, großartige und ungeheure Welt dienftbar zu machen? 
der Nachlhen wahren Syſtems, daß es ſich ſo einfach begründen läßt und 
dig . — falſchen und veralteten, daß ſich keine 55 dafür aus. 
anke, die 148 ſprechen mit doppelter Beweiskraft, und Newtons großer 
allgemeinen An tigte Wahrheit der letzten Jahrhunderte, die Erkenntniß der 
den feſteſten 8 Hehungekzaft, der Attraktion, verleiht unſerer Theorie ſomit 
alt und macht fie uns erſt zur werthvollſten Erkenntniß. 


Gortſetzung folgt.) 


Aus dem Wanderbuche eines Schauſpielers. 


Mitgetheil 
1 Der Abend eines ae t von Karl Glabiſch. 


chter auf. Aber das bunte, wogende, heitere, ge⸗ 
dt Pe noch durch die Straßen. In der großen Reſidenz 


ne rothe Laterne, die irgend ein 

ende A Zu fen Sie us er hin, da winkt uns der ret⸗ 
Wir ſchritten durch die offene Thür in ei 

wand über dem Eingange zu einem dal ee e 


N buntbemalter Transparentſchrift zu leſen war: Thalia. 
„ Ahl ve . 


zu bringen geſucht. General, 


eine Meinung zu bilden; der den J iſt eine 
ch 


zu Verkehrtem leiten und ihn in der Neuzell mehr und 
wie ja auch der „Kladderadatſch“ 


der Geh. Staatsrath Frank repräſentirt, wird ſeine © dadurch nicht 


eltbau herrſchen und ihn zuſammenhalten? Und 9 


3 


geben. Die badiſche Regin 


Icchland gegenüber weder Blatt ſich bei dieſer Gelegenheit ſehr ungnädig über die Vertre⸗ 


das Recht noch die Pflicht, ſich mit in die Luft geſtellten Aner⸗ ter der Hauptſtadt, welche gar kein Lebenszeichen von ſich gäben, 


bietungen zu kompromittiren. Nachdem aller Welt 
bekannt tft, daß fie ſelbſt und die Volksvertretung zum Beſchluſſe 
des Eintritts bereit find, wenn die politiſche Möglichkeit deſſel⸗ 
ben vorliegt, jo iſt es eben der von Norden ausgehende Nach⸗ 
weis dieſer Möglichkeit, der allein Anſtoß zu weiteren Handlun⸗ 
gen geben kann. 

Karlsruhe, 1. Okt. (Tel) In der heutigen Sitzung der 
erſten Kammer wurde die Adreſſe, welche im Weſentlichen nur 
eine Paraphraſe der Thronrede iſt, nach lebhafter Debatte mit 
13 gegen 5 Stimmen angenommen. 

München, 1. Okt. (Tel.) In der Abgeordnetenkammer 
iſt auch das fünfte Skrutinium zur Präſidentenwahl reſultatlos 
een Morgen wird die Kammer zum ſechſten Wahlgange 


chreiten. 
Oeſterreich. 


Wien, 30. Sept. Der Kronprinz von Preußen 
wird, den bisherigen Nachrichten zufolge, am 6. Oktober Abends 
hier eintreffen. Für ſeinen Emfang, ſceibt die „Preſſe“ wer⸗ 
den, dem Vernehmen nach, umfaſſende Vorbereitungen getroffen 
und es verlautet, daß derſelbe ein beſonders feierlicher werden 
ſoll. — Bei der Eröffnung des böhmiſchen Landtages, 
welche heute ſtattfand, fehlten ſämmtliche ezechiſche Abgeordne⸗ 
ten und die Biſchöfe. Der Statthaltereileiter Koller begrüßte 
die Verſammlung, indem er betonte, daß die Regierung an der 
Verfaſſung feſthalten werde. Außerdem wurden nur Wahlprü⸗ 
fungen und Kommiſſionswahlen vorgenommen. — Nach Mit⸗ 
theilungen der Präſidenten des Ober⸗ und Unterhauſes des un⸗ 

ariſchen Reichstages wird die erſte Sitzung bei der Häu⸗ 
fee am 16 Oktober ftattfinden. — „Wer nicht wahlfähig ift, der 
darf geprügelt werden.“ Das iſt die neueſte Lizenz, welche 
das „ungariſche Amtsblatt“ den losſchlagsluſtigen Stuhlrichtern 
und ihren „Geſchwornen“ ertheilt. In einem Kommuniqué ge⸗ 
en eine Mitteilung des „Szazadunk“, daß im Szathmarer 
omitate ein Jude von Amtswegen mit Stockſtreichen traktirt 
wurde, ſucht das „Amtsblatt“ Diele That damit zu rechtfertigen, 
daß nach den beitehenden Geſetzen Nichtwähler — geprügelt 
werden dürfen! Bedauerlich genug, daß ſolche Geſetze heute noch 
in Kraft beſtehen; noch bedauerlicher jedoch, daß man im Mi ⸗ 
niſterium nicht Anſtand nimmt, heute noch auf jenes Geſetz 
binzuweiſen und dadurch den Stuhlrichtern eine Abſolution für 
alle ſpäter zu ertheilenden Stodihläge zu gewähren. — Das 
Telegramm der „N. Fr. Pr.“ aus Linz über den Fund einer 
Jeſuitenleiche iſt — eine Ente. 

— Bei dem jüngſten Bankſchwindel in Wien haben der „B. B. Z.“ 
aufelge die Mitglieder hoher Ariſtokratie enorme Verluſte erlitten; namentlich 
ſt dies bei denen der Fall, welche bei der Wiener Bank betheiligt ſind. Man 
nennt die allerdings wohl übertriebene Summe von vier Mil Fl., welche 
allein der Exkönig Georg verloren hat. Thatſächlich wird gemeldet, daß der 
bei dem Hietzinger Hof als Finanzkommiſſar fungirende Dr. Elſter — früher 
bei der hannoverſchen Geſandtſchaft in Berlin und Frankfurt beſchäftigt, — 
welcher die Bankſpekulationen des Exkönigs leitete, aus dem Verwalkungs⸗ 


rath der Wiener Bank ausgetreten iſt und ſoll derſelbe ebenſo wie der frühere 
Hofmarſchall Graf Wedel überhaupt auch aus den Dienften des Exkönigs 


entlaffen worden fein, 
| Belgien 


Brüſſel, 1. Oktober. (Tel.) Fürſt Karl von Rumänien, 
welcher geſtern hier eingetroffen iſt, hat ſein Abſteigequartier im 
Palais des Grafen von Flandern genommen. Der Koͤnig machte 
demſelben den erſten Beſuch; Nachmittags fand beim Koͤnige ein 
Galadiner zu Ehren des Fürſten ſtatt. Der König hat dem 
Fürſten das Großkreuz des Leopoldordens verliehen. Der Fürft 
begiebt ſich heute Abend nach Baden und wird von da ſeine 
Reiſe nach Paris fortſetzen. 


Frankreich. 


längſt es ſei denn, daß man von dem Einen oder dem Anderen höre, 


er ſtehe auf dem Punkte, ſich zu verheirathen. Das einzige 
Mitglied der äußerſten Linken, welches ſich über ſeine Stellun 
u der Aufforderung Keratrys bis jetzt öffentlich erklärt hat, i 
as pail. Derſelbe iſt Deputirter für Lyon, war aber auch in 
Paris gewählt worden, und hat deshalb an die Wähler des 
Saine⸗Departements folgendes Schreiben gerichtet: 

An die Bürger und Wähler von Paris! Ich bin, Itzr wißt es Alle, 
beinahe Euer Deputirter; ich habe die Ehre, an Euch die Abſchrift des Ver» 
ſprechens zu richten, welches ich an die Bürger und Wähler des erſten Wahl» 
bezirs von Lyon geſandt habe. Bürger! Ihr müßt den jo beſtimmten Wort⸗ 
laut meines letzten Zirkulars noch im Gedächtniß haben; ich beantragte, 
ſchon damals kraft unſeres Mandats den Vorſchlag zu verwirlichen, welchen 

err v. Keratry auf den 26. Oktober 1869 kraft des von der Regierung aus⸗ 
gearbeiteten Ghee verſchiebt. Dies ace hin, damit Sie wiſſen, daß ich 
mich am 26. Oktober um 1½ Uhr, welches die Stunde des Rendezvous iſt, 
an den Thoren unſeres Sitzungsſaales, und wäre ich ganz allein, einfinden 
werde. Genehmigt, Bürger, meine brüderlichen Begrüßungen.) 

Arcuel⸗Cachan, 27. Sept. 1869. . V. Raspail, 


— Prinz Napoleon und die Prinzeſſin Klotilde haben 
geſtern in St. Kloud geſpeiſt und find erſt ſpät am Abende 
nach Meudon zurückgekehrt. Der Prinz und ſeine Gemahlin 
aben ſich lange und vertraulich mit dem Kaiſer und der Kai⸗ 
erin unterhalten. Die letztere hatte vorher einen Beſuch in 
Meudon gemacht und überhäufte den Prinzen Napoleon mit 
Liebenswürdigkeiten. — Herr Schneider hat ſeinen Auszug 
aus dem Palaſte des geſetzgebenden Körpers jo vollſtändig voll» 
bracht, als hätte er auf jede Wiedererwählung Verzicht geleiſtet. 
Nach dem neuen Geſetzvorſchlage, welchen die Regierung aus⸗ 
arbeiten läßt, würden viele Beamte Mitglieder des geſeßzgeben⸗ 
den Körpers ſein dürfen, aber die zu einem Amte ernannten 
Deputirten werden ſich einer Neuwahl auszuſetzen haben. — 
Iſabella, die Exkoͤnigin von Spanien, hat Hrn. Marfori wie⸗ 
der zu ſich berufen. 

Paris, 1. Oktober. (Tel.) Die Kaiſerin Eugenie hat 
ihre Reiſe nach dem Orient angetreten. Die Abreiſe erfolgte 
geſtern Abends 6½ Uhr. Am 22. d. M. wird die Kaiſerin in 
Egypten eintreffen. 


S pan ien. 

— Nach madrider Telegrammen vom Dienſtag hat der 
Miniſterrath und der Regent übereinſtimmend den Entſchluß 
gefaßt, den Kortes, welche in den nächſten Tagen zuſammentre⸗ 
ten ſollen, als Thronkandidaten den Herzog von Genua vorzu⸗ 
ſchlagen; welche Entſcheidung der Miniſterpräſident ohne Verzug 
den drei Schattirungen der liberal⸗monarchiſchen Partei, den 
Unioniſten, Progreſſiſten und Demokraten, mittheilen will. Der 
junge Auserkorene iſt erſt 15 Jahre alt und beſucht gegenwärtig 
eine Schule in England. Wenn es wahr iſt, daß ein Oheim 
Viktor Emanuel ihm nur dann die Erlaubniß geben will, die 
Krone anzunehmen, wenn zwei Drittel der Kortes für ihn ſtim⸗ 
men ſollten, ſo iſt wenig Ausſicht vorhanden, daß der nächſte König 
von Spanien den Namen Thomas führen wird. Die republi⸗ 
kaniſche Partei mit den vorgeſchrittenen Progreſſiſten, welche ſich 
gegen einen fremdgeborenen Herrſcher verſchworen haben, würde 
alsdann genügen, der Kandidatur den Garaus zu machen Eine 
einfache Stimmenmehrheit könnte die Regierung, deren 1 we 
auf die größere Hälfte der Kortesmitglieder immerhin ſehr ſtark 
iſt, in der jetzigen verzweifelten Lage der ein Haupt ſuchenden 
monarchiſchen Partei vielleicht für den Prinzen Thomas aufbrin⸗ 
gen. — Caſtelar iſt nach Madrid zurückgekehrt und es finden 
in ſeinem Haufe Berathungen der republikaniſchen Kortesmit⸗ 
lieder ſtatt. Sein Geſtanungegenoffe Orenſe hält einen 
ie im Norden, er wurde von Santander, wo er eine 
Leichenrede auf die vor einem Jahre dort gefallenen Freiheits⸗ 
kämpfer hielt, unter Hochrufen auf die bundesſtaatliche Re⸗ 


Paris, 29. Sept. Ueber die Einberufung des ge» publik von einer begeiſterten Menge nach Torrelavega geleitet, 


ſetzgeben den Körpers verlautet noch nichts, obwohl die öf. wo er wiederum einen rauſchenden Empfang fand. — Der Ge⸗ 
fentliche Agitation zu Gunſten des von dem Deputirten Keratry meinderath von Barcelona iſt, wie verlautet, aufgelöft worden. 
gemachten Vorſchlags beſtändig im Wachſen iſt. Heut fordern An manchen Orten Kataloniens, in Gracia (einer Vorſtadt Bars 
auch die Organe der „Unverſönlichen“, „Rappel“ und „Reveil“, zelonas) und Manreſa, haben ſich ſtarke republikaniſche Banden 


die Abgeordneten von Paris in dringendem Tone auf, jener gebildet. 


Truppen wurden zu ihrer Verfolgung ausgeſandt. 


Einladung zum 26. Oktober Folge zu leiſten, und das erſtere Ueber die Unruhen in Barcelona berichtet das dortige „Diario“; 


Man hat da nur durch Vermittelung von Geſellſchaftsmitgliedern Eintritt. 
e. mochte aber wohl von dem Vorſtand mit Achtung gekannt fen: 

ein Paar Worte genügten und wir befanden uns im Innern des dellig⸗ 
thums und auf der zweiten Parquettbank. Man gab drei Stücke an die. 
ſem Abend; das erſte war ſchon vorüber, und die Menge der Zuschauer 
hatte ſich großenthells in die angrenzenden Reſtauratlonszimmer und den 
Garten zerſtreut. Ich hatte alfo genu; Muße, Beobachtungen anzuſtellen 
und dazwiſchen die erläuternden Bemerkungen Freund 9....8 anzuhören. 
„Sehen Sie, Liebſter“, flüfterte er mir zu, „die urſymple, ehrwürdige Vor⸗ 
halle, durch die manche unſerer großen undzkleinen Kanſtler erſt ehen muß ⸗ 
ten, bevor fie in das Sanktiſſimum der Kunft eintraten. Wir die zwei 
Inſtitute hierorts — das bedeutendere iſt die „Urania“ — die ganz bejon- 
ders dieſem Zwecke geweiht ſind. In zehn andern, 
ihr freundlich beſcheidenes Stillleben friſten, gilt es nur eben die Unterhal⸗ 
tung, die Befriedigung junger Kommis und Handwerker, die ihr „drama. 
tiſches“ Talent gern vor Brüdern und Schweſtern, vor Freunden und 
Freundinnen zur Schau ſtellen, ohne je einmal daran zu denken, ihren 
Ladentiſch oder die Schnitzbank verlaſſen zu wollen. Hier giebt es ſich ſchon 
oft in höherem Sinne kund. Sie finden in dem ganzen inneren Habitus 
dieſes Privattempels ſchon eine Annäherung an die Form oͤffentlicher 
18 Ja, es würde ſchon mancher Kleinſtaat ſtolz fein, eine fo 
raktikabel ausgeſtattete Kunſthalle, wie dieſe, aufweiſen zu können, 
f fhlimm auch die Zeit mtt ihr gewirthſchaſtet und fo unſauber 
m Vergleich mit unſern Theatern auch ihr ganzes Gepräge ſich darthut. Ja, 
dieſe Räume haben auch eben bald ein Jahrhundert dem nämlichen Berufe ge- 
dient, und hier muß man denn auch eben einmal hergehen, will man die 
ute, alte, kindliche Zeit, die allmälig abftirbt, noch in ihren letzten 
themzügen belauſchen! Sie werden es an dieſem Publikum, das ſich aus 
den Zünften der 177 der Wäſcherinnen und Putzmamſells rekrutirt, 
beobachten: noch find feine urfprüngli naiven Anſchauungen nicht getrübt, 
noch hat fein urkräftiges Urtheil nicht. den Kappzaum einer eingebildeten, 
parfümirten Aeſthetik fi überwerfen laſſen noch firömt der Quell feiner 
Affekte voll aus, noch iſt ſein Lachen und Weinen naturrecht — ob auch die 
Leiſtungen der Darſteller mitunter von primitivſtem Werthe find. Ader 
laſſen 
halbwegs aus dem flachen Rahmen heraustritt, ſeis ein gaſtirender Schau⸗ 
ſpieler von Fach — und ob noch ſo unbedeutend, bier macht ihn ja feine 
bloße Routine ſchon zum Meifter! — ſeis ein junges Talent, das vielver- 
ſprechend ſchon jene Staffel erklommen hat, von wo aus der Schritt in die 
Oeffentlichkeit kühn gewagt wird, ja, dann ſollen Sie den ungeheuchelten ſtür⸗ 
miſchen Ausdruck der Bewunderung, des Dankes, der Anerkennung erſt ein- 
De 8 Laſſen Sie mich den Zettel doch ſehen. Vielleicht 


Er durchſtog ihn. Plötzlich fuhr er überraſcht auf. 


die da und dort noch Kunſtrichtung auf den Brettern Platz ge 
d fe 


| 


ie dann auch einmal eine Erſcheinung vor ihm auftauchen, die nur 


„Was tauſend!“ rief er. „Fräulein Sander? — Sander“, ſetzte er 
langſamer hinzu und ſah mich fragend an, als könne er die Antwort auf 
meinem Geſicht leſen — „wär' es denn möglich!“ 

„Was denn?“ forſchte ich. 

„Da leſen Sie nur: Sie hat ihr Herz entdeckt — auch das giebt man 
bier? — Hedwig: Fräulein Sander. — Eine Sander kenne ich als vorzüg- 
liche Schauſpielerin und ſie ſtammt aus Berlin. Wenn dies gar die Schwe⸗ 
ſter wäre?! Ha, ich din neugierig!“ 

„Vielleicht ein eben ſolches Talent!“ 


„Baft ae ich. Ein Stück wie dieſes ſieht man ſonſt nicht in | 


Privattheatern. Die Rolle der Hedwig iſt ein Paradepferd für naive Lieb⸗ 
baberinnen geworden, freilich ein Beweis, welche merkwürdige, ja bedenkliche 
Man findet die einfache, echte 
Natur nicht mehr wirkſam genug und ſetzt eine beflitterte, geſchminkte, pomp⸗ 
daft aufgeſtutzte an deren Stelle. Gewiſſe Geſchmacksperioden ſcheinen, fo 
oft fie abflerben, fo oft auch wieder aufzuleben. Gebe der Himmel, daß 
dieſe Gurlimanier, die wir ſchon vor Jahrzehnten einmal von der Bühne 
geſtäubt, und die mit dieſer Hedwig und ähnlichen Pflänzchen wieder auf. 
tauchen will, nicht lange Beſtand dabe. Der gute Müller hätte wahrlich 
was Beſſeres thun können, als ſolch ein Ding uns auftiſchen, das zu Thee⸗ 
tiſchkonfekt allenfalls gut genug iſt, auf der Bühne aber geradezu ſich als 
läppiſche, abgeſchmackte Unnatur ausweiſt. Freilich, eine Goßmann oder 
Rade oder Schneeberger kann ung das Zeug einigermaßen genießbar ma⸗ 
chen, und entweder hält ſich dieſe Darſtellerin ſchon dafür —“ 

„Das wäre wohl ebenſo abgeſchmackt!“ 8 

„Ach nein! Ich glaub's auch nicht,“ ſagte H.... mit einem ſehr be- 
zeichnenden Seitenblick auf einen fein gekleideten, neben uns figenden Herrn. 

„Eher vermuth ich, es ſoll hier eine Prüfung ſtattfinden; man hat ein 
Talent aufgeſpürt, das man fo raſch wie möglich zu Geld machen mochte; 
ſchon ſteht irgend ein Agent auf der Lauer — —“ 

Hedwig ſprang auf die Bühne. Es war eine anmuthige, friſche Erſchei⸗ 
nung, noch hald Kind, wie es mit der Rolle juſt harmonirte. Und doch 
mehr als Kind, wie ſie da ſpielte. Ein reiches, blühendes Talent ſprach in 
der That aus dieſer ganzen Darſtellung. Mit mehr als gewöhnlichem Ver⸗ 
ſtandniß ward jeder Ton, jede Geſte behandelt. ie tief trat die ſchwache, 
unbeholfene, geiſtloſe Spielweiſe der Uebrigen in den Schatten zurück vor 
dieſer! Wie jnbelte, klatſchte, rief man von allen Seiten dem holden Mäd- 
chen entgegen! Ja, auch Jreund H. ..., auch ich, auch unſer Nachbar, 
einer von jenen Vampyren, wie's ſchien, die ſich „Theateragenten“ nennen, 
hingen gefeſſelt an dem kindlichen Zauber ihres Spiels. 

Fortſetzung folgt.) 
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Das Feuer, welches um 9 Uhr Abends begonnen hatte, horte erſt 


um 2 Uhr Morgens auf, im Augenblicke, wo die letzte Barrikade genom- 
men wurde. Der Kampf war namentlich im dritten und vierten Diſtrikt 
der Stadt heftig. In der Calle Poniente mußte Artillerie angefahren wer 
den, um in die Barrikade Breſche zu legen. Beim Angriff auf die große 
Barrikade, der Karmeliterkirche gegenüber, war das Feuer der Inſurgenten 
fo lebhaft, daß es die Truppen zum Rückzuge zwang. Auch da mußte die 
Artillerie der Infanterie Bahn brechen. Man zählt 12 getödtete Republi⸗ 
kaner, die Truppe hat nur 4 Todte und 5—6 Verwundete; von den Bür- 
gern find ungefähr 20 verwundet. Achtzig Gefangene find auf ein im Ha. 
fen vor Anker liegendes Schiff gebracht worden. Viele Frauen lieferten 
Gewehre aus, indem fie erklärten, daß man ihre Männer hintergangen habe. 
Die Kirchen waren geöffnet und die Gläubigen ftrömten in Maſſe herzu, 


um zu beten; die Kathedrale blieb, als zum Bezirke des Konſtituionsplaßes 


gehörig, verſchloſſen. A ’ 
Die „Gaceta de Madrid“ vom 26. theilt über die Er⸗ 
eigniſſe von Barcelona Folgendes mit: 5 
„Vorgeſtern vereinigten ſich die Kommandanten RC Bataillone der 
Freiwilligen von Barcelona und beſchloſſen, gegen den Befehl der Regie 
rung zu proteftiren, welcher die Entwaffnung und Auflöſung der Breimili- 
gen von Taragona vorſchrieb. Dieſer von mehreren republikaniſchen Blat. 
tern der Stadt mitgetheilte Proteſt rief große Aufregung im Lande und 
Erbitterung gegen die Freiwilligen der Freiheit hervor. In Folge deſſen 
ordnete der Zioilgouverneur in Gemäßheit eines Befehls der Regierung die 
Entwaffnung und Auflöfung der Bataillone an, deren Kommandanten, den 
Proteſt unterzeichnet hatten. Einige dieſen Bataillonen zugehörige Indivi- 
duen ergriffen hierauf die Waffen, errichteten Barrikaden und beſetzten die 
Gebäude del Carmen und La Magdalena. Die Truppe entriß ihnen dieſe 
Poſitſon ſehr bald und begann Abends 10% Uhr, nachdem die für die 
Entwaffnung geſtellte Friſt verſtrichen war, das Feuer. Die Inſurgenten 
wurden mit dem Bayonnet angegriffen und die Barrikaden genommen. 
Um 2 Uhr Morgens war der Aufſtand bewältigt und alle Poſitlonen in 
den Händen der Truppen. Zahlreiche Gefangene ſind eingeſchifft worden. 
Das Tribunal iſt vom erſten Augenblick an zuſammengetreten und funttio- 


nirt ohne Unterlaß.“ 5 x 

Madrid, 30. Sept. Die amtliche „Gaceta“ meldet: 
Mehrere aufführeriſche Banden in der Provinz Barzelona haben 
an der dortigen Eiſenbahn an mehreren Punkten die Schienen 
aufgeriſſen und in einigen Orten den Verſuch gemacht, republi⸗ 
kaniſche Junten einzuſetzen. Bei der Annäherung der Truppen 


haben ſich dieſe Junten jedoch überall aufgelöft, und die Auf- 


ſtän diſchen die Flucht ergriffen. Auch in Keres de la Frontera 
drohten geſtern wieder Unordnungen auszubrechen; der militäri⸗ 
ſche Kommendant ergriff jedoch ſofort die ſtrengſten Maßregeln, 
und die Ruhe blieb erhalten. — Daſſelbe Blatt meldet ferner, 


daß etne Inſurgentenbande von 1000 Mann von dem Brigadier 


Palacios bei Esparraguera (Katalonien) geſchlagen und zer⸗ 


ſprengt wurde. Die Verfolgung der Jaſurgentenbanden wird | 


mit Energie betrieben. Ja Barcelona und den übrigen Pro⸗ 
vinzen ſind neue Ruheſtörungen nicht vorgekommen. 


Italien. 5 
Florenz, 25. Sept. Der Anklageakt in der Affaire Lob⸗ 


bia (Simulirung eines Mordanfalls) iſt jetzt der Anklagekammer 


eingereicht und veröffentlicht worden. Geſtützt auf die Ausſagen 
vieler Zeugen thut der Staatsanwalt de Foreſta dar, daß Lobbia 
gar nicht angegriffen worden ſei. Vielmehr habe er gemeinſam 


mit den Herren Martinati, Caregnato u. ſ. w. Angeſichts des 


var 


der le 
und eſterreich, wir eine ſchönere Ausſicht auf die Erhaltung der unſchaz⸗ 


geringen Eindrucks, welchen damals ihre Anklagen in der Ta⸗ 
batsenquete machten (der Brief Brennas war noch nicht ver⸗ 
öffentlicht), den Entſchluß gefaßt, durch einen großen Schlag 
ihrer Sache aufzuhelfen. In der Wohnung Martinatis ſeien 
am Abend des 45. Juni Lobbia die unbedeutenden Wunden an 
Kopf und Arm beigebracht worden. Darauf, erzählt der Bericht 
weiter, ſtieg Lobbia mit Caregnato in die Straße hinab; der 
letztere verbarg ſich im Schatten eines Gebäudes, Lobbia aber 
feuerte drei Piſtolenſchüſſe ab. In Eile lief nun Caregnato 
hinzu, die Leute erſchienen an den Fenſtern; man trug den Ver⸗ 
wundeten zu Martinatt hinauf. Es iſt bekannt, welche Aufre⸗ 
gung ſich in Folgen deſſen der Geiſter bemächtigte. Die Aus: 
jagen der Zeugen find ſehr gravirend. Niemand hat den An. 
ee fliehen ſehen; dagegen iſt von mehreren Bewohnern eines 
enachbarten Hauſes ausgeſagt worden, Lobbia habe zwiſchen 
zwei Schüſſen ſelbſt ſeinen Hut zur Erde geworfen; die Aerzte 
verſichern, daß Lobbia nicht auf die Weiſe habe verwundet wer⸗ 
den können, wie er angegeben. In Summa, man befipt eine 
Reihe von Indicien für die Simulirung des Attentats, aber 
kein einziges für den Ernſt deſſelben. Zwar hat ein Mann aus 
Livorno ſich ſelbſt dieſes Mordanfalls angeklagt; aber es iſt ihm 
ſein Alibi nachgewieſen worden und er räumt denn auch jetzt 
ein, daß er mit ſeiner Selbſtanklage nur die Ehre der Partei 
habe retten wollen. (Köln. 3) 

Rom, 24. Sept. Prinz Otto von Bayern, des Königs Bruder, iſt 
wie der „N. P 3.“ geſchrieben wird, hier von Seiten des römiſchen Ho. 
fes mit ganz beſonderen Ehren empfangen worden. Nicht allein, daß ſich 
ſofort nach der Ankunft der päpſtliche Kammermeiſter, Monſignore Rieci, 
bei ihm einfand und ihn im Namen des Papſtes willkommen hieß, ſondern 
auch der Kardinal. Staatsſekretär Antonellt machte ihm fofort ſeiuen Be⸗ 
ſuch, was hier ſonſt nur bei Kaiſern, Königen und deren Gemahlinnen ge- 
ſchieht. Am Tage nach ſeiner Ankunft wurde der Prinz vom Papſt ſelbſt 
empfangen; die Unterredung ſoll ſehr herzlich geweſen ſein, die Politik aber 
gar nicht berührt haben; der Papſt betonte es aber zweimal, daß die Mut- 
ter des Prinzen eine Prinzeſſin aus dem glorreichen Haufe Brandenburg 
fet. Nach der Unterhaltung ſtellte der Prinz dem Papfte die Herren feines 
Gefolges vor. Als der Prinz ſich deim Papſt verabſchiedet hatte, ſtieg er 
fofort zum dritten Stockwerk hinauf und machte dem Kardinal Antonelli 


feinen Gegenbeſuch; hier aber ſoll die Unterredung ſofort einen ſcharf po» 


litiſchen Charakter angenommen haben. Ja ſehr artiger Weiſe, aber mit 
großer Schärfe tadelte der Prinz die Sprache der „Römiſchen Korreſpon⸗ 
denz“ gegen den bayerſchen Miniſter Fürſten Hohenlohe. Der Kardinal 
Staatsſekretär beklagte auf Tiefſte dieſe Sprache und erklärte in formeller 
Weiſe, daß die „Römiſche Korreſpondenz“ kein Regierungsorgan ſei, es auch 
niemals geweſen wäre. 


Wie kann man ihn denn abſetzen, wenn das Blatt nicht von der Regie⸗ 
rung abhängt?) Dann machte der Prinz Otto dem Kardinal v. Reiſach 
Biſchof von Sabina (bekanntlich ein Bayer, geboren zu Roth in Mittel- 
franken) einen Veſuch, ſpäter auch noch anderen Prälaten. Man überhäuft 
den Prinzen mit Artigkeit. 


Großbritannien und Irland. 

London, 29. Sept. Lord Clarendons Tiſchrede auf 

der landwirthſchaftlichen Verſammlung zu Watford in Hereford⸗ 
ſbire bildet das Thema des Tages. Der Satz, in welchem Lord 
Clarendon ſich über die Lage Europas ausſprach, lautet wörtlich: 
„Ich bin einige Zeit auf dem Kontinent geweſen und kehrte in voriger 
Woche zurück. Ich hatte dort Gelegenheit, mit Perſonen zu ſprechen die nicht 
geringen Einfluß auf die Geſchicke Europas ausüben, und, obgleich ich nicht die 
Gabe der Prophezeihung habe, und mir auch nicht anmaße, weiter als andere 
Menſchen in die ag blicken zu können, kann ich doch bei dieſer Gelegen. 
heit nicht umhin, die Meinung auszuſprechen, daß zu keiner Zeit während 
ten drei Jahre, — zu keiner Zeit ſeit dem 2 zwiſchen Preußen 


Man glaubt, daß der Redakteur der „Römiſchen 
Korrefpondenz*, Herr Rouge, genannt Maguelonne, abgeſetzt werden wird. 


baren Seznungen des Friedens gehabt haben.“ Hiermit ſchloß der Miniſter 
ſeine Rede unter lauten und anhaltenden Cheers. 
Eine charakteriſtiſche und für die künftigen Beziehungen 
zwiſchen der Regierung und dem Parlamente verheißungsvolle 
Stelle der Rede Lord Clarendons berührte das Oberhaus 
und deſſen Tendenzen. Seit 30 Jahren ſei er ſelber ein Mit- 
glied jenes Hauſes geweſen, und müſſe, ohne kränkende Ver⸗ 
gleiche anſtellen zu wollen, bekennen, daß jene Verſammlung, 
was Wiſſen, Beredſamkeit, Fähigkeit und Erfahrung angehe, 

keiner Legislatur in der Welt nachſtehe. Dies könne nicht Wunder 
nehmen, wenn man in Betracht ziehe, daß das Haus der Lords 
ſich fortfährend mit neuem Blute rekrutire. Der Vorwurf ver⸗ 
ſäumter Initiative treffe vielleicht eher das Unterhaus, das etwas 
eiferſichtig in Bezug auf Fragen, welche die Beſteuerung des 
Volkes betreffen, ſich ſelber die erſten Schritte vorbehalten wolle. 
Aber mit etwas gutem Sinn auf beiden Seiten könnte vielleicht 
ein Uebereinkommen getroffen werden, das in Geldfragen, ſobald 
dieſe nicht Steuern beträfen, die Initiative von den Lords ge⸗ 
nommen werden könnte. Es ſei kein Grund zur Annahme, daß 
das Oberhaus, das ſich feiner Verantwortlichkeit dem Lande 
gegenüber wohl bewußt ſei, ſich jemals dem widerſetzen werde, 
was ſich als die anerkannte Meinung des Landes herausſtelle, 
und daß es den ungeheuren Fortſchritt intellektueller Thätigkeit 
des Zeitalters, einer Thätigkeit, welche die Ereigniſſe von 100 
Jahren in den Zeitraum von 30 Jahren zuſammendränge, nicht 
völlig zu würdigen verſtehe. : 

In Irland iſt die Zahl der Kundgebungen zu Gunſten der Freilaſſung 
der gefangenen Fenier noch nicht erſchöpft. Die letzte Demonſtration zu 
dieſem Zwecke fand in Cork am Tage vor dem Eintreffen des Vizekönigs mit 
einer Betheiligung von etwa 15,000 Perſonen ſtatt und Tags darauf nahm 

Lord Spencer eine in der Verſammlung ausgearbeitete Adreſſe mit der Ver⸗ 
ſicherung in Empfang, die Regierung werde dem Gegenſtande ihre Aufmerk⸗ 
ſamkeit zuwenden. Aehnliches hat der Premier dem „iriſchen Mäßigkeits⸗ 
verein“ auf deſſen Denkſchrift an die Königin verſichern laſſen. In der be⸗ 
züglichen Antwort von Gladſtones Privatſekretär heißt es, der Premier werde 
die Denkſchrift der Königin vorlegen, und obwohl er ſich für keinen beſtimm⸗ 
ten, von der Regierung einzuſchlagenden Weg verbürgen konne, fühle er ſich 
doch von Rechts wegen verpflichtet, von der loyalen und geziemenden Weile, 

in welcher die Unterzeichner der Denkſchrift ſich dem Throne nahen, Zeugniß 
abzulegen. — Die mit der letzten Poſt angekommenen Newyorker Zeitungen 
melden ein albernes Gerücht, daß die Fenſer in ihrer letzten Verſammlung 
beſchloſſen hätten, den Prinzen Arthur, dritten Sohn der Königin von Eng⸗ 
land, bei ſeinem Beſuche in Kanada zu entführen. 
Rußlaud und Polen. 

Aus Litthauen. Durch Ufas vom 23. Juli (a. St.) 
1865 war angeordnet worden, daß die konfiszirten und fis⸗ 
kaliſchen Güter an verdiente ruſſiſche Beamte verkauft und 
dieſen Abzahlungen in Friſten bis zu 20, ja ſogar 37 Jahren 
geſtattet werden ſollen. Letzterer Erleichterungen ungeachtet wur⸗ 
den die Güter für den vierten Theil ihres Werthes, manchmal 
ſogar noch niedriger, verkauft und dabei durch Intriguen und 
Uebervortheilungen die lebhafteſten Klagen hervorgerufen. Ueber 
das Reſultat der Verkäufe entnehmen wir jetzt dem offiziöſen 
Wilnaer Boten (Wilenski Wjeſtnik) Folgendes: 

Im Gouvernement Wilna find 22 Güter und 4183 Deſſjatinen Flächen⸗ 
inhalt für 53,269 Silberrubel verkauft worden. Der Morgen wurde alſo 
mit 6 SR. bezahlt. Im Gouv. Kowna betrug die Zahl der verkauften Güter 
38, der Flächeninhalt 13,208 Defjj., der Verkaufspreis 187,913 SR. = 7 
SR. pro Morgen. Im Gouv. Grodno ftellen ſich die Zahlen wie folgt: 
verkaufte Güter 109 mit 37,644 Deſſi. Fläche für 399,985 SR. —= 5½% SR. 
pro Morgen. Im Gouv. Minsk wurden 71 Güter von 31,536 Deſſi Fläche 
für 188,754 SR. = 3 SR. pro Morgen verkauft. Im Gouv. Mohilew 
wurden verkauft 27 Güter von 8803 Deſſi. für 61,000 SR. = 4 SR. pro 
Morgen. Im Gouv. Witebsk verkauft: 26 Güter, von 9702 Defij., für 
78,449 SR. = 4 SR. pro Morgen. 

Die Geſammtſumme der in Littauen auf Grund des oben 
zitirten Ukas verkauften Bodenfläche beträgt 107,315 Deſſjatinen 
oder 214,630 Mg. Für dieſes Terrain — meiſt ſehr guten 
Boden enthaltend — haben die Käufer an die Regierung als 
Amortiſation binnen 20 oder 37 Jahren 971,124 SR. zu zahlen, 
| jo daß auf den Morgen nicht ganz 5 SR. trifft Für dieſe — 
man darf wohl jagen: Verſchleuderung ehemals polniſchen Grund⸗ 


beſitzes, die kaum irgend wo anders ein Beiſpiel finden dürfte, 
hat die Regierung den Vottheil erreicht: 266 ruſſiſch⸗orthodoxe 


Familien an die Stelle polniſch⸗katholiſcher zu jegen. Von den 


Gouvernements ſind am meiſten Grodno, Kowno und Minsk, nen Sehnde en 


von den einzelnen Kreiſen Skonim und Wolkowyſz durch die 

Veränderung betroffen worden. Der höchſte Preis wurde im 
Kreiſe Swigciany erzielt: 9 SR. pro Morgen, der niedrigſte 
im Kreiſe Pinsk: 1½ SR. pro Morgen. Gewiß eine Statiſtik, 
die auch ohne weiteren Kommentar belehrend genug iſt. 

Riga, 25. Sept. Das Tagesgeſpräch bilden hier noch 

immer das plötzliche Verſchwinden des durch ſeine Konnirenz 

gegen die Ruſſifizirungsplane bekannten Kameralhofspräſidenten 

Baron Meydell, der als Betrüger entlarvt worden und, wie es 

heißt, nach England geflüchtet iſt, fo wie die bevorſtehende Be— 
gründung eines ruſſiſchen Theaters. Daß der Konſul Schna⸗ 
kenburg ſeine zu dieſem Zwecke geſchehene Zeichnung von 20,000 R. 
öffentlich in Abrede zu ſtellen für geeignet hielt, beweiſt, wie lebhaft 
die allgemeine Entrüſtung über dieſen Plan iſt. — Wie von 
offizieller Stelle angedeutet worden, ſteht die Einführung der 
ruſſiſchen Sprache in die Gouvernements-Regierung ſchon für 
die nächſten Wochen bevor; die Entlaſſung der drei deutſch ge⸗ 
ſinnten Domainenhofsbeamten, welche ich ihnen ſchon vor vier 
Wochen namhaft machte, iſt bereits amtlich bekannt gemacht 
worden. (K. 3.) 

Kiew, 30. Septbr. Der Kaiſer hat, wie aus Livadio 
gemeldet wird, ſeine Rückreiſe bis zum 18. Oktober verſchoben, 
wird dann aber nicht, wie Anfangs beabſichtigt war, in Kiew 
ſich aufhalten, ſondern direkt nach Petersburg zurückkehren und 
daſelbſt am 22. Oktober eintreffen. 4 

Türkei und Donaufürſtenthümer. ö 

Konſtantinopel, 20. Sept. Die Diplomatie gewinnt 
immer mehr die Ueberzeugung, ſchreibt man dem „Wanderer“, 
daß die Pforte den Kanffit mit Egypten nur in der Abſicht 
vom Zaune brach, um ſich des Suezkanals zu verſichern. Die 
Wichtigkeit dieſer Waſſerſtraße iſt ſo groß, daß man hier gar 
kein Opfer mehr ſcheuen möchte, um nur in deren unmittelbaren 
Beſitz zu gelangen. Darum verlangt man vom Khedive Dinge, 
die deflen Stellung vollkommen gleich mit der eines gewöhnli⸗ 
chen Gouverneurs machen würden. Daß hinter dieſer keck auf 
geworfenen Frage ganz andere Einflüſſe ſich verbergen, iſt gewiß. 
Man weiß nunmehr zur Genüge, daß England den Groß⸗ 
vezier heimlich bearbeitet und daß dem türkiſchen Kabinet ſelbſt 
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ſicher; Ferdinand Leſſeps jagt dieſes ausdrücklich in einer jochen” Mu 
ii De 


aus ſeiner Feder erſchienen Broſchüre über den Suezkanal. 
ſelbe hat hier einen „ſchmerzlichen Eindruck“ („une douloure 
impression“) hervorgebracht, geſteht ſelbſt „La Turgui“ ein, 
welche mit dem Großvezier in intimſten Kerbältniffen ſteht. 
Wohin alſo die türkiſche „Energie“ jetzt treibt, iſt ungewiß. 
Moͤglich zu weitgreifenden Veränderungen im 
Lager von Iskeleſſi iſt abermals mit 30 Bataillonen Infanterie 
verſtärkt worden. Offiziell heißt es, um die Kaiſerin Eugenie 
würdig zu empfangen, in der That aber um ein Armeekorps 
von 55,000 Mann gleich bei der Hand zu haben, wenn ihre 
Einſchiffung ſich nöthig erweiſen ſollte. — Unſer Finanzminiſter 
befindet ſich in einer ſchweren Noth — er weiß nicht mehr, wo⸗ 
her er die unabweislichen Ausgaben beſtreiten ſoll. Die Ver⸗ 
handlungen wegen einer Anleihe von 12 Millionen Lires (24 Mill. 
Dukaten) haben noch immer zu keinem Reſultate geführt. Die 
Banque Ottomane weigerte ſich poſitiv, eine weitere Anleihe zu 
gewähren. 
Amerika. 5 
Paraguay. Die neueſten ausführlichen Berichte vom 
Kriegsſchauplatze lauten: 

Am 16. Auguſt wurden 5000 Paraguays bei Karaguatay geſchlagen 
und denſelben 20 Kanonen genommen; ferner wurden am 17. Auguſt 1600 
Paraguays mit einem Verluſte von 12 Kanonen und am 21. Auguſt 1500 
Paraguays gleichfalls mit einem Verluſte von 12 Kanonen geſchlagen. 
Lopez befindet ſich auf der Flucht und wird von dem Grafen d'Eu verfolgt. 
44 engliſche Unterthanen find aus der Gefangenſchaft befreit. Die Para- 
guays haben ihre letzten ſechs Dampfer auf dem Fluſſe Manduvira, durch 
welchen jetzt die Verbindung mit der Armee eröffnet iſt, verbrannt. Die 
proviſoriſche Regierung in Aſſumpeion hat Lopez für außerhalb des Ge⸗ 
ſetzes ſtehend erklärt. E - 

Hayti. Ueber die Ereigniſſe auf Hayti wird von Ja⸗ 
maika aus im Ganzen Folgendes gemeldet: 

Präſident Salnave iſt ſchwer verwundet, doch nicht durch Mörderhand, 
fondern auf dem Schlachtfelde. Er hatte ih auf der „Galatea“ nach Aux 
Kayes begeben, um die vollſtändige Einſchließung dis Platzes zu bewerk⸗ 
ſtelligen. Er ſtellte ſich kurz nach der Landung an die Spitze der Sturm- 
mannſchaft und führte dieſelbe perſönlich zum Angriffe, wobei er von zwei 
Kugeln in die Bruſt getroffen wurde. Die „Galatea“ nahm ihn alsbald 
wieder an Bord und ging nach Port-au- Prince zurück, um ärztliche 
dort zu erlangen, doch hielt man die Wunden für tödtlich. Für den 
daß Salnave nicht mit dem Leben davon kommt, ſoll Niſſage Saget die 
meiſte Ausſicht auf die Praſidentſchaft haben. Die früheren Nachrichten I 
zügli des Zwiſtes zwiſchen dem General Viktor Chevalier und Bil. Lubt 
dem Gouverneur von Port- au- Prince, werden beftätigt. 


Poſen, 2. Oktob. Von dem Prozeß des Fisku 
gegen die Stadtgemeinde Poſen geht uns folgende Dau 


ſtellung zu: 

Bekanntlich find mehrere Städte, in welchen der Staat die Polizelven 
waltung übernommen hatte, vom Fiskus auf Rückzahlung der angeblic 
verauslagten Penfionen für die in Ruheſtand verſetzten Polizeibeamten ver 
klagt worden. So geſchah es auch mit Poſen, wo die Polizeiverwaltun 
t. 3. 1833 auf Grund eines Miniſtertalreſkripts vom 18. April 1833 von 
Staate übernommen wurde, und fettdem bis heute ſich unter ſtaatliche. 
Leitung befindet. In dieſem Reſkripte wurden der Magiſtrat und die 
Stadtverordneten in Poſen auf eine Immedikat-Eingabe von dem Minifte 
des Innern zufolge Allerhoͤchſten Befehls dahin beſchleden: „Die vorgetrage 

15 nicht hinreichend, um die nachgeſuchte Uebernahm 
der Koften der dortigen Pollzeiverwaltung auf die Staatskaſſe zu rechtfertigen 
dennoch aber ſolle aus beſonderen Rückſichten dem Geſuche in der Art ge 
willfahrt werden, daß die Polizeiverwaltung, welche der Staat bis auf Wei 
teres übernehme, in Verbindung mit der landräthlichen Verwaltung dei 
Kreiſes Poſen nur zu dieſem Behufe unter dem Namen einer Kreis- und 
Stadt⸗Polizei⸗Direktion einzuſetzenden beſonderen Behörde übertragen werde 
Dabei habe ſich jedoch Se. Majeſtät vorbehalten, die Polizeiverwaltung künftig 
wenn das, Fortbeſtehen der beſonderen Polizeibehörde nicht mehr nöͤthi 
erſcheinen möchte, wiederum dem Magiſtrat auf Koſten der Kommune zuzu 
weiſen, welche übrigens nach wie vor verpflichtet bleibe, das bisher für di 
Polizeiverwaltung benutzte Lokal auch ferner berzugeben, ſowie die ſonſtiger 
Koſten der Polizei. Gerichtsbarkeit, namentlich die Unterhaltung der Polizei 
Gefängniſſe und die Verpflegung der Gefangenen gegen Fortgenuß der Poli⸗ 
zeiſtraſen zu beſtreiten.“ j 

Indem nun der Fiskus der Anſicht ift, daß nach Emanation des Ges 
ſetzes über die Polizeiverwaltung vom 11. März 1850 die ſtaatliche Leitung 
der Polizei lediglich auf Grund dieſes Geſetzes, namentlich $ 2 deſſelben fort⸗ 
beſtehe und daß nach 8 3 allein nur die Gehälter der von der Staateregie⸗ 
rung angeſtellten Polizeibeamten, nicht aber auch die Penſionen der in Ruhe ⸗ 
ſtand getretenen, nicht mehr thätigen Polizeibeamten zu tragen habe, dieſe 
Penſionen vielmehr der Stadtgemeinde Polen zur Laſt fallen, hatte er die 
Stadt Poſen auf Zahlung von 13,203 Thlr. 10 Sgr. verklagt, welche er 
ſeitden an Peuſionen bezahlt zu haben behauptete. In der erſten Inſtanz 
wurde jedoch Fiskus vom hieſigen Kreisgericht abgewieſen, indem der Richter 
ausführte, daß das 1935 ftreitige Verhaͤltniß a nach dem Miniſterial⸗ 
reſkript vom Jahre 1833, nicht aber nach dem Geſetz von 1850 zu beurthei⸗ 
len ſei. In erſterem ſpräche ſich ein Vertragsverhältniß aus, welches durch 
das fakultative Geſetz nicht aufgehoben werden könne. Nach dem Reſkripte 
habe nun aber der Staat die Kosten der hieſigen Polizeiverwaltung, alſo 
auch die Zahlung von Penſionen für in Ruheſtand getretene Poliperbeamte 
übernommen und hierbei müſſe es verbleiben. a 

Gegen dieſes Erkenntniß hatte der Fiskus appellirt, indem er ſich aufs 
Neue auf das Geſeß vom 11. März 1850 und auf Vorentſcheidung des Orer⸗ 
tribunals in ähnlichen Prozeſſen des Fiskus gegen die Kommunen Breslau 
und Halle berief. Die Kommune Poſen 5 en machte außer den bereits 
angeführten Gründen die Beſtimmung des debe vom 30. Mai 1820: gel- 
tend, wonach vom 1. Januar 1521 „die Beiträge der Stadtgemeinden zur 
Unterhaltung der vom Staate außerhalb des Magiſtrats beſonders angeordne⸗ 


Außerdem wurde 5 
Penſionsbeiträge 
abe, weil er ſich 


Fiskus ab. 


Orient. — Das 
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1231. Sonnabend, Erſte Beilage zur Dorner Zeitung. 2 Ottober 1869, 


EN e fi In Angelegenheit des Ba ſechs gewählte Vorſtandsmitglie | rend der beiden Tage Niemand ſichtbar, und die zur Zeit drängenden Feld⸗ 
1 m | M iſt entgegen. arbeiten haben überall ungeſtörten Fortgang gehabt. So war, a sehen von 
ben oe Deputation zum und den | einigen bekränzten und Abends erleuchteten Häufern die Seit eier nur 
er Min denſelben zu erſu auf das Innere der Kirche beſchränkt, wohin allein dieſelbe auch 
f die N ſterium Bi verwenden, II Pleſchen, 30. Sept. Vorgeſtern beging der hieſige Geſelligkeitz⸗] gehört. Die Ovation der Reiterbegleitung eignet ſich nicht für 
. der 1 verein ſein erſtes Jahresfeſt im Viktoriahotel durch eine theatraliſch⸗mufika. einen geiſtlichen Würdenträger und follte lac, unterlaſſen werden, 
Mr Mid r liſche Abendunterhaltung. Die Feier begann mit einer Feſtouverture und | wo ihre Juſzenirung nur einen kurioſen Eindruck zu machen im 
ehe iniſteriums einem vom Lehrer Herrn Bernhard geſprochenen Prolog, in dem derſelbe über | Stande if. Vom Erhabenen zum Lächerlichen iſt oft nur ein kleiner 
vor der Hand die Beſtrebungen des Vereins Rechenſchaft gab. Nach demſelben ſoll der Schritt. — Am 256., Vormittags 10 Uhr, reiſte der Herr Erzbiſchof ab 
Verein das Leben im Ganzen anſtreben und den auerkennungswerthen Grund. ohne jede weitere Oftentation, als wiederum in Begleitung von etwa 20 
ſatz, ſich weder durch Standes- noch Religionsunterſchiede trennen zu laſſen, Reitern, welche aus dem Material des hieſigen Ortes rekrutirt wurden. 
weil bie Wiſſenſchaft und freie Religion des Geiſtes keinen Rang kennt.] Die kirchliche Beffeier nebst allen mit derjelben verbundenen Vorgängen 
gewiſſenhaft befolgen. Bei ſolchen Beſtrebungen bleibt es auffallend, daß der | würde als innere häusliche Angelegenheit der Berichterſtattung fi ent⸗ 
junge Verein trozdem einen exkluſiven Standpunkt einnimmt und bis jetzt ziehen, wenn nicht einzelne Akte dem 3 — Leben des biefigen Ortes 
nur jüdiſche Mitglieder zählt. oe trübe — u 7 2 ‚en e ier 5 Unterſchied 
r. Wollſtein, 30. Sept. In der geſtern Abends ſtattgehabten er Konfeſſtonen das ſozlale Zuſammenleben der Bevölkerung unbe⸗ 
Generalverſammlung des biefigen — 9 5 erftattete 1 rührt gelaſſen, und der gefunde Sinn der Bürger möge Bürgschaft leiften, 
dant, Herr Kammer Krauſe, den Rechenſchaftsbericht über die drei erſten 215 “a 8 E — — en 
h a4 2 n n * en 110 
! 75 Ma 2 lt a bebe AR der! e und 31296 Ehe an wor: an S Jahr 1888 702 Thlr. ben. Die evangeliſche || en en feine Glocken, in Sterbe⸗ 
* J „ . . e 
7 , . . , wandten die Betkeligten ih an den Worhand 
— 
J 


f ' 
eit f R an Borderungen 27,150 Tylr., Zinſen für diefelben 1436 Thlr. und aufge. der katholiſchen Kirche, welcher gegen Entrichtung der fefgeftellien Gebühren 
17 — past Fabien l de e würde. nommene Darlehen 7301 Thlr. Die Ausgabe beläuft ſich =; 37,508 Tolk, von jeher das Lauten ausführen ließ. Dieſer Fangjährige Ufus führte der 
F 9 n 8 1 8 . und zwar: beim Reſervefonds 43 Tplr., Rüdzaplungen der Guthaben 152 katholiſchen Kirchenkaſſe eine ſehr erwünſchte Einnahme zu, und die Orts. 
„ Aus glaubwürdiger Quelle geht uns folgende Berichti⸗ — gewährte Vorfhüfle 33,217 Tplv, Rückzahlungen der Schulden 4018 geiſtlichteit hat niemals die Mitbenugung der Glocken deanſtandet. Pert 
ig reſp. Ergänzung der die hieſige Mittelſchule betreffenden Thlr. und Zinſen für dieſelben 76 Thlr. Der Hr. Rendant hat mithin | Erzbiſchof Ledochowskt hat jedoch die fernere Mitbenutzung der Glocken von 
4 rigen Korreſpondenz aus Poſen zu: einen Vorſchuß von 281 Thlr. Es beſteht überhaupt zur Zeit 1) der Re. evangeliſchen Bewohnern für immer fireng verboten. Die wegen materiel⸗ 
de hege Kant? Mitgeſchlle 5 F ſervefonds aus 220 Thlr., 2) das Guthaben der Mitglieder 10,689 Thlr., ler Einbuße hiergegen erhobenen Vorſtellungen des Kirchenrathes blieben 
bafeſſionslosen Schule“. Sie ift weder ein Experiment, denn fie be. | 3) die Zinſenmaſſe 1477 Thlr. und 4) aufgenommene Darlehen 14,061 obne Erfolg. Beranlaſſung zu dieſem Edikt gab der während der jepigen 
lebt und gedeiht bereite eit elf Jahren, noch ift fie eine kone ſionsloſe Schule wie Thlr., zuſammen 26,449 Thlr. Die ausfehenden Jorderungen betragen Anmefenpeit | erfolgte Tod einer fehr rn Frau evangeliſchen Belennt- 
Feb 1 5 ſehen kann Die Mittelſchule {ft dr 26,730 Thlr., bleibt der oben * Vorſchuß. Die Herbfitontroll- niſſes, deren Sarg von vielen Leidtragenden katholiſcher Konfeſ n begleitet wurde. 
n bieZaufe von Rindern evangel Gitern dur katpolihe 
ISO das der ifenelitifchen Schüler und Lehrer. Während die Tonfeffionstoje der, 3, Kompagnie (Woliftein) am 16. Older in Hammer, am 18. in | Gelftlige, weldhe in Nothfälen bisher ohne Bedenten von den Drtsgeift 
Jule ſich um den Religiongunterricht gar nicht kümmert, denſelben alſo Ralwig, am 19 in Priment, am 20. in Wollſtein, und 2) im Bezirk der lichen ausgeführt worden war. Man kann ſich demnach wohl denken, daß 
nicht erthell, legt die Simultanſchule Werth darauf Mi b in derſelben 4. Kompagnie (Unrubſtadt) am 20. Oktober in Bomſt, am 21. in Zodyn, die Debatte über Zeſuttismus und Jeſultenſchüler gegenwärtig hier mit den 
| Belenntnig Ay ee cite Rome, daß jeder © ler den Religions. am 22. in Schwenten, am 23. in Unruhſtadt abgehalten werden. — Am kernigſten Worten geführt wird. Schließlich füge ich zur Iluftration meines 
terricht ſeiner Kon eſſton erhalte, und daß Lehrer wie Schäler fo proteſtan. geſtrigen Tage fand in Siedlec die feierliche Einführung des an Stelle des Berichtes noch hinzu, daß in der Nacht vom 24. zum 25. hier 3 Einbrüche, 
Ich oder katholisch oder moſaſſch fein können, wie ihre religiöfe Ueberzeugung verſtordenen Probſtes Gilewskt ernannten Probſtes Tolowins tf, bisher und zwar wiederum 5 der Henſter fattfanden. Der eine Dieb 
Alerdert. (Wir bemerken hierzu, daß unſeres Dafürhaltens nach jujt jo | in Mogilno, ftatt. Die Prodſtel zu Siedle if königlichen Patronats und | wurde cuf friſcher That ergriffen und ſizt bereits im Gerichtsgefängniz 
. konfeffiondfofe“ ul zu verfahren hätte. — Red. d. „Pos die Einführung geſchah demgemäß durch den Hrn. Dekan Korowski aus dinter Schloß und Riegel, der zweite iſt deute den 29. Morgens in Haft 

) An einem Lehrer moſaiſchen Beleuntnf es, der es „weniger fireng | Kaminiec und dem Kreislandrath Freiherrn v. Unruhe Bomſt. — Beide find Einwohner der Stadt. 


| 
| 
| 
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it feinen Feiertagen nähme“, wie einen ſolchen der —-Korrefpondent un⸗ Wreſchen, 1. Dit. Zum Beſten der Armen gab der hleſige R 3 
er Schule n witze der Schule fo 2 7 gelegen fein, als an einem Geſangverein = Paprczyckiſchen Saale geſtern Abend ein Konzert, das zahl⸗ Vereine und Vorträge. 
ker chriſtlichen Bekenntniſſes, der weder „kalt noch warm“ wäre, und deſſen | reich befucht war. Das Programm war ſehr glücklich gawählt; muſikaliſche O Der Verein für die Beförderung und Veredelung der 


rechtigkeit“ allein im Anſpruch auf Lohn und Entſchädigung“ beſtände. und Geſangsvorträge wechſelten ab und alle wurden gut ausgeführt. Auf | Pferde-, Rindvieh⸗ und Schafzucht in der Provinz Poſen hielt 
een abe ae die Slomka Shen gerecht zu | eine Kritik im Einzelnen müſſen wir verzichten; die Anerkennung, die allen [Mittwoch, den 29. d. tte., 12. uhr, im Bazar eine Generalverſammlung 
den befliſſen iſt, gehört nicht hierher; nur das Eine ſei bemerkt, daß die] Mitwirkenden zu Theil wurde, war im höchften Maße verdient. Herr | ab, in der nach (dreimaliger Veröffentlichung in der „Poſener Z.“ und im 
thſchläge der geſtrigen Korreſpondenz eine Ausſicht befolgt zu werden, nicht | Pap rezyeki hat den guten Zweck jeinerfeits durch unentgeltliche | „Dziennik Poznanski“) Beſchluß gefaßt werden ſollte über die Fortdauer 
n. Aber auch von „traurigen Folgen“ des ſogenannten Experiments ijt | Vergabe des Saales gefördert und ſtand dem Komite auch bei | oder Aufhebung des Vereins und event. über die Verwendung der vorhande⸗ 
ober keine einzige bekannt geworden. Ein Verweis, welchen Lehrer an | den Vorbereitungen zum Konzert immer hilfreich zur Seite. — | nen Vereinsfonds. Wie gering die Theilnahme an dem Vereine war, ging 
a ule ſich einmal von ihrer vorgeſetzten Behörde zuziehen, wenn ſie Der orkanartige Sturm vom Dienſtag Abend hat auch in unſerem Kreife | daraus hervor, daß von den 205 Mitgliedern mit 238 Aktien a 3 T lr. 
Meinen, ſelber entſcheiden zu können, wo ihnen lediglich der Weg der Anfrage Kreiſe erheblichen Schaden angerichtet. In einzelnen Dörfern ſind Scheunen welche der Verein zur Zeit des letzten von ihm veranſtalteten Wettrennen im 
wer der Beſchwerde offenſteht, mag für die Betroffenen unangenehm fein, hat und kleinere Häuſer total abgedeckt worden. Auf dem Dominium K. riß er [Jahre 1862 sagten nur 3 erfchienen waren. Der Verein, im Jahre 1838 
ber mit der Schule als ſolcher nicht das Mindeſte zu thun. enn etwas den Schafſtall um und erſchlug einige 70 Schafe. Auf der Chauſſee wurden | geftiftet, zählt Deutſche und Polen zu feinen Mitgliedern und fol nach ſeinen 
Faurig iſt, fo ift es nicht das in der Korreſpondenz Gemeinte, ſondern ein einzelne Pappeln entwurzelt und die abgebrochenen Aeſte weit fortgefchleudert. tatuten vom 2. April 1856, welche an Stelle der bisherigen 
Anderes. Zur Sache ſelbſt noch Folgendes. Stellenweise fiel auch dicker Hagel. Im Ganzen dauerte das Unwetter nur | Statuten vom 25. September 1838 traten, bemüht ſein, ſeine 
Derjenige, welcher den Korreſpondenten zu der theilweiſen Veröffentlichung | wenige Minuten. Es ſcheint eine Windhoſe geweſen zu fein, die ihre ] Zwecke durch Pferderennen und Thierſchau zu erreichen. Der Beitrag 
iin ibm und ſeinen Kollegen ertheilten Rüge ermächtigt, hätte nicht unter. Richtung von Weſten nach Oſten nahm. i betrug 3 Thaler jährlich, und wurden die Mittel des Vereins verwendet; zu 
nen ſollen, demſelben auch mitzutheilen, —e— Wronke, 30. Sept. Letzten Dienftag Nachmittags zwiſchen [ Preiſen in den a uhaltenden Pferderennen, zu Prämien für die Thierſchau, 
daa, ) daß der betreffende iſrael. Kollege alle drei Jahre einmal an drei | 4 und 6 Uhr entiud ſich nach vorangegangener drüdender Schwule, während | zum Ankauf von Thieren — Verloſung u. ſ. w. Die Verwaltung des Ber- 
Agen zu vertreten iſt; des Vor. und Nachmittags über unfere Gegend ein von Südweſt heran- eins beſorgte ein aus 20 Mitgliedern beſtehender Verwaltungsrath, welcher 
2) daß durchſchnittlich auf jeden Lehrer alle drei Jahre eine Vertre. ziehendes ſchweres Gewitter, das mit heftigen Regengüſſen verbunden war. aus feiner Mitte ein aus 3 Perſonen beſtehendes Direktorium wählte. Dieſes 
Wolfen fällt; ’ : In nachſter hiefiger Umgegend hat dafjelbe, ſoweit man hört, außer der | Direktorium war bis zur letzten Zeit er aus den Herren: Fürſt — 
) daß faſt alle zur Vertretung herangezogenen Lehrer weniger Stunden | Störung bei der Kartoffelernte, weiter keinen Schaden verurſacht. Dage⸗ Sukkowski (Präſident), d. Janeckt (Generalſekretär) und M gnuſze⸗ 
wöchentlich geben, als fie zu geben verpflichtet ſind (es werden ihnen ab⸗ gen fol der Blig in Smilewo bel Samter in zwei in geringer Entfernung | wicz (Schatzmeiſter). Alljährlich fand während der Tage des Wettrennens eine 
vechſelnd deren zwei, auch mehr, wenn es irgend möglich iſt, Jahr aus Jahr | von einander gelegene herrſchaftliche Heuſchober eingeſchlagen und gezündet ] Generalverſammlung ftatt. Die Pferderennen wurden auf der Boclanka bet Po- 
au erfaffen), da alſo durch die jetzt von ihnen geforderte Vertretungsſtunde haben, jo daß der eine 1 der andere aber nur theilweiſe non den Flam - fen g eine 2g lten, und im Anſchluſſe an daſſelbe fand zuerſt im Jahre 
e 


a 
Ne Zahl der Pflichtſtunden bei fait keinem Lehrer überſchritten worden iſt; men veizehrt wurde. ie Schober ſollen indeß verſtchert geweſen fein. — | 1868 eine ſtatt, welche alle 3 Jahre wiederholt werden follte. 
— 3 die mil befteht, — — —— an a Die Kartoffelernte iſt gegenwärtig hier und in der Umgegend im | Als Zweck der Thierſchau wurde die Beförderung der Pferde, Rindvieh- und 2 
en die katholtſchen Schuler und Lehrer erſt um 10 Uhr zum Unterricht vollen Gange und iſt man mit deren Ertrage allgemein zufrieden, in dem Schafzucht, der Züchtung anderer für den Ackerbau und die Landwirthſchaft . 
' X umen, die evangeliſchen Lehrer ihre katholiſchen Kollegen (ſelbſtverſtänd⸗ die Knollen gut angeſetzt haben und die Frucht durchweg mehlreich und | wichtigen Thiere, ſowie der Kenntniß und Verbreitung der landwirtſchaft⸗ 
l ohne Remuneration) vertreten haben, und daß dieſe zwei mal zwei gefund if. — Mein neuliger Bericht in Betreff der Chauffirung derlichen und induftriellen Maſchinen und Werkzeuge bezeichnet. Hür 
Stunden all jahrlich in vier oder fünf Klaſſen doch etwas mehr ausmachen, trafen vom Empfangsgebäude und Güterſchuppen der hiefigen Eifenbahn- | die Zwecke des Vereins gewährte der Staat fa alljährlich eine Sub⸗ 0 
1“ die Stunden eines Lehrers an drei Tagen in drei Jahren oder an einem | ftation nach der Stadt bedarf leider, obgleich aus authentiſcher Quelle ge- | pentton von 1000 Thalern, doch fiel dieſelbe in den legten Jahren fort, 
3 Lage pro Jahr; . ſchöpft, einer Berichtigung dahin, daß von den beiden Straßen nur die er: | da der Verein, in welchem ſich der Nationalitatenzwiſt immer mehr 
„ 0 daß diesmal aber bei der Anordnung der Vertretungsſtunden in | flere gebaut werden jol, während der Bau nach dem Guͤterſchuppen angeb- en machte, de facto feit dem Jahre 1862 als aufgelöst galt. 
em betr. Zirkular zugleich geſagt war, daß für dieſe Stunden eine Re. lich, weil die Eiſenbahnverwaltung dieſen als eine den Kreis angehende | In der Generalverſammlung am Mittwoch wurde nun deſchloſſen: 1) den 
eration beantragt werden würde (u deren Zahlung die Kämme- Angelegenheit hält, unterbleibt. Die armen Frachtfuhrleute, welche, da wir Verein auch formell aufzulöfen, 2) dem bisherigen Schiftführer eine Grati⸗ 
zeitaſſe auch bereits vor acht Tagen angewiefen worden iſt)z | nun mehrere Chauſſeeverbindungen haben, oder deren Vollendung doch in | fikation von 50 Thlrn. zu gewähren, 3) die noch vorhandenen 6 filbernen 
90 6) endlich, daß die Verwahrung der Lehrer nicht, nachdem die vom nächſter Zukunft in ſicherer Ausſicht ſtehen, mit ſchweren Laſten zur Bahn | und 33 bronzenen Medaillen zu veräußern und den dafür gelöften Betrag 
0 Rektor angeordneten Vertretungsſtunden ſämmtlich gegeben waren, ſondern kommen, mögen nun zuſehen, wie ſie bei Winterszeit, wo die Straße nach nebſt dem nach Abzug der obigen 50 Thlr. noch vorhandenen Kaſſendeſtande 
3 zor dem letzten der drei Vertretungstage abgegeben wurde, alſo durchaus dem Güterſchuppen einen tiefen Moraſt bildet, durch welchen ſelbſt leichtere] von 113 Thlr. 4 Sgr. 2 Pf. zu ¼ an die dieſige Krankenanſtalt der 
4 bisziplinwidrig war. Zuhrwerke nur mit Roth und auch nur mit Malträtirung des armen Vie. grauen Schweſtern und zu „/ an die Diakoniſſenanſtalt auf der Zagorze 
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* , Die in Dede ſtehende Angelegenheit iſt noch keineswegs zu ihrem Ende bes, bier forttommen, odne erheblichen Schaden und bedeutenden Beitverluft | zu vertpeilen. 
rs kommen. Es ift nicht wahrſcheinlich, daß die kgl. Regierung bereits „im zu leiden. Dem Vernehmen nach werden die Intereſſenten wegen dieſer Pr - 
* Finne der Beſchwerdefürenden“ entſchieden habe; dieſelbe iſt zur Zeit noch Vernachläſſigung geeigneten Orts Beſchwerde führen. Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 
„icht einmal im Beſitze des zur Beurtheilung der Sache erforderlichen Ma⸗ —e.— Bromberg, 30. Septbr. Der von dem hiefigen Magiftrat Berlin. Profeſſor Dove hatte, wie die „Voſſ. Z.“ hört, gleich- 
e tales; auch iſt nicht einzuſehen, warum derjenige, welcher an die Veröf. pro 1888 in ausführlicher Weiſe erftattele Bericht über die Verwaltung und falls die Einladung Ken die Expedition zur feierlichen Cröffnun, des 


ntlihung des an ihn erlaſſenen Magiſtratsſchreibens gegangen iſt, dieſem [den Stand der Gemeindeangelegenheiten iſt gedruckt u. wird gegenwärtig veriheilt. ; K - } 
h t Pe eg = ee N Korreſp. ſagt) günſtige Eniſcheidung der a. ara m Fer hg 2 2 — 1 5 » e 2 3 
gl. Regierung folgen laſſen ſollen. - rte n ſteter Zunahme befindet, eſundheitszuſtand ein n f Er 

— Ein Feſtungsmannöver wird Mitte d. M. abgehalten werden. | ganz günftiger geweſen iſt und der gewerbliche Geſchäftsverkehr nicht den * Katie „ . = 
„ Der Bettungsverein veranſtaltet morgen (Sonntag) früh 6 Uhr gehegten Erwartungen entfproden hat; ferner daß das Vermögen der Kom⸗ dem J. November in den neuen ſtattlichen Räumlichkeiten ſeinen neuen Jah⸗ 
dem Rudolph ⸗Beckerſchen Neubau (Ecke der Breslauerſtraße) die legte | mune nach Adzug der Schulden im Betrage von ca. 208,700 Thlrn., in 


4 5 14g reskurſus eröffnet. 
lesjährige Uebung. Kaflenbeftänden, in Grundſtückswerth, ſowie in Gefällen und Intraden, aus- * 
ö lad Das Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſium wird im nähen ſchliezlich des Werths der Utenfilten, auf ca. 354,720 Thlr. zu veranſchlagen | daden he C ie ee 
ae durch dan eines 12 Rlaffenzimmer entpaltenden Blügelgebäudes | IR, ber 1 5 e u: ah Deutſchen Monatshefte zühmlihft zu erwähnen. Keine andere Belt: 
1 0 itert werden. „ . gr. . eindeſteuern agegen eine . f 
5 diniſches. Die immer mehr erſtarkende ultramontane Parte! Ausgabe von 109,524 Thlr. 25 Sgr. 7 Pf. gehabt hat, fo daß 11,903 Tolr. bopular cn an gleichen Wereinigung Nauen mas die denete lud und 


g = U 1 t 
e . Taaır | Bir nlcklign Age a.Bo een nt 
‚Figenes in polniſcher Sprache geſchriebenes polltiſches Organ mit entſchleden Bf r bereits beftimmte Zwecke (Weiterbau des Brahebollwerks, Anlage und belehrendes Familienbuch dem Publikum vorzulegen „ 

ätbollſcher Tendenz in Poſen zu gründen. Dem projeliirten Partelorgan | neuer Brunnen, Straßenpflafterung ıc.) disponibel bleiben muſſen; und end. ftrirten Deutſchen Monatshefte“. Die Verlagsbandlung verfandte ſoeden 
10 9 — 1 * eee allen 8 — 8 N ee, a beim Beginn eines neuen Bandes (des 27.) „Proben aus dem Oktoberheſt 
an kämpfung des den Anforderungen der fir en Orthodox! . Di tfertigt d d 1 
iutſprechenden „Dzienn. pozn.“ 8 Die zu dem publlziſtiſchen Un ⸗ ER en 9 iſt. — Dem Rechtsanwalt a. D. Hrn. Senff, — rugin J neden e e Du = — 
uenepmen nö! en „ en von — — 1 md Sr AR: (in Ye ee id V effante Artikel und geſchmückt mit einer ſſattlichen Reihe ganz vortrefflicher 
IAetgeſſen im Wege ber Subfteiption aufgebracht werden. — Wie de ife fü Stad Dresden serie in Original. Illustrationen in einem anderen perlodiſchen Blatte zu finden fein 
tatauer „Kral von hier berichtet wird, ift ein kath. Geiflicher der Erzdiögefe licher Weiſe für unfere Stadt gewirkt hat und nach Dresden verzieht, if . 
Jaoſen, der — Sr ya einer au atlaorfgem Zwecke verfaßten 1 5 1 . Person e ae ben Wanner 1 dom 2 aß Behfelb in allen Buchhandlungen gratis zu haben, in Poſen 
Eh bliner Union mitgewirkt hatte, von feiner vorgefegten geift- | I. k. * . enten Lange aus Graudenz i 2 
Üben Behörde des alb zur er Rote oe Dr in | einen neuen Infpeltor, — Die Vorbereitungen der Ueberführung der Akten „Batka's Poſtbuch für das norddeutid - öfterreihifce Poftgebiet. 


f a ie | Diefes für jeden Geſchaftsmann brauchbare Buch enthält die Vereins tarife 
Urtiſchen Dienften ſiehende Epdiktator Langſewiez dat neuerdings von Bel. der hiefigen Ober. Poſtdirektlon, deren Geſchaͤfte von morgen ab auf die | (in 3 Valuten derechnet); außerdem einen allgemeinen Tele „Ausland⸗ 
ab aus einen Auen an die polnifgen Emigranten in allen Landern er.] Dber-Bobiretiton In Mala übergehen, Mind getroffen. Die Dber-Pontafle Stand. und überſeeiſchen Briefpoft-Tarif, neh der 3 Deutſch⸗ 


bis zum Schluſſe des Jahres hier beſtehen und wird, wie i ö 
Affen, worin er dieſelben auffordert, zahlreich nach der Türkei zu kommen, dagegen bleibt ideluna der f wird, wie ich ſands, mit allen benannten Eiſenbahn⸗ und Dampfſchifflinſen und die be⸗ 
und die Beftrebungen der Polen ſowohl bei der Wegierung wie bet der Oe! | höte, nach Abwicke ung der biechnungslachen der Vorſieher derſelben, Pr. 1 neten Gränzen des Porto- Bollvereinsgebietes fü bill *. 
a me und Unterügung fänden. e . . Heine A en Tach bon 


Ä : : . S N k. 
delnauer Kreis, 28. Sept. Der Müller Auguſt Palczemati | des Schuljahres follen dieſes Mal beim hieſigen Gymnaſtum verhällniß⸗ (in Prag), feinen Domiziladreſſen, oder . Buchhandel Lade 


für 
panien und für alle Beidafis. 


5 N äßig weniger Schüler verſetzt fein, als in den Vorjahren. — Die beiden 
e . . 
# d d tabliſſement gege u ' N f 4 

i V (15 Ele) der segfien Tbellnahwe des Publifums gu erfreuen, Indem an Danke. überhaupt, die mit Deutfäland arbeiten. 


ı 
| 
4 ändig beſetzt war. 

4 er neuen Heimath foll Zortuna ihm nicht günftig geweſen | beiden Abenden das Lokal vollftändig 3 = 

Bi een en — Sehen ka = wie ee at 5; RW Aus Gniewkowo wird der „Bromb. Ztg.“ geſchrieben: Herr Erz Staats- und Volkswirthſchaſt. 
1 feiner Häusliteit veranlaßten ihn, feinen in unferem Kreiſe wohnenden biſchof Ledacho wakt traf am 24., Vormittags 10 Uhr, Hier ein, begleitet + Neues Maiſchverfahren. Um eine beſſere Vergährung des 
v Verwandten, den Gaſtwirth P. in P. auf längere Zeit zu beſuchen. Doch | von einem Trupp berittener Kujawler. An einer Ehrenpforte von den Geiſt: | Zuckerſtoffes herbeizuführen und in Folge deſſen eine größere Alkohol 
b derſank er immer mehr in Schwermuth und am Sonntage hat der ca. 60. lichen des hieſigen Dekanats, den katholiſchen Schülern und einigen weiß | Ausbeute zu erzielen, hat man, wie uns — 7 Dan wird, in einzelnen Bren⸗ 
217 heige Mann feinem Leden durch Erhangen ein Ende gemacht. — In Sa. | gefleideten jungen Madchen empfangen, zu welchen ſich ein nur geringes Pu | mereien begonnen, umfangreichere, 46000 Quart enthaltende Maiſchbottige 
. rzew, Lamkt und Wierzbno gaben ſich tolle Hunde gezeigt und find die blikum geſellt hatte, wurde nach erfolgter wechſelſeitiger Anſprache der Erz- einzuführen und die Einmaiſchung in dieſelben in zwei von einander getrenn- 
f geliehen Anordnungen mit Bezug auf die 8 in der Ver- biſchof nach der Kirche geleitet Der Eindruck dieſer Empfangeſzene wurde | ten Abtheilungen zu vewirken. Es werden hierbei des Vormittags die 
nung vom 2. Jult 1867 aufgegeben. — Der Landwehrverein — wie ſelbſt bei denen noch herabgeſtimmt, welche derſelben mit geringer Erwartung älfte der benöthigten Kartoffeln gedämpft, eingemalſcht, die Maiſche ge⸗ 
17 eits gemeldet — in Oſtrowo gebildet, nimmt auch Theilnehmer aus der | entgegen geſehen halten; und der Baldachin, unter welchem der Herr Erz. | fühlt, ſtark mit Hefe verſetzt und nach dem betreffenden Bottige gebracht, 
P jend auf und dürfte dadurch die Mitgliederzahl bedeutend wachſen.] bifchof g fahrt wurde, konnte am wenigſten zur Ausſtattung des feftlichen | in welchem dieſelbe gegen Abend in das erſte Stadium der Gährung tritt. 
rolektorat des Vereins hat Hr. Oberfil. Hoffmann übernommen. Zuges etwas beitragen. Von den polnſſchen Beſitzern der Umgegend war wah. | Des Nachmittags wird dieſelbe Operation aufs Neue begonnen und die 
ı 


U 


K. 
> 
5 
ebenfalls mit Hefe verlegte zweite Hälfte der zubereiteten Maiſche der im 
Bottig bereits in Gährung befindlichen erſten Maiſchhälfte zugeſetzt und foll 
die, 99 nunmehr entwickelnde raſche und ſtarke Gährung beider Abtheilun⸗ 
en, der Erzeugung von Alkohol beſonders günſtig ſein. Von Seiten der 
teuerbehörden wird dleſem Verfahren kein Hinderniß in den Weg gelegt, 
da die SS 2, 5 und 11 des Maiſchſteuerregulativs vom 1, Dezbr. 1820 
nicht vorſchreiben, daß die Bemaiſchung eines Bottigs in einem Akte geſche · 
hen müſſe, ſondern nur die Innehaltung der Deklarafton und der zu äſſigen 
Betriebsſtunden des einzelnen Tages verlangen auch die darauf bezüglichen 
Strafbeſtimmungen die Abſicht einer weiter gehenden Beſchränkung nicht 
erkennen laſſen. Selöfiverftändlig hat der Brennerei» Inhaber die Maiſch⸗ 
bereitung bis zur letzten Befüllung der Gährbottige in ihren einzelnen Ak. 
ien und Zeitadſchnitten genau zu dekkarkren und dleſe Deklaratlon ſtrikte 
inne zu halten. Was die bei dem oben bezeichneten Einmaiſchungs verfahren 
erforderliche Benutzung von zwet Hefengefaßen zu einem Battige an dem⸗ 
ſelben Tage betrifft, jo unterliegt auch dieſe keinan Bedenken, nur darf, 
wie dies das Finanz ⸗Miniſtertal⸗Reſkiſpt vom 11. November 1856 bereits 
vorſchreibt, der Geſammtinhalt beider Gefäße den zwölften Theil des Raum⸗ 
inhalts des zu bematſchenden Bottigs nicht überſteigen 
Rn, x Von dem Schifffahrtsverkehr auf der Niederelbe giebt 
5 eine Ueberſicht deſſelben bei dem Hauptzollamte zu Wittenberge, welche den 


. 


Verkehr während des Jahres 1868 behandelt, ein ziemlich genaues Bild. 
8 Es paſſirten das genannte Hauptzollamt ſtromabwärts: 4047 Schiffe, welche 
7,400,000 Ztr. Waaren — 600,000 Sir. mehr als im Vorjahre — führten, 
Hiervon gingen 6,600,000 Str. nach Hamburg und kamen 5,700,000 Str. 
aus Preußen. Den Strom "aufwärts fuhren 4059 Schiffe nut 7,300,000 
Str. Fracht und zwar 300,000 Ztr. mehr als im Vorfahre Es kamen 
hiervon allein 7,000,000 Str. aus Hamburg und gingen 5,500,000 tr. 
nach Preußen. 
Wien, 1. Okt. In der heutigen Ziehung der öſterreichiſchen 185 Jer 
Looſe fielen folgende Hauptgewinne: auf Serie 3225 Nr. 12 à 60,000 Fl., 
Ser. 939 Nr. 15 à 30,000 Fl., Ser. 2025 Nr. 17, Ser. 2026 Nr. 33, 
Ser. 3143 Nr. 37 à 5000 Sl. 


a 


ſtatiſtiſche Ausweiſe, welche der Abſchäger des. Staates New Noct in den 
Spalten des „Newyock Herald“ jüngjt mitgetheilt hat, überraſchende Auf⸗ 
ſchlüſſe. Das Grundeigenthum und ſonſtige Vermögen der verſchiedenen 
Grafſchaften, welche den Staat Newyork ausmachen, giebt dieſer Beamte 
auf 270,018,115 Lſtr. an Die Bevölkerung des Staates flellte ſich nach 
dem letzten Zenſus vom Jahre 1865 auf 3,83 1,7,7 Seelen, ſo daß mithin 
auf jedes Individuum eine Summe von 72 Ltr. 16 Sh. 4 P. ſteuerbaren 
Vermögens kommt. Was das beſagen will, tritt eim Bedeutendes ſchärfer 
hervor, wenn man das ſteuerbare Vermögen Englands dagegen hät. Nah 
dem „Statesman's Rearbook“ beltef ſich daſſelbe Ende 1862 auf 301.380,73.) 
Ltr. für England, Schottland und Wales und überſtieg den Relchthum des 
Staates Newyork demnach nur um etwa 22 Millionen. Dagegen ſteht 
neben den 3,831,777 Seelen des Staates Newyork die Einwohnerzahl für 
5 England, Schottland, Wales mit 23.128,518 Seelen, fo daß auf die Perſon 
{ nur ein Antheil von 13 Lſtr. 7¼ P. kommt. Ein vor einigen Monaten 

erſcheinender Ausweis in der „Newyork⸗Tribune“ gewährte einen Ueberblick, 
x wie der Reichthum im Staate und beſonders auch in der Stadt Neq vort 
= ſich verteilt. . Es fiel damals allgemein auf, daß die gewaltigen Reichſihu ⸗ 


die Maſſe der reichen Leute hervorragen, es nicht den großen Millionären 
der alten Welt gleichthun können. Was jedoch hier fehlte, wurde durch die 
Menge aufgewogen, denn volle 72 enggedruckte Spalten der „Tribune“ 
waren mit Namen gefüllt und legten unwederleglich Zeugniß davon ab, daß 
75 Ki jenſeits des atlantiſchen Oceans ungleich ebenmößiger vertheilt iſt, 
als hier. } 


verkauft, welche bereits zur Hälfte verſchifft find 7 

> st. Kreis Bomit, 30 Sept. Seit meinem letzten Berichte iſt in ⸗ 

- fofern eine Aenderung im Hopfengeſchäft eingetreten, als jezt auch Bayern 
als Käufer 1 und auch Mittelwaare gekauft wird. Die Preiſe zeigen 
eine ſtelgende Tendenz. Für Primawaare wird mitunter here's über 40 


e ſelten ſeien und daß ſelbſt die wenigen, welche über 


Die Regierung von Peru hat nach einem Telegramm vom 
39. Sept, an deutſche und franzöſiſche Häuſer 2 Millionen, Tonnen Sue” 


Thaler. pro Zentner gezahlt und für Mittelwaare je nach Qualität 30 bis, 
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Nürnberg, 28. September. [Hopfen.] Mit den Nachrichten über 
den geringen Ernteertrag wird auch zugleich aus allen Gegenden fortwähren⸗ 
des Steigen der Preiſe gemeldet, denn in jedem Bezirke blteb das Ergebniß 
= unter den beſcheidenſten Erwartungen, ja ſogar noch viel» geringer. als die 
allen Händlern und Produzenten noch bekannte 1860er Ernte. Biſonders 
Spalt und Hersbruck beſtätigen dies, erſtere Stadt erntete 1860 900 Ctr, 
dies Jahr blos 500 Ztr, Hersoruck 1800 2000 Str, dies Jahr blos 1000 
1200. Ztr. Das gleiche VBerhältuiß ſoll in der Hallertau und den übrigen 
e Bayerns obwalten. Es iſt daher leicht erklärlich, daß 
Produzenten noch zurückhalten, dennn die höchſten Preiſe würden einen zehn⸗ 
jährigen Durchſchntttserlös nicht erreichen, bei vielen werden die Baarauela⸗ 
7 Ohnehin nicht gedeckt Seit geſtern mangeln die Zufuhren, und da die 
kachfrage eins ſehr lebhafte, fo fanden die ca. 80 Ballen, welche heute ein⸗ 
trafen, raſchen Ab ſatz und wurden ſogar haldtrockene über die Notiz zu 78 
80 Fl. bezahlt. Gewöhnliche Hallertauer wurden ſeit geſtern gleich bei 
Ankunft zu 88—90, heute bis zu 96, Franzoſen zu 75— 85, 1860 Prima 
= zu #52 36 Fl. übernommen. Bis jetzt Mittag blieb die Stimmung ani⸗ 
2 mirt, ſoeben angekommene Hallertauer Waare wurde zu 86, 88 —95 Fl ge. 


Biſchweiler, 5. Sept. Die Hopfenernte ift bald beendigt, und 
wenn man unſern Bann durchſtreift, ſo trifft man nur noch wenige Stan⸗ 
en, welche nicht durch die Arbeiter ihrer Irucht entledigt find, denn üverall 
uchte man ſo ſchnell wie möglich fertig zu werden, da der Anfangs Liefer 

oche in Strömen gefallene Regen den Pflanzen viel geſcharet, welche an⸗ 
fingen roth zu werden und zu verderben. Seit einigen Tagen iſt unſer 
Märkt viel belebter; eine große Anzahl fremde, meiſtenthells deutſche Händ⸗ 


Auch iſt unſere Prophezeiung eingetroffen; die Preiſe, welche in lehter Woche 
kaum bis 100 Fr. gingen, haben 
ſogar 115 Pe. mit ſtelgender Tendenz. Seit Aufang der Saifon wurden 
auf der öffentlichen Waage unſerer Stadt 800 Zentner abgewogen, woven 
357 allein am heutigen Tage. (B. H. Z.) 

London, 27. Sept. [Hopfen.] Nun, da man mit dem Pflücken zu 
Ende iſt und kein Zweifel mehr obwaltet hinſichtlich des geringen Ertrages, 
7. wenden ſich die Käufer mit größerem Eifer dem Geſchäfle zu und ſchetnen 
5 geneigt, veſonders für feine Wearen höhere Preife anzulegen. Wir notiren 

Mittel und Oſt⸗Kent 1101508, Wald. 90 — 1358, Suſſex 85 10s, Faru 
ham 142150 Landhopfen 100-1478, alte Waare 50708 pr. Dr. Die 
Zufuhren der vorigen Woche bettugen 72 Ballen aus Antwerpen, 89 Gent, 
87 Hamburg, 25 Königsberg 872 Odeſſa, 73 Oſtend und 14 Ballen aus 
Rotterdam. (B H. 3.) 


Vermiſchtes. 


»Die Verhandlung in dem Zaſtrowſchen Prozeſſe wird, 
fo viel bis jezt feſtgeſczt iſt, am 25. Oktober (nicht am 28.) ihren Aufang 


nehmen. 
Königliche Jagd. Die in Gleiwitz erſcheinende „Oberſchl. 3.“ 
meldet: „Vor nam Sm hat der Fürſt von Pleß vom Kaifır von Ruß, 
land gegen "einige Dammhirſche ein Auerochſen⸗ Paar eingetauſcht und 
ſolches innerhalb eines beſonders dazu eingerichteten Parkes auf ſeinen weit⸗ 
läufigen Beſizungen in Oberſchleſten in der Gegend von Alt- Berun gehegt 
Daſſelbe hat ſich inzwiſchen erfreulich vermehrt, ſo daß dieſe ſeltene Familie 
gegenwärtig aus 8 Köpfen beſteht, worunter ſich 2 junge Stiere befinden, 
welche 5 aus begreiflichen Urſachen unter ſich oder auch mit ihrem Stamm⸗ 
vater in Konflikte gerathen. Aus dieſem Grunde nun fell derſelbe beſeitigt 
werden und wird zu dieſem Zwacke in nächſter Zeit eine große Jagd vera 
ſtaltet werden, wozu ſeitens des Fürſten, der Seltenheit des Wildes wegen, 


— — 


ler find in in unſerer Stadt angekommen und machen bedeutend Einkauſe. 


ſich gehoden; man bezahlt heute 10. ja 


handelt. Seit Sonnabend in allen Sorten 4—6. Fl. Preiserhöhung. (B. H. 3.) 


hat ſich ein Irrthum eingeſchlichen. 


eine Einladung an den König gerichtet worden iſt, welcher, wie wir hören, 


dieſelbe allergnädigſt anzunehmen geruht hat.“ 

* In Braunſchweig ſtarb am 18. d. M., faſt unbekannt im hohen 
Alter von über 95 Jahren, wahrſcheinlich der älteſte Veteran des preußi- 
ſchen Heeres, der Biene a. D. Wilh. Theodor v. Winter ⸗ 
feldt. Geboren am 12. Auguſt 1774 auf dem väterlichen Gute Wund- 
laden bei Königsberg, trat er noch bei Lebzeiten Friedrichs des Großen, 
den er im Jahre 1785 als Iljahriger Knabe von nge t zu ſehen Ge · 
legenheit hatte, als dieſer zum letzten Male die Revue in Preußen abnahm, 
als Kadett in die preußifche Armee ein, wurde im Jahre 1792 als Junker 
in das Küraffierregiment von Dalwig in Ratibor in Oberſchleſien einran⸗ 
girt, machte, zum Offizier ernannt, im Jahre 1794 den Feldzug in Polen 
und die Gefechte bet Boleslawice und Wielun mit und hat bis zum Jahre 
1815 mehr als 100 größern und kleinern Gefechten, unter dieſen allein 19 
Hauptſchlachten, beigewohnt. 3 

Einen zweiten Diogenes hat Schwaben aufzuweiſen. An der 
Straße nach Lindau, in der Gegend von Wangen, — ein Sonderling feine 
Wohnſtätte in einem großen, mit zwölf ſtarken Reifen verſehenen Faſſe auf 
geſchlagen. Daſſelbe enthält drei Stockwerke, Werkſtätte eines Küfers, Woh⸗ 
nungen und ſogar einen Taubenſchlag. Fenſter und. Thüren find an der 
Stelle des Spundloches angebracht. Die kurioſe Wohnnng ſoll 500 Fl. 
koſten. Der Inhaber ſoll gegen etwaige neugierige Beſucher äußerſt freund⸗ 
lich fein, aber aus Mangel einer beſonderen Gaſtſtube Niemanden aufneh⸗ 
men können. 

* Heldenmuth. Das neueſte „Peſter Journal“ ſchreibt: Unter dem 
Kollektivtitel „Männer der Zeit“ veröffentlichen wir eine Reihe von Feuille 
tons, welche weniger einzelne beſtimmte Perſönlichkeiten, als vielmehr Typen 
ganzer Klaſſen zu ſchildern den wel. Haben. In einer der letzten Nummern 
des „Peſter Journal“ wurden nun in dem „größten Manne des Jahrhunderts“ 
zwei Schwindler geſchildert, die ſich durch eigenthümliche Mittel aus einer 
dunkeln Exiſtenz zu General⸗Sekretären und Verwaltungsräthen emporge ⸗ 

olfen haben. Anlaͤßlich diefes Feuilletons erſchten der Sekretär der 
* — Lebens⸗Verſicherungsbank „Haza“, Herr Otto v. Petenyi, in 

gleitung eines zweiten Herrn zu einer Zeit, wo der Redakteur dieſes Blat⸗ 
tes allein in feinem Büreau anweſend zu fein pflegt, mit Stöcken 1 
ten Todtſchlägern) bewaffnet, in letzterem, und ohne irgend eine Erklärung 
zu geben oder abzuwarten, drang Hr. v. Petenyi auf den Redakteur des 
„ Peſter Journal“ ein, um ihn in brutalſter Weiſe thätlich zu inſultiren. 
Wer ſeine Ehre in einer derartigen Weiſe preisgiebt, daß er bewaffnet und 
mit einem Beiſtande einen einzelnen unbewaffneten Menſchen überfällt, der 
iſt nicht in der Lage, zu einer andern als zu gerichtlicher Verantwortung ge⸗ 
zogen werden zu können. 

„Pola, 2%, Sept. Geſtern ſollte der k. k. Kriegedampfer „Vulkan“ 
mit dem Schooner „Kameleon“ von hier nach Trieſt adgehen. Da friſche 
OND.-Brife wehte, ſetzte der Schooner Nachmittags unter Segel, wahrend 
„Vulkan“ heizte und nach 3 Uhr Nachmiſtogs unter Dampf ging. Kaum 
hatte der Dampfer den inneren Hafen verlaſſen, als man das Aufftelgen 
von dichten Rauch und Dampfmaſſen demerkte und ſofort erkannte, daß in 
der Maſchine irgend ein Unglück geſchehen und an Bord Feuer ausgedro⸗ 
chen ſein müſſe. Nach ungefähr zehn Minuten warf „Vulkan“ hinter dem 
Scoglio Franz, geſchützt vor dem Winde, die Anker und fignalifirte Hava ⸗ 
rie in der Maſchine und Feuer an Bord; gleichzeitig wurden Maſchiniſten 
und Aerzte verlangt. Die Boote der Fregatten „Adria“ und „Bellona“, 
fo wie jene ſämmtlicher hier anweſenden Kriegsschiffe mit Maanſchaften 
und Beuerlöfh-Requifiten, dann die Dampf⸗Barcaſſen und die Dampf⸗Feuer⸗ 
iprige des Arſenals eilten ſofort an die Unglücksſtatte, und manche derſel⸗ 
ben langten, bevor noch das oben erwähnte Signal gegeden war, an Ort 
und Stelle an. Am Bord ſelbſt derrſchte die muflerpaftefte Ordnung, die 
Mannſchaft befand ſich auf ihren Poſten, und die Feuerlöſchardeiten unter 
der Leitung des Kommandanten Linienſch ffs⸗Lieutenants Tſchernatſch und 


der übrigen Bord. Offiziere waren in vollem Gange Die Ruhe und Kalt⸗ 
chiffsbemannung iſt um ſo mehr zu bewundern, als eine 


bihtigteit der 
Keſſelexploſton zu befürchten war. Die angekommenen Dampf, und ſonſti⸗ 
en Spritzen wurden in Thätigkeit geſetzt, und nach anſtrengender, faſt zwei⸗ 
Ründiger Arbeit konnte das Feuer bewältigt und der Dampfer „Vulcan“ 
in den inneren Hafen geſchleppt werden Tie traurige Kataſtrophe, welche 
dem geſammten Maſchinen Perſonale Unglück und Verderben brachte, ent⸗ 


ſtand auf folgende Weiſe: Eine Schraube der Schlammlochthür des Keſſels 


hatte ſich etwas gelockert und ſollte ange ogen werden. Bei dieſer Arbeit 
— die der Mafhinenmeifter Bauer ausgefuhrt zu haben ſcheint — wurde 
das Schlammlochſhor durch den inneren Druck zerriffen, und das Seffel- 
waſſer natürlich durch den Dampidrud mit Rieſengewalt durch das Schlamm ⸗ 
loch hinauegepreßt und verbrühte alles, mas fi in der Nähe befand 
Maſchinenmeiſter Bauer und zwei Zeuerleute blieben ſogleich todt (verbrüht 
und durch die Dampfmaſſen wahrſcheinlich erſtickt), ein Feuermann erlag 
feisen Wunden auf dem Wege Schwer verwundet wurden Maſchinenmeiſter 
Heinrich Gatter und Karl Czermak. Beide find, wie ich eben vernehme, 
bereits heute, Nachts ihren Wunden erlegen. Von dem übrigen Ma chinen⸗ 
Perſonale ſind fünf Maſchinenwärter und Feuerleute ſchwer verwundet. 
Da in Folge dieſes traurigen Ereigniſſes, ohne ſich dem Verbrühen und dem 
Erſtickungstode auszuſetzen, Niemand zu der Maſchine Zutritt erlangen konnte, 
mithin es nicht möglich war, dad Feuer herauszuwerfen und zu löſchen, 
wurde der entleerte Keſſel durch die große Hitze glühend und verſetzte die 
Keſſelverſchalungen in Brand. Auf dieſe Weiſe entſtand das Feuer. Bei dem 
Umſtande, als in Folge deſſen die Nachfüllung des anderen Keſſels nicht be⸗ 
wirkt werden konnte, war im Anfange eine Keſſelexploſion zu 16 15 
Köln 


* Paris, 29. Sept. In den 
Traupmann ſchrieb nämlich feinen Brief, 
worin er feiner Familie Geld ſandte, nicht vor, ſondern nach der Ausführung 
ſeiner ſieben Mordthaten. Da der Brief vor 12 Uhr Morgens auf dem 
Poſtbureau aufgegeben wurde, jo muß er ihn geſchrieben haben, als er nach 
dem Wechſeln ſeiner Kleider wieder aus dem Hotel du Chemin de fer du 
Nord fertgegangen war. Die 100 Franken, welche er in demſelben ſeinen 
Eltern ſandte, rühren daher von dem Gelde her, welches er der Frau Kink 
abgenommen. Die Schrift des Briefes im Vergleich zu der der übrigen an 
ſeine Familie gerichteten Briefe iſt die nämliche, d. h. man merkt derſelben 


nicht an, daß er ſich in der geringſten Aufregung befunden, obgleich kaum 


einige Stunden feit der Mordthat verfloſſen waren. Man weiß jetzt ſo ziem⸗ 
lich genau, was Traupmann ſeit feiner erſten Abreiſe von Gernay gemacht 
hat. Er verließ ſeinen Geburtsort vor ungefähr ſieben Monaten. Eine 
Maſchine, welche ſein Vater an den Schwefelholzſabrikanten Cambli in Cer⸗ 
nay verkaufte und welche dieſer an Rimaillot in Paris abgetreten hatte, war 


in Unordnung gerathen und der junge Traupmann wurde nach Paris geſandt, 


um ſie zu repariren. Er blieb damals drei Wochen in der Haupkſtadt und 
wohnte in Belleville (klötel de 
wirthe Örevi, xue de Chemin vert. Dieſes Haus ift das Rendezvous der 
Deutſchen von Belleville und Umgegend, welche die Gewohnheit haben, dort 
ihre Streitigkeiten mit ib Ve zu schlichten In dieſein Wirthshauſe 
wird er wahrſcheinlich die Bekanntichait des Geſindels gemacht habe, das 
ihm bei feiner That mit half. Cambli hatte andere Maſchinen nach Roubaix 
verkauft und der junge Traupmann begleitete ihn, da er 8 ihrer Aufſtellung 
eines Arbeiters beburfke Bei dieſer Gelegenheit machte er Kinks Bekanntſchaft. 
Während ſeines erſten Aufenthalts in Pantin lernte er einen andern feiner 
Landsleute kennen, welcher als Tagelöhner in der Fabrik von Weyer und 
Leran arbeitete. Dieſer Mann, deſſen Name die Polizei kennt, war dem 
Trunke ergeben. Traupmann verließ im Februar Pantin, um nach dem Elſaß 
zurückzukehren. In Roubaix kam Traupmann am 26. Mai 1869 an. Er 
verließ dieſe Stadt am 16 Juli, ungefähr zehn Tage vor der Abreiſe Kinks. 
Er wohnte dort in der Rue du Grand Chemin Nr. 56 bei Deus, im 
Haufe, welches den Namen Palais Chinois führt. Er ſpeiſte in dem Reſtau⸗ 
rant „a la Chasse“, welches in der Rue Alouctte und der Rue de L Eſpe⸗ 
rance liegt. Von Roubaix begab ſich Traupmann nach dem Elſaß, wo er 
ſich bekanntlich einige Wochen bei feinem Vater aufhielt, um dann nach Paris 
u reiſen. Wenn man den Ausſagen eines Jungen Burſchen von 15 Jahren 
Glauben ſchenken darf, fo arbeiteten die Mörder um 1 ¼ Uhr Nachts an 
der Grube, welche die Familie Kink aufnehmen ſollte. Dieſer junge Burſche, er 
nennt ſick Louis Trémon, ging nämlich am 19, Nachts, auf der Straße von 
Aubervilliers, als er einen angetrunkenen Soldaten aus dem nahe liegenden 
Fort begegnete; derſelbe redete ihn an und zeigte ihm einen Fußpfad durch 
die Felder, der kürzer ſei. Als ſie denſelben entlang gingen, blieb der Soldat 
plötzlich ſtehen und ſagte: „Schau hin! Siehſt du dort nicht einen Kerl, 
der eine Grube gräbt?“ Während fie denſelben beobachteten, erhoben ſich, 
ungefähr 30 Meter von der Stelle entfernt, zwei andere Individuen, die anf 


| fie zukamen. Der Soldat, der ſich der Grube genähert, entfernte ſich ſchnell, 
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ale, rue de Metz) Er aß bei dem Wein⸗ 


aus Glogau, Vichhandier Klackow aus Goſchter Hauland. 
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indem er ſagte: „Gehen wir fort, denn ſonſt könnten wir ſchön zugerichtet 
werden.“ Der Soldat konnte bis jetzt nicht aufgefunden werden. Traup⸗ 
mann zeigt ſich in ſeinem Gefängniß jetzt ſehr ruhig. Er bleibt energiſch auf 
feinem Vertheidigungsſyſteme und giebt keine weiteren Aufſchlüſſe. Er lieſt 
viel. Seine Bag 4 HE ſind Fenimore Cooper und Alexander 
Dumas. Er drückt häufig den Wunſch aus, ſeine geheime Haft möge zu Ende 
ein, damit er die Journale leſen und ſehen könne, was ſie über ihn ſagen. 

ier Aerzte unterſuchten den Mete und phyſiſchen Zuſtand des Mörders. 
Derſelbe hat feinen anzen Verſtand und eine ſehr gute Konftitution. — 
Der General» Poftdireftor Vandal iſt nach Guebwiller, dem Geburtsorte 
Johann Kinks, abgereiſt, um den Poſtdirektor dieſer Stadt wegen der fi 
auf dem dortigen Poſtbureau befindenden 5500 Fr. zur Rede zu ſtellen Dieſe 
5500 Fr. ſind in drei chargirten Briefen (2000, 2000 und 1500 Fr.) ent. 
weile Zwei Mitſchuldige Traupmanns follen heute vom Polizei-Kommiſſar 

Berillon 20 worden ſein. Andererſeits heißt es, daß ein Mitſchuldiger 
des Mörders ſich freiwillig geſtellt habe. Wie nachläſſig die Behörden in 
der ganzen Sache verfahren find, geht deutlich daraus hervor, daß am 28. 
noch kein einziger ihrer Agenten ſich in Cernay eingeſtellt hatte. Man hatte 
bisher vielfach geglaubt, daß der „Figaro“ und die übrigen Blätter ihre — 
genauen und detalllirten Berichte von Polizei⸗Agenten erhalten hätten. Dieſes 
iſt aber keineswegs der Fall, ſondern die Journaliſten machten dieſes Mal 
einfach die Vorunterſuchung, und der e on erhielt von ihnen 
feine Renſeignements. Wie man noch erfährt, hat Traupmann in feinem 
Gefängniß 1. gethan, die darauf ſchließen laſſen, daß Johann Kink 
in 2 Brüſſel und Guebviller ermordet wurde. Da die Mörder 
das gewunſchte Geld nicht bei ihm fanden, jo beſchloſſen fie, ſich nach Paris 
8 begeben und den Reſt der Familie dahin zu locken. Sie hofften auf dieſe 

eiſe ſich in den Beſitz der Gelder dieſer Familie zu ſetzen. Die Leichen der 

Familie Kink werden morgen nach Roubaſx gebracht. Ei 


H 

.* Baris, 29. Sept. Ueber das furchtbare Ereigniß, welches ſich in 
Bordeaux zugetragen, vernimmt man dis fetzt folgende Einzelheiten: Geftern 
Abends um 6 Uhr fand plötzlich eine Petroleum Erplofion auf einem auf 
der Rhede von Bordeaug (bei Lormont) liegenden Schiffe ſtatt. Kiſten 
mit in Flammen ſtehendem Petroleum, welche die Wellen nach dem Ufer 
‚trieben, ſteckten einige am Quai vor Anker liegende Schiffe in Brand, und 
in wenigen Augenblicken ſtanden wegigſtens fünfzehn Schiffe in Flammen. 
Der 1 alle übrigen Behörden, der ganze Douanendienſt und eine 
zahlloſe Menſchenmenge eilten ſofort zur Rettung herdet; alle Schlepp⸗ 
dampfſchiffe, ale Dampfſchaluppen wurden unter dem Oder Kommando 
des Hafen ⸗Kapitäns in Bewegung geſetzt. Aber alle Bemühungen waren 
vergebens. Ein heftiger Oſtwind machte eine jede Rettung unmöglich. Die 
ganze Nacht über wurden die brennenden Schiffe mit Waſſer befprigt, und 
es gelang auch, drei zu löſchen. Des Morgens um 7 Uhr waren b. reits 
fünfzehn große Schiffe ein Raub der Flammen geworden. Dieſe Schiffe 
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von Pascal herrührten u. drgl. Senjations-Enthällungen mehr. Die U N 


Schriftſtücke erworben, aufrichtige Aufſchlüſſe N 
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an — hat der Fälſcher ſtets in. Gefelicpaft einer Dame 
In der Akademie der 
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egen 150,00 % Franks) zu retten, jeder beſſeren Einſicht hartnäckig verf 
de J bigen Enthüllungen des Herrn Chasles waren ——— — 8 


ſchungen erſtrecken ſich auf eine Anzahl berühmter Perſönlichkeiten, Bürften, 
Staalsmänner, Gelehrter, Dichter. W 

* Die Stadt Cayenne iſt am Napoleonstage von einem großen 
Unglück betroffen worden Am Kegierungsplage würden Feuer werke los» 
gelaſſen, einige Funken fielen in das Magazin des Feuerwerkers und im Nu 
fuhren Hunderte von Raketen und etwa ein Dutzend Bomben in allen 
Richtungen unter eine dichte Volksmenge. Zwanzig Leute erlitten ſchreckliche 
Brandwunden, andere wurden in der furchtbaren Aufregung der Maſſe zu 
Boden geworfen und erdrückt. Gegen 50 Verletzte mußte man ins Kran 
kenhaus bringen, und ein Theil derſelben iſt ſeinen Wunden bereits erlegen. 
In der Stadt herrſcht tiefe Trauer. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Wafner in Poſen. 
Angekommene Fremde vom 2. Oktober. 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Nittergutsbefiger v., ai, bale 


Frau auf Laglewnik, Baardt auf Pawlowice, Mathes auf Jankowie, 2 
witz aus Pleſchen, v Gafewski aus Wollſtein, Voigt aus Dornburg, Feiſche 
und Grahnes aus Tieffurt, königl. Domänenpädter Döllen aus Polska⸗ 
wice, die Kaufleute Röver aus Magdeburg, Mohr aus Hamburg, Wa 
Annaberg und Peltzer aus Köln, Fabrikam Emmerich aus Berlin, Stud. 
hr 


theol. Baſſing aus Krotoſchin. 31 
r uLSsNERS HOTEL GARNI Die Lieutenants v. Braunſchweig und 
v. Richthofen aus Poſen, die Kaufleute Cohn und Roſen hal aus -Liegnig, 
Herrmann aus Berlin, Blumberg aus Witkowo und Krager pr * 
haufen, Hauslehrer Zaretzktt aus Kluſzewo, Stud. chem. Cohn aus Berlin, 
Fräul. Dockhorn aus Grätz, Fräul. Olſzeweka aus Koſten, Rentier Kamin⸗ 

ekt aus Borek. tr 
- HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbeſitzer Kunath mit 
Familie auf Niewierz, Ebert mit Familie auf Sappowice, Petzel auf Stry- 
kowo, v. Delhes auf Ed Stadtrath Mamroth mit Familie aus Poſen, 
Wachmeiſter Schnell aus Wygenthal, die Kaufleute Goldeiner aus Kempen 
Seren — Hieſching aus Berlin, Heller aus Stettin und Hierſekorn aus 
üffeldorf. - 
HOTEL DB BERLIN. Lieutenant Wachholz aus Pleſchen, wa 
Frau 


Czwalina und Frau aus Pyſzezpuek, die Rentiers Wollmann und 
Schultz aus Breslau, die Kaufleute Ulbrich aus Gleiwitz, Filstrop aus 
Hamburg, Bock aus Halle g. S., Orgler aus Berlin. 

BAZAR. Die Gutebeſitzer Graf Raczynski aus Mogalin, Graf Potwo⸗ 
rowski aus Deutſch Preſſe und Wolnſewiez aus Debicz. 
K IIERS HOTEL ZUM ENGLISCHRN HOF. Die Kaufleute Berwald 
aus Liſſa, Winter aus Kollo und Goldſchmidt aus Goſtyn, Fraul Verodt 


I 
Kl 
* N 
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* 
= 
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Bremen. Der Schraubendampfr „SnIdt“e welcher nach raſcher aufſteigen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der Schwan⸗ 5 Sgr., 2 Pfd. 1 Thlr. 27 Sgr., 5 Pfd. 4 Thlr. 20 Sgr., 12 


f r laut Bericht aus Rewyork wohlbehalten daſelbſt angekommen war, gerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheumatis⸗ | Pfd. 9 Thlr. 15 Sgr., 24 Pfd. 18 Thlr. verkauft. — Reva- 
PD am 4. November wieder nach dort expedirt. (Siehe Anzeigen“) mus, Gicht, Bleichſucht. — 70,000 Geneſungen, die aller | lescière Chocolatée in Pulver und Tabletten für 12 Taſſen 18 

. 5 m | Medizin widerſtanden, worunter ein Zeugniß Sr. Heiligkeit des Sgr., 24 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr. 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. 

3 (Eingeſandt.) Papſtes, des Hofmarſchalls Grafen Pluskow, der Markgräfin — Zu beziehen durch Barry du Barry & Co in Berlin, 

. Seitdem Se. Heiligkeit der Papft durch den Gebrauch der de Bréhan. Copie dieſer Certifikation wird portofrei und um 178. Friedrichsſtr.; in Wien Freiung 6.; in Frankfurt a. M. 
0 alesciere du Barry ar wiederhergeſtellt und viele Aerzte ſonſt auf Verlangen geſandt. — Nahrhafter als Fleiſch, er | 10. Roßmarkt; in Hamburg 41. Katharinenſtraße; in Breslau 
1 nd Hoſpitäler die heilbringende Wirkung derſelben anerkannt, | part die Revalesciere 50 Mal ihren Preis in anderen Mitteln, bei S. G. Schwarz, Eduard Groß, Guſtav Scholtz; in 
wird Niemand mehr die Vorzüglichkeit dieſer köſtlichen Heilnah⸗ wie auch die Revalesciere Chocolatée 10 Mal mehr als Fleiſch Königsberg i. Y., A. Kraatz, Bazar zur Roſe; in Dan» 
rung bezweifeln und führen wir die folgenden Krankheiten an, und gewöhnliche Chokolade nährt; fie wird bei Erwachſenen, wie zig, Albert Neumann; in Bro mberg, S. Hirſchberg, 


1 ie ſie ohne Anwendung von Medizin und ohne Koſten beſeitigt: bei den ſchwächſten Kindern mit gleich gutem Erfolge angewandt, in Firma Julius Schottländer und in allen Städten bei 

Ma en⸗, Nerven- Bruſt⸗, Lungen, Leber-, Drüſen⸗ Schleim. | giebt Kraft, Schlaf und guten Appetit, fördert die Verdauung Droguen⸗, Delikateſſen⸗ und Spezereihändlern. 

baut, Athem⸗, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Schwindſucht, Aſthma, und macht geiſtig und körperlich geſund und friſch. 

Duſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlafloſigkeit, Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Blechbüchſen FT an FE" 

Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blut: mit Gebrauchs⸗Anweiſung von ½ Pfd. 18 Sgr., 1 Pfd. 1 Thlr. 
ERGO. 


Bekanntmachung. een aeg 
Die Lieferung des n von 95 11,340 beeläneen 


. Tonnen Steinkohlen für die hieſigen Garni ⸗ 
Ponanſtalten ꝛc. pro 1870, ſoll 


Sonnabend, den 9. Oktober c. 
Be Vormittags 10 Uhr, 
i durch öffentliche Submiſſion verdungen werden. 
- Qualifistete Unternehmer werden mit dem Be⸗ 
merken eingeladen, daß die Lieferungsdedin⸗ 
gungen im Büreau der unterzeichneten Ver⸗ 
Haltung — Wallſtraße 1 — zur Einſicht aus- 
gen. 
Verſiegelte und gehörig bezeichnete Offerten 
ſind rechtzeitig abzugeben, da ſpäter eingehende 
und Nachgebote nicht berückſichtigt werden. 


— 3 
Schulnachricht. 
Die Aufnahmeprüfung für die biefige höhere 
Knadenſchule findet Montag den 11. Ok⸗ 
tober c., von 9 Uhr ab, im Schullokale 
ſtatt. Gleichzeitig wird darauf aufmerkſam 
gemacht, daß durch Allerböchſten Erlaß vom 
18. Auguſt c. hierorts das für den diesſeitigen 
Regierungsbezirk in Ausſicht genommene neuelgen Ankaufe nach. Gerson Jareekl, 
tönigl. katholiſche Gymnaſtuͤm errichtet werden Magazinſtr. 15. in Poſen. 
wird, uud ſchon von jetzt an eine Ober⸗Tertia — — —— 
an der bisherigen Anſtalt interimiſtiſch einge ⸗ 
richtet worden iſt. A 
Wongrowiee, den 1. Oktober 1869. 


Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrankheiten 
heilt ſicher und ſchnell 
Dr. Holzmann, Gr. Gerberſtr. 29. 


Welt's Hötel 


mon 5 ur Stadt Feipzig in Dresden, 
ji leder Größe von 100 Morgen kei des japaniſchen Palais, in der Nähe 
Landgüter aufwärts weiſe ich zum billi⸗Jſammtlicher Bahnhöfe, mit allem Komfort 
ausgeſtattet, empfiehlt ſich gütiger Beachtung. 
Zimmer von 7½ Ngr. an. a5 
Carl Welt, früher in Kattowitz. 
Dem geehrten reifenden Publikum zur Nach⸗ 
richt, daß wir ein bequemes Perſonen⸗ 
Fuhrwerk von Pleſchen nach Poſen und 
zurück vom 29. d. Mts. ab errichten. 
Der Fahrpreis für die ganze Tour (13¼ 
Meilen) koſtet pro Perſon 1 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. 
Meldungen zur Abfahrt werden in Poſen, 
Bötel de Faris bei der Schwerſenzer Om⸗ 
a: Sera are entgegen genommen. 
Poſen, im September 1869. 


E. Szybilski & Ehrlich. 
Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Einem geehrten Publikum die ergebenſte 
Anzeige, daß ich vom 2. Oktober c. ab ein 
Reſtaurationslokal 

„Berg- Halle“ 
Bergſtraße Nr. 14 etablire, und ſoll es 
mein Beſtreben ſein, meinen geehrten Gäften 
mit gutem Mittagstiſch und Getränken 
aufzuwarten. Ich bitte um hochgeneigten 


Lab. Ernst Hecke. 
Herr Billard = Fabrikant 
Zattlatsch aus Berlin 


trifft Sonntag den 3. Oktober bier ein und 
iſt zu ſprechen bei E. Dranse, Lindenſtr. 4. 


ich erforderlich iſt, auf die oben 
rundſtücke geltend machen wollen, 
werden hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche 
ſpäteſtens in dem obigen Verſteigerungstermine 
anzumelden. 

Der Beſchluß über die Ertheilung des Zu⸗ 
Iſchlags wird in dem auf 


den 26. November d. J., 
Vormittags 9 Uhr, 
im Geſchaͤftslokale des unterzeichneten königl 
Kreisgerichts anberaumten Termine öffentlich 
verkündet werden. 


Wreſchen, den 11. September 1869. 
Königliches Kreisgericht 

Der Subhaſtations-Richter. Der Magiſtrat. 
Die dieſige jüdiſche Elementarlehrer⸗ 


ſtelle ift val Alberti. 
— elle ift vakant und fofort zu beſetzen. Ge-| — — 2 22 
Bekanntmachung alt mel Privatunterricht 300 Thle Bewer See e eee 


ö 3 Bekanntmachung. er wollen ſich baldigft beim hieſigen Magi- Mädchen -Brivat⸗ R 


1 x den. 
In dem Konkurſe über den Nachlaß desfſtrate mel g 8 
law Pudewitz, den 24. September 1869. 5 7 

Bartifuliers Miicczyskaw Waligärski Alnterricht. B 
Nach längerer Abweſenheit hierher zu- 


ft zur Vernehmung der Gläubiger über die Die jüdiſchen Schulvorſteher 
Salomon Gallopp rückgekehrt, eröffne ich, ausgeſprochenen 


8 Preiswürdige ländliche Beſitzungen, 
Rittergüter un ser 
ſchaften weift zum Verkauf reſp. Bere 


pachtung nach der penſ. Rechnungsrath 
Ehrhardt, Kleine Ritterſtt. 7. 


Eine ſeit 50 Jahren beſte⸗ 
hende Porzellan: und Ofen⸗ 
Fabrit iſt wegen Ableben des 
Beſitzers vortheilhaft zu kau⸗ 
fen. Näheres zu erfahren bei 
der Beſitzerin 

M, Sonde Wwe,, 

Hirſchberg i. Schl. 


S 


» 


u ergreifenden Maßregeln behufs Realifirung Fathan Wreschner. Louis Krieger. 100 000 7 il 15 
2 Antheil an der Geſellſchaft des „Dziennik 758777 Re. Wünſchen zufolge, am 5. k. M. einen 1 h l. Pupi enge er 
 boznangki* von 1000 Thlr. ein Termin auf Städtiſche Realſchule 2 ee Sicherheit zu vergeben durch 

Nachhilfekurſus für junge Mädchen der * der Genetdingenitin 
a Vormittags 10 uhr u 
vor dem unterzeichneten Gomer im In.] Der Unterricht im Winterhalbjahr beginnt ra N b. Gerte at . R — a in 
ureau: Breslau, Neumar al. 
werden hiervon in Kenntniß geſetzt. Die Aufnahmeprüfung für die neu ange⸗ 1. Elage 5 = —— eee ee . 
x Poſen, den 2:. September 1869. meldeten Schüler findet am 13. Oktober, um Poſen, September 1869. 15 
Dr 9 . für die a Felicia Wongrowitz, 5 heilt der Specialarzt für Epilepsie 
B \ *. 29 5 2 * r 21771 2 3 8 
— 8 fönigl, gepr. Erzieherin 8 Dr. O. Killisch in Berlin, jetzt 
An brieflich. — Schon über Hundert ge- 
Königliches Kreisgericht. beilt. 
Abtheilung für Zivil-Prozeßſachen. on — 


der Aktie vom 15. Februar 1865 über einen 
’ alle Schulwiſſenſchaften umfaſſenden ind in großen Beften gegen pupillariſche 
8 den 16. Oktober d. 3 ofen. höheren Töchterſchulen und ertheile auch 
E. R. Graeber, 
ſtruktionszimmer anberaumt. Die Betheiligtenfam 14. Okober um 8 Uhr. von 3—4 Uhr Kl. Gerberſtraße 1, 
TT 
Königliches Kreisgericht. ue fat. Dr. Arenmeoke. J Epileptische Krämpfe hg 
2 9 otl wendi er 9 a 0 Mittelstrasse Nr. 6. — Auswärtige 
kothwendiger Verkauf und Lehrerin. 
CCC 
Poſen, den 18. Juni 1869. . . Reb, Geſchlechts- und Haut- 
n 


D 4 ; m krankzeiten, Schwäche, Eptlepſte Frauen.] Wer zur Karnevalszeit die hier gebräudli- 
Linkiewiez gehörige, in Poſen unter Rr. 345 as Pädagogium Ostrowo bei Filehne (Ostbahn), 655 andi a 4 5 ed 225 undſchen Tue zu erlernen Wünscht beitehe daldigſt 

. dal. Septima bis Pri i 2 rün *. Leonhardt, . lehrer. 
der Aliſtadt (Judenſtraße Nr. 24) belegene hat Gymnasial- und Realschulklassen von Septima bis Prima und ist zu Entlus 9 erlin, Eindenfiraße Ne. 75. ſich anzumelden. A len 6 2 


e berechtigt, durch welche die wissensch. Qualification zum einj. 
Freiwilligendienst, und die Reife für Prima in offizieller Gültigkeit constatirt wird. 
Auch. sind Spezial-Lehrcurse für je 10—12 Zöglinge errichtet behufs schnellerer 
Förderung &beralterter oder zurückgebliebener Schüler. — Die gleichfalls stark ® 
frequentirte Militair-Vorbildungs-Anstalt für Fähnrichs-Aspiranten ist vom Padag; 


Grundſtück, abgeſchätzt auf 11,351 Thlr. 6. Sgr. 
1 pf zufelge der nebſt Hypothekenfchein g. 
der pe ratır a e — 


am 18. Januar 1870, 


F 5 . — BER... m 
= Nachdem Herr Paul Hill in Poſen in Folge freundſchaftlicher 
Uebereinkunft die Führung unſerer General-Agentur für die Provinz 
günzlich abgesondert. Prospecte gratis. Beginn des Wintercursus 12. October. Poſen mit dem 30. September d. J. niedergelegt hat, haben wir die * 
en ee werden. HR Director Dr. Echeim-Schwarzbach. N Fortführung der Geſchäfte bis auf Weiteres unſerem Inſpektor, Herrn 
Gläubiger, weiche wegen einer aus dem y. Semestern eee. Herold, übertragen. 


Is Hedge aug Den Kaufgeher feen Vorbereitungs⸗Anſtalt Liverpool & London & Globe Versicherungs- Gesellschaft, 


ihre Befriedigung aus 2 Kaufgeldern fuchen, 
= A ee fü 1 Di 5 h 2 h ehe 2. mM il 8 * in E Are vn. a. 8 Der General- Bevollmächtigte. 
ma — 7 3 * er Unterzeichnete ermä tigt, nmeldungen r dieſe neuerrichtete Anſtalt entge⸗ 
Nolh wendiger Ver kauf. - re und hie 2 — b Din bie Lee Re Dr. 6 A, Schellenberg. 
Das dem Martin Schendel und deſſen neuen Anftalt begründen zu wollen, wird die Verſicherung gegeben, daß ET ran ir 2 2 . 
Ehefrau Julianna 2 Schendel die Behufs diefer Gründung eee Herren ſämmtlich n in ihren Das Bureau der General-Agentur befindet ſich in der Wil⸗ 
Disziplinen find. Der Beginn des Unterrichts iſt auf den 12. Oktober feſigeſetzt. helmsſtraße Nr. 18. 
RR. Herold. 
Rogasen, den I. Oktober 1869. 


85 
an ordentli 


ehörige, in dem Dorfe Jaſin unter Nr. 5 
2 1 5 Freymond, Lektor a. d. fol. Uniberfität in Breslau, Weidenſtr. 31, 


belegene Bauergut, abgeſchat auf 6407 Thlr. 2. . 
r Privatinſtitut "RE Anktion. 


15 Sgr. zufolge der nebſt Hypothekenſcheln in 

der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 8 
am II. April 1870 zu gründl. Vorbereitung für die mittl. und Mittwoch, den 6. Oktober c., früh 
Vormittags uu ue, oben Klaſen der Gymnaſien undſiegastunte. 1, er aden Mont ener 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. m pe * 5 € 
Realſchulen (Moximalzahl . Tiſche, Stühle, Sopha's, div. Schränke, 
nen dimalzahl in jeder] Schreibfekretaire, Fauleuils, Repoſi. 
Abtheilung (). D 0 tor Im ae M e ont Sand: und 
5 11 11 rthſchaftsgeräthe öffentlich meiftbieten 

Dr. Deter Ber lin, verfieigern, Ie g e. i le te , 
zwiſchen d. Anh. u Hall. Thore, 

in der Nahe d. Chriſtuskirche. 


Torlglicger Auttionskommiſſarius 
Getrennt hiervon werde ich, von mehreren 


| Zur Beachtung. 
Seiten dazu, aufgefordert, am 11 Oktober Größere Güter werden zu pachten geſucht 
Vorbereitungskurſe zum Frei⸗ 


und Aufträge ſchleunſgſt erbeten von Na- 


. 
Hierdurch erlaube ich mir, Ihnen die ergebene Anzeige zu 
machen, dass ich mit dem heutigen Tage unter der Firma: 


Jacob Levysohn 


am hiesigen Platze eine 


Eisen- und Hisenwaaren- Handlung ; 


othekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
hre Befriedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, 
haben ſich mit ihren Anſprüchen bei ung zu 
melden. 
Poſen, den 19. September 1869. 
Königliches Kreisgericht. 
Abtheilung für Civilſachen 


Nothwendiger Verkauf. 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 


4 Nr vol Kan EEE Pam ähnri bert , Senecalagent in Brom- errichtet habe. 
8 h > ene * erg. N 2 E 8 P 
1 Miert Xlaäns, bft im in des uch willigen: u. ähnrichsexamen er Indem ich Ihnen hiermit mein neues Unternehmen zur ge- 


meinde Xian sub Nr. Be. belegenen, im eröffnen. Ein Vorwerk 5 neigten Berücksichtigung bestens empfehle, versichere ich Sie der 


— ʒà—2aytẽ —-᷑—᷑ 


Hypothekenduche Vol. 29 Pag. 593segq. einge. . in der Nähe Polens von 400 Mr illie 1 

d E * Be Belt af den Der Kindergarten mit einer dic erbauten a FTF F Honddken svoll 
. Rilergulsbefipers George — ya fegt feine Tpätigteit jept Breslauerſtr. 30 getichteten Waſſ rmühle, an die neue 8 
1. J bericht feht, und von denen Geſſeres init kis-A.vis dem Kötel de saxe 0 7 2 Poſen⸗Tborner Bahn angrenzend, iſt Jacob Levy sohn. 
u einem Blächeninhalte von 12716 Morgen, Letz- den dafelbft Anmeldungen damen den SI Familienverhältniſſe halber ſofort bil⸗ Wien ehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß i in ſeit 
a teres von 24% Morgen der Grundfteuer unter- Ibis 6 Jahren täglich I ge ner. lig zu veifaufen. Die Mühle brinatloo a. inem hochgeehrte kum 8 Anzeige, da ch mein ſe 
* liegt und Erſteres mit einem Grundſteuer⸗Rein⸗ A M. Som — — einen Reinertrag von 100 T (rauf 9 22 Jahren bierorts beſtehendes Fleiſchwaaren⸗Geſchäft mit dem heuti en Tage 
d erktage von 1068, Thlr., Letzteres von 19 Vom 15. Oktober an beabfihitge ich in She hir. jährlich. aufgebe. Indem ich für das meinem Geſchäfte bisher geſchenkte Vertrauen 
Thle, und Erfleres zur Gebäudefteuer mii meiner Wohnung, Lwilhelmsfir. 28, ein Näheres zu erfagen in Mullakshauſenſ meinen wärmſten Dank ausſpreche, bitte ich gleichzeitigerſeits, daſſelbe auch 
1. einem Nutzungswerthe von 147 Thlr, Letzteres Zeichen. und Malatelier für Junge Damen zuf bei Polen, 1 Treppe hoch. a Nachfolger gefälligſt zu Theil werde [ ! 
= hierzu gar nicht veranlagt ift, ſollen im Wegeſeröffnen. Anmeldungen erbitte ich mir vom] r meinem Nachfolger gefälligst 3 t n zu laſſen. 
— der nothwendigen Subbaß 4. d. M. ab von 8-10 und 4—6 Uhr. Ein Vorwerk Poſen, den 2. Oktober 1869. 


ation Pd. J. ber 
7 


am 16. November d. I 
Vormittags 10 uhr, 
im Lokale des unterzeichneten Gerichts ver ⸗ 
ſteigert werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, der Hypo⸗ 
thekenſchein von den Grundſtücken und alle 
ſonſtigen dieſelben betreffenden Nachrichten, 
ſowie die von den Intereſſenten bereits geſtell 
ten oder noch zu ſtellenden beſonderen Ver. 
kaufsbedingungen können im Büreau III. dee 
unterzeichneten königlichen Kreisgerichts wäh⸗ 
rend der gewöhnlichen Dienſtſtunden eingeſehen 


von 224 Morg. Land, incl, 18 Morg. Wieſe, 
iſt ſofort unter vortheilhaften Bedingung. n zu 


Albert Mischke. 
verkaufen. Das Nähere iſt bei dem Eigen. 


thümer in Rogalinek bei Moſchin Nr. 340 Bezugnehmend auf vorſtehende Annonce, erlaube ich mir einem hochge⸗ 
zu erfahren. ehrten Publikum gegenüber die ganz ergebene Bitte, das meinem Vorgänger 

Veränderungehalter din ich Willens, meinfin jo reichem Maße zu Theil gewordene Vertrauen gütigſt auch mir zuwenden 
auf der Neustadt zu Thorn sub Nr. 288 in] zu wollen, welches ſtets zu rechtfertigen mein eifrigſtes Beſtreben fein wird. 


iner belebten Straße belegnes, zu gewerbli — 
Zwecken 15 geeignetes Grundſück desen 1 5 August Pfeffer. * e 
Mein Comptoir befindet ſich von heute ab er 


aus einem maſſiven Border» und Hinterge: | 
Friedrichsſtraße Nr. 32 a., 


bäude nebſt Hofwohnungen, fofort zu verkau⸗ 
vis-à-vis der Provinzial⸗Bank. 


fen. Mit Hinweis auf die großen Vortheile, 
S. A. Krueger. 


Th. Wagner, Hiſtorlenmaler. 
Lehrer am k. F ſedrich⸗Wilhelms⸗Oymnaſtum. 


Das Wintersemester an unserer Religions- 
schule beginnt Dienstag den 5. October. 
Neue Meldungen nimmt Hr. Rabbiner 
Dr. Perles Sonntag den 3. c. Vormit- 
tags entgegen. 


Der Vorstand 


der isr. Brüdergemeinde. 
werden. 7 


"Diefenigen: Personen, welche Eigentgums.| Drei jüdiſche Penſionaire, 
rechte oder welche hypothekariſch nicht einge die das hieſige königl. Gymnaſium beſuchen ſſicht ſtehen, erſuche ich Kaufluſtige, ihre Offerten 
tragene Realrechte, in deren Wirkſamkeit gegen] wollen, finden bei mir noch Aufnahme. del mir perſönlich zu machen. 

Dritte jedoch die Eintragung in das Hypothe⸗ II. Neufeld, Lehrer in Schrimm. Ed. Forck,. 


welche durch die im Bau begriffene Eiſenbahn, 
gerade den Bewohnern der Neuſtadt in Aus 


AR „= 2 g j N — W . * 9 * 


SHeſchafts-Verlegung. 


Mit dem 4. d. Mts. verlege meine F Cigarrelten., Rauch- und Schnupflabal- Handlung (bis jetzt Berlinerſtraße 13) nach 
der Berlinerſtraße Nr. 1 „ Ecke der Ritterſtraße, wo früher die Cigarren-Handlung des Herrn Iſtdor Cohn ſich befand, vis-A-vis dem Polizei-Direktorium. 


S. Zychlinski. 
Fe Gänzlicher Ausverkauf "er- 


meines Leinwand⸗Lagers wegen Aufgabe des Geſchäfts 


zu herabgeſetzten Preisen. D. Salamonski, 
Markt 9, 1. Etage. 


Avis für Herren. 


Mein Herrengarderobenlager habe ich von Nr. 64 nach Nr. 61 
Markt: und Breslauerſtraßen⸗Ecke verlegt, und empfehle eine große Aus ⸗ 
wahl fertiger Artikel für Herren, nach den neueſten Pariſer Moden, zu billigen 


reiſen. 5 
Preiscourant. 
Dil) Fertige Paletots-Ueberzieher von Esquimos, Doubel, Ratins, Flockonns 


von 6 Thlr. an bis 18 Thlr. 
2) Jacquets von denſelben Stoffen à 4˙½ Thlr. bis 10 Thlr. 
3) Winterkortbeinkleider a 2 Thlr. bis 7 Thlr. 


DE” Beftellungen von Auswärts werden gegen Einſendung eines Maßſtücks 
prompt und reell ausgeführt. 


A. Cohn, Markt u. Breslauerſtr.⸗Gcke 61. S 


Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich von der Leipziger Meſſe 
retournirt, und mein Lager in 


Weißwaaren, Seidenband, Stickereien, 
Blumen und Gardinen 


auf das Vollſtändigſte aſſortirt habe, und empfehle ich daſſelbe einem geehrten Pu⸗ 
blitum zur gefälligen Beachtung. 

Gleichzeitig verbinde ich die Anzeige, daß ich auch inzvieſer Saiſon alle in Putz ein⸗ 
ſchlagenden Gegenſtände durch meine Direktrice auf das Eleganteſte u. Ger 
ſchmacvollſte anfertigen laſſe, und werden ſämmtliche Beſtellungen auf das Pünkt⸗ 


lichſte ausgeführt. 
mil Aronsohn, Markt 59. 


rkt⸗ u. Breslauerſtraßen⸗Ecke 61. 


19 apH2-ushvaasnyggzag n bz 


Meine Wohnung befin⸗ 
det ſich jetzt Schützen- 
ſtraße 21, Parterre. 


R. Behnisch. 


ME Das große Lager BE 
Tdapiſſerie⸗ und Wollwaaren⸗Fabrik "UE 


S. A. Wramntade Mye aus Liegnitz, U 
efinde 


N während des Jahrmarkts Alten Markt 66, I. Etage. 
Waarenverzeichniß und Preiſe in der heutigen 


Extra⸗Beilage. EEE 


Die Dampf- Tunſtfärberri, Druckerei 


Wilhelmsſtr. 9, im Jacob Appel ſchen Hauſe. 

ö Vom 2. Oktober c. ab verlege ich mein Markt- und Wronkerflraßen- markt am 2. Oktober c. in Jaſtrow 
2 Nehemias Vrodnitz. Herrn Fröhlich zum Verkauf. 
Beſtreben ſein, durch geſchmackvolle Speiſen, 

N TI Be 
geehrten Gäfte zu erhalten. Rechtsanwalt und Notar. Für Fleiſcher! 
bauten Hauſe. 
Nr. 13. a ” 
A. Wittkowski. 
zu verlaufen. 
Schloßſtraße 4, P 
Eduard Nathan Kommiſſionsgeſchäft in Hopfen, 
Vortland-Cement 
Biſchwitz a. W. bei Breslau, 
Breiteſtraße 20. Wirthſchafts⸗Amt. 
erſter Klaſſe wird auf den früheren decken aller Art find in größter Auswahl zu 
1 die 
oder auch frei in's Haus gegen 
zeige, daß ich meine Wohnung von der Sand- 
Ofenfabrikant. gegen genommen. 
Wasch-Anstalt 
für 10 Sgr., Hose 7½ Sgr., Wes 
liche ich hierdurch, daß am 6. und 7. Oktober c. auf den hieſigenſe T 5 Ser, wohei jedes Stück lcinstens 


ö 7 Mit einem Transport eleganter 
Gebr. Silberstein. Lithauiſcher Reit- und Wagenpferde 
| Reſtaurations-Geſchäft von Berafr. Ia Ecke Nr. 91, eine Treppe hoch, ſein, und ſtehen dieſelben in den 
IF Deftaurant Tivoli“. a 
5 Poſen, den 2. Oklober 1869, | J. Friedmann, Pferdehändler 
namentlich guten Mittagstiſch, gute Getränke 
Karl Blaschke. wir Setterte-ompteir vefinde nal 75 Stück fette Hammel ver- 
Preuß. Looſe 4. Klaſſe, wie bisher, am 
Meine Wohnung befindet ſich B. J. Landsberger. Dom. Gogelerwo bei Kions hat 2 
2. Etage, Hopfen beforgt billigſt und ree 
ruberg. 
Generalagent der Allgem. Eisenbahn- Gieeſchäftslokalität am Hopfenmarkt. 
friſch in Original-Packung offerirt billigſt 
den 1. Oktober 18 
Gardinen, Portiören« und Möbel urn 
Dillerſchen Platze zum Preiſe 5on den billigſten Preiſen vorräthig bei 
2 Wohnungsveränderung. 5 
eine Vergütigung von 10 Sgr. 1 
Sand 
ſtraße 6 nach der Wallſtraße 9 verlegt habe. verkauft. Beſtellungen werden Waj- 2 nenst 8 
Für Landwirth e, wäscht Herrengarderobe am schön- 
5 Sgr., wobei jedes Stück feinstens 
Charité⸗Amts⸗Vorwerken die Ernte der unter Leitung des Herrn 


Unſer Komtoir befindet ſich jetzt 
Lokal „Veränderung. Mein Bureau befindet ſich jetztſtreffe ich zum bevorſtehenden Pferde: 
nach Kleine Gerberſtraße Nr. 4 unter im Haufe des Kaufmanns Herrn] Stallungen des Schmiedemeiſters 
Auch in meinem neuen Lokale wird es mein 
aus Gumbinnen. 
und reelle Bedienung mir das Vertrauen der Trep lin 
Ich wohne jetzt Waſſerſtraße jetzt Kl. Gerberſtr. 7a, Part., im neu⸗ kauft Puszozyköwko bei Moſchin. 
allerbilligſten bet 
von heute 3535 2: Tu himmel: Mutterſtuten, über 3 Bol 
ü 
im Weitzſchen Haufe. Leopold Held, 
J. Verſich⸗Geſellſchaft in Verlin) Stettiner 
2 69. 
udolp a silber, Das Freiherrlich 1 Schorr ⸗Thoß' ſche 
Trockenes birkenes Kkobenholz ftoffe, Teppiche, Carpets und Tiſch⸗ 
N 4. S. H. N 4. 
6¼ Thaler die Klafter offerirt, e Wort 
Meinen werthen Kunden die ergebene An⸗ 
W oinze, ſſerſtraße Nr. 15, eine Treppe, ent- 
; g | chemische 
welche ſich für die Gülichſche Kartoffel- Kultur intereſſiren, veröffent-[ PP sten in schonenäster Weise. Rock 
Facon gebügelt wird. 


Reparaturen und moderne Aen- 


Gülich angebauten Kartoffeln ftattfinden wird. 15 derungen nach Wunsch in eigener 
Indem ich zur Beſichtigung hierdurch ergebenſt einlade, bemerkeſe F „,. = camackvoll und sehr . 
ich, daß bei vorheriger event. telegraphiſcher Anmeldung für die Herren = Ed. G h und chemiſche Waſchanſtalt 
2 . Gnensch, 
Beſucher Wagen auf dem Bahnhofe Grottkau bereit ſtehen werden. Wilhelmsstr. 26, vis-a-vis der Post. von 


Prieborn, 30. September 1869. 


N 
G. von Schoenermarck, Große Auswahl 
königlicher Amtsrath. echt 


F. Steuding, 


Magdeburg, Breslau, Franſſurt, Ciegniß, Landsberg a. W., 


2 Schweizer Tüll-Gardinen Hr.⸗glogau, Küftrin, Bromberg, 
Auktion und Füll-Bonleauz, in Poſen, Wilbelmeſtr. 8, 


Möbel- und Vortibrenſtoffe hält ſich einem geehrten Publikum hiermit beſtens empfohlen. 
und Teppiche zu — za — 


2 2 am 8. Okto b er d. J., N 5 empfiehlt zu billigen Preifen 
Mittags 12 Uhr, 9 E. , omski, | | a 
i TREE eh * 3 . euere... N Combinations⸗ da maſehine! 
> Sa 1 r Nees „en iin acer KKnopfloch⸗ e e und überwendlich 
20 = N, = Regrettiböcke, 5 | 6 


> t t kant Un! I-Nähmaſcht beitet 1 lin, 

4 1 1 t Pferd Ta eten N end e Aae et ee ne 1 

4 4 5 zugerit 501 9 I 3 1 5 | un Die 8 e ‚ind man 15 in Ber 

rungfähige Holländer Bullen ouleaux, Gardinenſtangen u. ſchine hat in ihrer Leiſtungs fähigkeit gar keinen Mivalen. Auch 
4 R Eber 5 rel zu A billigen 9 5 bei — i a u bereits von mir — Näbmofcineg 
\ et; z E geliefert. Di 
auf dem Amte Casimirsburg, 1 Stunde von Köslin p. Chauffee. M. Basch, Knopfloch Apparat geliefert. Die 1 Nückel‘ von 
Bei vorheriger Anmeldung ſtehen Wagen zur Abholung der Herren am Bahnhofe 36 Breslauerſtraße 36. 5 5 = CHE 1 


und beim Hotelbeſitzer Heurſen bereit. Hötel de Saxe. 


* g = = 5 FCC TELGTE TEE NENERSURTETERD 
Sämmtlichen Böcken find die Pocken geimpft. . 
Kayser, 5 


ohe Hes, Tapezierer, 
königlicher Oberamtmann. 


Markt- u. Breslauerſtraßen-Ecke 60. 


— paletots, Jaquettes Jacken und Pelzbezüge 
Weite und graue Moll Watte ir zn in größter 1 und guten Stoffen. 5 5 5 3 


Die diesjährige (ſechſte) Var- angefertigt und empfiehlt biligft 
2 | ae a e Auktion Über eee eee e F. W. Mewes, Markt 67. 
Auf dem Dom. Zabikowo bei Schroda öde franzöſiſcher Abftammung - ard „, Confections⸗ und Wäſche⸗Fabrik. 
en 280 Slug ne N ande f i ardinen E 
Kine ge de zn Data © n elde bt Oikfon te — ara NB. Auswahlſendungen auf Beſtellung umgehend mit Be⸗ 


E von Behr. 6. F. Schuppig. rechnung feſter Preiſe. 


1 
/ 


x 


2 .. 


J ö — — e H—v—y—-— — —— —— 


72 
15 er fc, theter, Pravaz'ſche Spritzen aus Silber und örpers 
1 Tiſchdecken und Hartgummt , Colpeurynſer, Scheiden Spe ſein geſundes, TE wird erzielt 


Eine Weißnähterin, im Befige einer gu 


5 


Zweite Beilage zur Porener Zeitung. 2. Oktober 1869. 


. Berkuffionshämmer u. Pleſſimeter, Stetho- Stärkung und Reinigung des Altmayer's Schutz⸗ und Heilmittel 
3 f . Ohren: DR N g 7 - — 
ardinen. (piegel; gemöpfe eee en, Blutes, Kräftigung des gegen bösartige Klauenſeuche und Maulfäule 
bei Nindpieh und Schafen. 
durch den bereits rühmlichſt bekannten At t 


e ſt. 
144. Nac „ Dem Domainen⸗Thierarzt, Herrn Altmayer aus Roſenberz beſchei⸗ 
Medic. flüssigen Eisenzucker. nige ich ſehr gern, daß die von ihm gegen bösartige Klauenſeuche der Schafe, 
Alle bisherigen Eiſenpräparate wurden durch desgl. gegen Klauenſeuche und Maulfäule beim Rindvieh angewendeten Mittel 
925 Fuß den e  mibaen. Be: ſtets eine ſchnelle und fichere Heilung Bus Bolge hatten. 
mad dan me ! Schloß Guttentag, im September 1869. 
ee e Menzel, Herzogl. Braunſchweig ſcher Amtsrath. 


29 7 zeichnet 5 a irren er an 
erdaulichkeit, Aſſimilirbarkeit und ausge⸗ * 5 ßlaſchen von 127½ Sgr. für 3 Stüc und in solchen von 
Gegen Klauenſeuche ; 5 5 10 8 für 10 na 9 — 
m 8 * 4 
Gegen Maulfäule fee von 1 734 Ear ars Sind und I And ae ale 


zeichneten Geſchmack vor allen anderen 
Eiſenpräparaten aus (iſt die reine chemiſche 
ſchen von je 7½ BE für 3 Stück, und in folgen von je 2214, 
Sgr. für 10 Stück Rindvieh ausreichend. 


Verbindung des Eiſenoxyds mit Zucker), greift 
Gegen bösartige Klauenſeuche der Schafe Jide Fear rern Nen 


daher den Magen niemals an, wird ſelbſt von 
gen noch billiger. 


cula, Uterusſpritzen, Irrigateurs, ſowie alle 


6 S G t und K E di 
en 
F. W. Mewes, sau or. Schoenbrunn, 


Bandagitz, Breslauerſtr. 1 


ten Nähmaſchine, ſucht mit oder ohne 


ren Bernärtigung den Kaufe, 10 Kohlenkaſten und Eimer, 
rten 1 er ta omwo a f Hera 
auf dee Bande kriheiltduskanft Hr. Hahn. Ofenvorſetzer mit Geräthen, 


St. Martin 78. Eiſerne Bettſtellen mit und 


Mi Herrenſtiefel ohne Matratzen, 
„Wiener Herrenſtiefel [Selinger aalen ane un, 


= Waſchtiſchſtänder 
Louis Levy 5 jowie vollftändige Küchenein⸗ 
Tapeten, 


richtungen empfiehlt 
Moritz Brandt, 
Nouleaux, Gardinenſtangen u. 
Halter größter und geſchmackvoll⸗ 


Markt 55. 
ſter Auswahl am allerbilligſten b. r Möbel, Spiegel und 
Gebr. Korach, 


Markt 40. Polſterwaaren empfiehlt zu ſoliden 


desen, E. Höhne, 
Tapeten, 


Thorſtraße 14. Tiſchlermeiſter. 
Rouleaux, Gardinen⸗Stangen 


ſehr empfindlichen und ſchwächlichen Individuen 
ausgezeichnet gut vertragen und zeigt ſich end» 
lich auch in jenen Fallen wirkſam, wo andere 
Eiſenpräparate fehlſchlagen. Durch ſeinen vor⸗ 
zuglichen Geſchmack eignet er ſich auch in ho⸗ 
hem Maße für Kinder und Individuen mit 
ſenſiblen Geſchmacksorganen, denen namentlich 
ein längeres Einnehmen anderer Eiſenpräparate 
faſt unmöglich wäre. 

Seine Anwendung findet er: 

a) Bei Blutarmuth, mag dieſe ſich felbft- 
ſtändig entwickelt haben, oder aber durch Blut- 
verluſte, langwierige oder dyskraſiſche Leiden, 
ausſchweifende Lebensweiſe entſtanden ſein, da⸗ 
her bei der Bleichſucht, in der Rekonvalescenz 
nach ſchweren Krankheiten, bet Rachitis (eng ⸗ 
liſche Krankheit), Skrofeln, Skorbut, langdau 
erndem Wechſelfieber, veralteter Syphiiis und 
Merkurialſtechthum. 

b) Bei nervöſen Leiden: Veitstanz, Hy⸗ 
ſterie, Epilepſie, allgemeine Erſchlaffung, Zit⸗ 
tern, Migraine, Neigung zu Ohnmachten, Herz 


Jeder Flaſche wird ausführliche Anweiſung über den Gebrauch der Mittel und Be⸗ 
handlung der kranken Thiere beigegeben. 


Guttentag Ob.⸗Schl., im September 1869, 


Goede, Apotheler. 


— Gcte ug ? 
Schweizeriſche Alpenſträuter ⸗Eſſenz. 
Bereitet von Dr. Kirehhoffer, Speztalarzt in Kappel. 

Die „Schweizeriſche Alpenkräuter⸗Eſſenz“ iſt ein vortreffliches Mittel bel 
Verdauungsſtörungen, als: Blähungen, Appetitloſigkeit, Völle, Druck in der Magengegend, 
Stuhlverſtopfungen wenn ſolche auf Digeſtionsſtörungen beruhen. 

Durch Verbeſſerung des Verdauungsgeſchäfts und Normaliſtrung des Appetits wirkt 
die Alpenkräuter⸗Eſſenz ganz vorzügli in den Fällen, wo ſich Regelwidrigkeiten in der 
Blutkonſtruktion zeigen, als: bei Schwächezuſtänden überhaupt, Blutleere, Bleichſucht, Std ⸗ 
rungen in der Menftruation, weißem Fluß u. dgl. m. 

Preis eines Flacons 2½ Frs. = ¼ Thlr. 

Nur allein echt zu beziehen durch das General.Dopöt für ganz Europa bei 


Gute %/,, ¾ und ¾ zölltge kieferne Bret⸗ 
ter und zweizöllige Bohlen, feiner Holzgattung, 
ſind billig zu verkaufen bei 

MH, Busch, Sapiehaplatz 5. 


ehlt in reichbal ce klopfen, Aengſtlichkeit, d beginnen. Th. Brugier in Karlsruhe & t den). 
und Halter empfiehlt in reichhal Betroleum-Lampen e E IRB” We ee Eh vom — 11 „ 8 
tigfter Auswahl zu beſondersſ. Sher und geſchmagvoler Auswahl em. Je) Bei zu reichlichen Abſonverungen 


dazu gehören: Langdauerndes Stillen Depot in Poſen bei R. Zärnikow, 


billigen Preiſen pfing und empfiehlt zu mäßigen Preiſen. ſtarte Schweiße, Eiterungen, zu hau⸗ Schuhmagerſtraße 6. 


Julius Borck, F. Adolph Schumann fige Samen » Esttleerungen blutarmer, 


| 153 PPT 
(In. Gerharat), i cher Perſonen. 8 N — 7 - 
Matt 9 dee ver eaten weihen ue Certiſtkat betreffs Dr. Beringuier’s 
Aufrechtſtehende 


Dampf ⸗Maſchinen | e e zer n eb re Kräuter⸗Wurzelöl.“) 


tus, wenn dieſe Leiden auf Blutarmuth be 
die einzigen mit iſolirtem Sockel (breveides s. g. d. g.) 5 12 D e e e nd ich vielfach ange- 
in r PELLE ET CH. GL wendet und daſſelbe ſtets ſehr gut und wirkſam gefunden Daſſelbe ift frei von ſchaͤd⸗ 
N TR e und 8 3 lichen Beimiſchungen und nur aus den beſten Pflanzen⸗Ingredienzien und öligen Stof⸗ 
PT. Paris, 186, Faubourg Polssonniere, Paris. fen zuſammengeſeßt. Ganz vorzüglich hat es ſich nach überftandenen Nervenfiebern 1c. 
Tragbar, feftftebend und Tofomobil; von 1—20 Pferdekcaft. bewährt, wo nach den gedachten Leiden die Haare ausgefallen, und wo nach Anwen⸗ 
Höchſte Preiſe auf allen Ausftellungen, 177 au der Belt, dung des Kräuterwurgelöles allmälig ein neuer Haarwuchs erzlelt worden iſt; 
Lale An d ine Bern Feuereffen. De ebenſo habe ich in mehreren Fällen die läſtigen Schuppen und Kopfflechten, welche 
Platz eines gewohnlichen Ofens iſt hinreichend für die gerin⸗ Jahre lang beſtanden und vielen angewendeten Mitteln nicht gewichen, nach nicht zu 
gen Pferdekrafte. Sie werden aufgeſtellt geliefert, brennen langem Gebrauch des Dr. Béringuier'ſchen Krauterwurzelöles ganz ſchwinden fehen. 
Vorſtehendes bezeuge ich auf Grund meiner gemachten Erfahrungen. . 
Los lau in Preuß. Schleſten, den 10, September 1857. 
Dr. Stark, kgl. Stabsarzt a. D, Medico⸗Chirurg u. Geburtshelfer. 


*) In friſcher, ſtets gleichmäßig guter Qualität vorräthig in Poſen 
„Herrmann Mögelin, Bergſraße Nr. , Cie der Mil: 


8 Lace * — 3 — . np zen a 
4 rauſtadt: Carl Wetterſtröm, Grätz: Louis Streiſand, Inowrackaw: J. Linden 
Eine Wheeler & Wilſon Nähmafhine Schwerhöri keit und ieh Te eee Blake a0 ? — + 1.86 1 0 55 5 A. Lubenau Rakel: A. Podgoreky, 
f n Fache Neulomyskt: W. Peikert, Oſtrowo: C. E. Wichura, Pleſchen: J. Joachim, Nawicz 

iſt billig zu kaufen. Näheres ertheilt Oh -und durch die Bläſſe der Haut; dieſe zeigt ſich K. F. „5 üßfe Er 
f 905 7% Hoc, Markt 60. frenſauſen heilt auch bei en Uebeln an den Lippen, dem Sadnfleijche, der Schleim. 8 rr 
„ idas Gehöröl und Wolle der Apotheke in haut, welche die Mundhöhle auskleidet. Die 


0 2 i „„Neu⸗Gersdorf, Sachſen. Ueber 300 Dank: nun farblos gewordene Blutwelle in eine roſige 
Kleine ranntwein ſchreiben von ee nebſt ärztlichen zu verwandeln und dadurch der erblaßten Ko. 
Wein- u. Arak-Hebind 


e Gutachten find einzufehen in Poſen bei rallenfarbe der Lippen, den verblichenen Roſen 
kauft 


N „ Menzel. es and ene n ade Ker e 
Hartwig Kantorowiez ] Dankſagung. 


ruhen. 

Die Blutarmuth if einer der gefährlich. 
ſten Feinde der Menſchheit, denn unmerklich 
beſchleicht ſie eine Menge von Menſchen, und 
in der Regel gerade in dem Lebensalter, wo 
das Blut für das Gedeihen des Körpers vom 
allergrößten Werthe iſt, im Entwidlungs-Beit- 
raume nämlich, in den Kinder. und Jung⸗ 
frauen- (Jünglings-) Jahren. Deshalb ſchreidt 
ſich aber auch eine große Anzahl von Krank- 
heiten des reiferen Lebensalters, von denen die 
meiſten unheilbar find‘, ſchon aus der Jugend 
her, und dieſe hätten recht wohl verhütet wer ⸗ 
den können, wenn man damals der Blutar⸗ 
muth energiſch a eee wäre. Darum 
iſt es Pflicht der Eltern, recht ordentlich auf 
ven Zuſtond des Blutes der Kinver Acht zu 
haben und nicht das Wohl des Körpers der⸗ 
ſelben für das ganze Leben untergraben zu 


alle Art Brennmaterial und nutzen die ganze Wärme aus; 
konnen von Jedermann dirigirt und unterhalten werden. 
Sind mit einem Borwärmer für das Spelſewaſſer, 
mit einem Regulator und über zwei Pferdekraft hinaus, mit 
ver anderlichem Dampfdruck verſehen. Die Regel ⸗ 
mäßigkeit ihres Ganges macht fie für alle induſtriellen und 
1 agronomiſchen Unternehmungen anwendbar. 

— Aabedingte Sicherheit Bedeutende Erſparnißt 

Userplodirbare Keſſel — Garantie. 
NE e Detaillirte Proſpektus in deutſcher Sprache franco. 


f 2 — 2 7 5 1 2 7 2212 1 * 
Liebig-Liebe's Nahrungsmittel in löslicher Form 
* eier ee rag ei l 1 Rekonpales 
enten un wächliche) giebt du fi 
5 von Apotheker . ae Fabse in D 1 5 ER 77 
f 1 Flac. (à ½ Pfd. Inh.) 12 Sgr. 


der zu geben, dann die Muskelkraftfülle und 
Straffheit der Muskelſubſtanz, bei heiraths⸗ 


2 


F anune MlLaET Bam Di 1 1 Dueerauune : Lee en han Dei dee Heinze, | r ER I Bein 2 
W̃ l b te angewandten Mitteln nicht zur Heilung Feste Men, eigen Jag dieser 6 55 zn 2 pn tree . — en 2 
0 zu each el. bringen konnte. Durch die in den get. 77 durchaus unſchaͤdlſch ift — nicht als & bodzieſen . 7 7 un G. E. Stenzel 
Neues verbeffertes, von Aerzten weiter] tungen veröffentlichten Dankſchreiben der lein ſolcher Artikel angeſehen werden darf, deren] A jarnißaun » P.L. Steinberg. Schmiegel . Aug. Müller 
empfohlenes Pollutions⸗Verhinderungs⸗ . aufmerkſam l man heutzutage aus Spekulation gegen diesel brätz bei M. D. Cohn. Ä Scnelbenaht dei A. Glaser. 
Inſtrument, höchſt heilſame Erfindung für Falten Er u 5 auch die Univer⸗ und jene Leiden anpreiſt; die rationelle Be. & nefen bei L. Citron. Schrimm bei Gebr. Reisner. 
die ſo nachthelligen häufigen nächtlichen Sa-] ſa ſe fe 1 155 An mit den gun. reitung, die wirkliche, unausbleibliche Wir Inowrackaw bei M. Meumann Söhne. Stenſzewo bei Apotheker Zweiger. 
menabfonderungen, ohne Beſchwerde anzuwen.] J figsten Reſultaten; denn nur 3 Krauſen tung, die Verwendung und Anempfehlung von] Krotoſchin bei ©. T. Weichhan. Wollftein Ernst Anders. 
den, empfiehlt daran Leidenden 28. Ad- 1 meine Wunden am Arme 2 mediziniſchen Autoritäten Deſterreichs, 8. Tobſens bei L. Leder. Wreſchen - K. Winzewski. 
e te a Es if meinem Herzen ein Bedürfniß, IIzum Theil auch ſchon Deutschlands find hin. K &iffa bet Louis Kamin. Wronſie bei L. Krüger. 


reichende Bürgen für den wirklichen Werth und 
Verwendbarkeit dieſes Präparates. Auch in 
Amerika erfreut es ſich eines großen Zu⸗ 
ſpruches. 

In Prag wird dieſes Präparat von den 


1 
nachſtehenden medieiniſchen Notabilitäten, k. k. 
Univerſitäts⸗Profeſſoren, Herren: Dr. Eifelt, 2 
Dr. Halla, Dr. Jakſch, Dr. Petters, 
Dr. Ritter v. Rittersheim, Dr. Stei⸗ ' 
ner, Dr. Streng ꝛc. verordnet. 
Commissions-Lager 
4 „I 


A Oſchinsky in Breslau 
engl. oder franzöſ. Sprache wird beigefügt. Latte ae 
„ ae Verpackung 1 Thlr. = 1 Gl. Dan an . 151 1 5 gſte 

Wer dieſes Inſtrument anwendet, für den reskau, den 11. Auguſt 1869. 
eziſtirt obiges Uebel nicht mehr. > Auguſt Hübner, Schmied. 


Das mir übertragene r 


f 5 u“ leder Art werden, J. Oschinaky’s Geſundheits 
„Zahnſchmerze ſelbſt wenn die und Univerſal⸗Seifen ſind m, haben 
Zähne hohl und angeftodt find, augenblicklich in Poſen: A. Westtke, Waffe. 
5 ſchmerzlos durch den berühmten Indi⸗] ſtraße Nr. 8; Kempen: #8. Hohe 
f 


un Extrakt beſeltigt. Derfelbe übertrifft ens; Krotoſchin: A. Leb; Eine einzige Probe wird Jedermann 
er ſchnellen nie fehlenden Wirkung wegen] Grätzt K. Mielzet; Rawiez: ſicher befriedigen. 
alle derartige Mittel und wird deshalb von J N Franke. 1 Blacon 25 Sgr. oder 1 fl. 30 kr. Sud. W. 
berühmten Aerzten empfohlen. ligen Haupt. und Berjendungs-Depot der seit 176 bestehenden Firma 
N 1 0. * Die alten bewährten Mittel ge⸗thene „zum weißen Engel“, Schillings. 0 R 2 a A 
75 8 Rr. 1071—IL. 
1 5 L. Ar ndt. gen Lungen- und Bandwürmer bei General-Depotf. Deutfchland i. d. Schutz tto oelofs & vonen In mster dam, 
Feinſt. Penſ. Petroleum, Schafen empfiehlt die Apotheke in Th. Brugier in Karlsruhe. anerkannt vorzügliche Qualitäten in stets frischer Waare; 
10 Quart für 1 Thlr. 20 Sgr. bei Pudewitz. (Großherzogthum Baden.) Original-Preise; Original-Verpackung in , ½ u. Yı Pfd.-Packeten, 
7 ken, neue ital. Maronen, neue Prünellen, R. Gzarnikow 2 
in Nogaſen. J Walaga-Sitronen e di deen e 1 Schubmacherßraße Rr. 6. Eduar d Stiller, 
XVIS. f 1 6 Sapiehaplatz Nr. 6. 
Von diesjähriger 1869er Ernte Is ) 1 Täglich friſ i za 
he und ſüße Wein- 
un trauben zu bekommen in Dufd- Norddeutſche Bundestropfen, 


Nur allein echt zu haben in Fl. a 5 und ! Zur gefülligen Beachtung! befindet ſich in Prag bei Joſ. Fürſt, Apo- 
Louis Zerenze | endes, saure Gurten, Pfeſfergur⸗] Bestellungen hierauf nimmt entgegen Herrſempfehle zur geneigten Beachtung. 
2 
wirklich echter importirter 


a aumann Werner. nit bei rau Mollner. Magen⸗Elixir, Arak de Ba⸗ 
Havanna- Cigarren ann Werner, Pager aud, Arat de Gon und 3a: 
en i dung. Die Ci. Von koscher Hamb leiſch⸗ „Rum | 1 
ne eee ee ee ee ea n g e Ge be ul nt eren 
en, en«, Salami», Gervelat-, ‚ n feinſter Waare 
1 E. Rennert, Unter den Linden 22, Berlin. . c., erhält wieder bete empfing und empfiehlt en 5 & en detail 0 erenze 


feiſche Bufendung Ktetschoff. Idle Handlung E. rechts Wwe. in RNogaſen. 


B 1 1 j 
ehr er \ 


e 


Dy 


10 


Große, delikat marinirte Weichſelneunaugen in ½1⸗Schockfäſſern & 3 u. 2½ Thlr 
verſendet unter Nachnahme F. W. Schnabel, Seefiſchh., Danzig. 


Eine ſchweizer Nonne, die franzö · 
ſiſch und deutſch ſpricht, wird für vier 
Kinder geſucht und kann ſich melden 


Anerkannt und empfohlen von 


Anunerikaniſche 


ärklichen Autoritäten, f . Grünberger Kur⸗ und | 
ee N e e sel ehe pr. 1982, Plan E. ee har Tee 
R. F. Daubitz scher Kur, ſowie Beſtellung im Herbſt auf Wein⸗ inel Verpackung 1 Thlr. ver⸗ Der am 1. November d. J. fällige Ilrestante. 


Coupon dieſer Anleihe wird ſchon von Auf d. Dominium Karlowitz d. Schwer ⸗ 
heute ab bei mir eingelöͤſt. ſenz wird ein wiſſenſchaftlich gebildeter junger 
Mann als Wirthſchafts⸗Eleve geſucht. 


Ich zahle dafür 1 Thaler Näheres beim unterzeichneten Wirthidafts. 


12 Sgr. pr. Dollar!! eg Inſpeltoer. . Christ. 
Vom 1. Oktober iſt eine Lehrlings 
*. . e in meiner Apotheke zu nr n, 
2 I J. . 
Bank. und Wechſelgeſchäft. agielski in Poſen. 


Norddeutscher Lloyd. Ein Knabe, der auch polnſſch ſpricht, kann 
ſofort als Lehrling eintreten bei 


Zwei Mal wöchentliche Postdampfsehifffahr(| ; I. Beyer, Defilateur. 
Breiteſtraße 2O en ins Mädchen für 


von Bremen naca Newyork, Baltimore, New-Ürleans una Havana, |... andern won a uemn]inder, de au näßen uns Berka 


ſenker von auf Ausſtellungen prämiirten Gat-|fende gegen Sranto.Eintendung des Betrages. 
tungen, einzelne Schock 6 Thaler, 20 Schock Ferner empfehle Backobſt pr. Pfd.: Birnen 
à 5 Thlr., 50 Schock a 4 Thlr. pro Schockf ungeſch. 3 Sgr., geſch. 6; Aepfel 4, geſch 6; 
empfiehlt Seolalski zu Unterwilda [Pflaumen 3; Pflaumenmus beſter Qua 
Verſchiedene geräucherte Fiſche em. lität 3 Sgr.; Nüſſe Schock 2½ Sgr 
pfieplt während * 5 1 Ludwig Stern, 
eüber 
an Rang arkt 20, gera er Grünberg 1 el. 


MHagenbitter 


und Brust-Gelee, 


fabrieirt vom Apotheker 
R. F. Dau bitz in Berlin, 
Charlottenſtr. 19. 

Die unſchätzbaren Eigen⸗ 
ſchaften der R. 7. Dau⸗ 
bitz'ſchen Fabrikate ſind 
hinlänglich bekannt, wie 
dies die täglich eingehen⸗ 
den Auerkennungsſchrei⸗ 
ben bezeugen. Dieſelben 


Prämtirt auf der 


Pariſer Weltausſtellung 1867. 


liegen auch im Original 5 5 lich beſchäfti f ird bei = 
8 D. Berlin Mittwoch 6. Okt. nach Baltimore via Southampton 5 . ich be äftigen kann, wird bei anſtän⸗ 
L 19, sr Ant de Dein, e Di "Hmm, , e ede, | cine Part Fundament⸗ g Henrer zum 1. Other e 
5 * D. Bes Sonnabend 16. Okt. f Newyork via Southampton ſteine billig zu haben. ucht. Zu erfragen m der Exp. d. Stg. 
eb r fryy xf D. Leipzig Mittwoch 20. Okt. „ Baltimore via Southampton FR N . Ein kräftiger Lehrling kann eintreten del 
3 beftätigt durch 7 D. Donau Sonnabend 23. Okt. , Nemyork - „ Southampton Eine freundlich möblirte Stube Hugo Engelmann, Tapezierer, 
aukſchreiben von Pr 5 9 zur 5 = 5 8 e ee von 4—5 Thlr. wird von einem a an ehe, = 15 5 
D. Unio nabend 30. 2 „ emyor - N N „ er, ſoltder und un« 
Lager halten die betannten Nieder⸗ D. Sie Miamch 3. Non. - Halen Southampton jungen Manne baldigſt zu miethenſberhetratheter! lrthſchaftsbeamter fucht 
6 8 5 Dein 8 10 Ron. „ Nemyort ee en geſucht. Adreſſen unter A. 16 — . b 85. 
\ £ 3715 5 ttmo Nov. „ avana u. Orleans via 5 1 . . ‚ e unter A. B. C. 
Von meinen als vorzüglich an⸗ D. Deulſchlaud ante d 13. Nov. „ — via Southampton nimmt die Expedition d. Ztg. ent⸗ 100 poste restante Gueſen. 
erkannten und ferner jeden Mittwoch und Sonnabend. gegen. 


Durch das Plactrungsbureau der Frau } 
* 
7 


E. Anders, 


Große Ritterſtraße Nr. 14, | 
iſt fofort zu haben ein anftändiges Mäd⸗ | 
chen, Landwirthin, mit der feinen Küche ver⸗ | 
traut, ſehr gut empfohlen und 4 Jahre an 
einem Orte thätig geweſen. 


Verloren 


wurde geſtern ein Notizbuch, ſchwarz einge 
bunden mit Meſſingbeſchlag. Abzugeben — 
angemeſſene Belohnung in der Konditorei von 


Wolkowitz. 
Geſtern Nachm. iſt auf der Königl. Bank 


ein Hut vert. word. Um Austauſch 
def. bei Louis Gehlen Nachf. wird geb. 


Paſſage⸗Preiſe nach Newyork: Erſte Kajüte 165 Thaler, zweite Kajüte 100 Thaler. 

Zwiſchendeck 55 Thaler Preuß. Courant. 2 
Paſſage⸗Preiſe nach Baltimore: Kajüte 135 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Br. 5 AA Bus 
Paffage⸗Preiſe nach New Orleans und Havana: Kajüte 150 Thaler, Zwiſchendeck Wilhelmsſtraße 22 en 
’ . 


55 Thaler preuß. Courant. 
tt : St. 2, mit 15%, Primage pr. 40 Kubikfuß Bre- fort zu vermiethen. Näheres in der Papter- 
Fracht nach Newyork und Baltimore: Pfd. St. 2. mit 15% Primage p fuß E 0 Pap 


Du Roi Mar gaux mer Maaße. Ordinäre Güter nach Uebereinkunft. 1 — — ee 
Fracht nach New. Orleans und Havana: Pfd. St. 2. 10 Sh. mit 15%, Primage per 40], Ein Stall ſowie Wagenremiſe find 
ſofort zu vermiethen Berlinerſtr. 16. 


Julius Buckow, Kubikfuß ſofort 0 
Zwei freundliche Zimmer nach vorn ſind 


9 8 Nähere Auskunft ertheilen ſämmtliche Paſſagier⸗Expedienten in Bremen und deren in. 
Th. Baldenius Söhne Nacht. |vansirge wgenten, ft die Direction des Morddeutfchen Lloyd. mi oder opne Wiöbet au vermieten All, 
Wein⸗Großhandlung. helmsplatz 2, 2 Etage. 


H. Peters, Direktor. Hirschfeld, Prokurant. n z 2, 2 Etage. ne 
3 . fi Nähere Auskunft ertheilt und bündige Schiffs ⸗Kontrakte ſchließt ab der für Preußen Schuhmacherſtr. Nr. 1 iſt ein unmöbl. 
Rhein Wein konceſſionirte Haupt⸗ und General⸗Agent Zimmer fofort zu vermiethen. 
vorzüglicher Qualität verſendet / Ohm auf. Leopold Goldenring in Pofen. 


San, F, die 13, Or Ahle eee Hamburg-Amerikaniſche Packelfahrt-Aktiengeſellſchaft. 
Thlr. 40, Rothwein Thlr. 56, Champagner Direkte Poft- Dampffchifffagrt zwiſchen 


incl. Flaſche 75 5 pe oder 
Mieder lin, Aisintefen €; Pieter, Hamburg und New⸗HYork 
E. 


Elbinger Neunaugen Havre anlaufend, vermittelſt der Poſt⸗Dampfſchiffe 


St. Martin 4 ſſt vom 1. Januar f. J 
ein Eiskeller zu vermiethen. 


1864er Bordeauweinen 
empfehle als beſonders preiswerth 
L 
Chateau d' Aux aßl. 15 Sgr. 


St. Martin 60, im Hofe links Parterre, 
iſt ein möbl Zimmer zu vermiethen. 
Markt 60 ift vom 1. Oft. ein Geſchäfts⸗ 
Keller zu verm. Näheres St. Martin 9, 2 Tr. 
St. Adalbert 41542, 3 Treppen rechts, 
iſt eine möblirte Stube zu vermlethen. 


Ein ſchönes möbl. Zimmer für 1 od. 
2 Hrn., Gr. Gerberſtr. 5, 2 Tr. l., zu v. 


Meinen 


5 Journalzirkel, 


a Schock 2½ Thlr. »Teutonia, Sonnabend, 2. Ottbr. 8] Cimbria, dito 20. Oktbr. 
Ruſſiſche Sardinen, . Holſatia, Mittwoch, 6. Oktbr. 3] Weſtphalia, dito 27. Ottbr. LI | 12 0 der die beſten Journale in mehrfacher 
Stralſunder Bratberinge, [ Alemannia, Mittwoch, 13. Ortbr.) 8 rg : Anzahl umfaßt, empfehle ich zur ge- 
Feinſte Matjesheringe Die mit * bezeichneten Schiffe laufen Havre nicht an. 2. Haupt- und Spezial-Agen -I wegen Benupung. 
empfing und empfiehlt Paſſagepreiſe: Exfte Kalte Pr. Ert. Thle. 165, Imeite Kajüte Br. Ert. Tolr 100, turen für ſämmtliche Städte Joseph Jolowicz, 


Markt 74. 


100,000! 


Muſikalten-Piecen zu verleihen oder zu kaufen 
unter den günftigften Bedingungen bei f 


M. Leitgeber 


Zwiſchendeck Pr. Ert. Thlr. 55. i 
Er ser" ＋ OTTITII, Fracht Pfd. St. 2. pro 40 Han abitfaß mil 15 % Primage, für ordinatre Güter“ und rtſchaften der Provinz 
= nach Uebereinkunft. 2 Poſen für Hagel⸗ und Le⸗ 
Brieſporto von und nach den Verein. Staaten 4 f ‚Briefe zu bezeichnen „per Ham ⸗ uam 
* bens⸗Verſicherung, deutſcher 


Sapiehaplatz Nr. 7. burger Dampff 


u Erſten Transport und zwiſchen Hamburg und New⸗Orleaus, E renommirter Geſellſchaften, 
Magdeburger Sauer- auf der Ausreiſe Havre und Havana, auf der Rückreiſe Havana und Havre anlaufend. = find zu vergeben. Bedingun⸗ 


ug 6 72 „Bavaria 23. Oktober Saxonia 13. Dezember. = 5 2 ; 
kohls, Italien. Yrünel-| Zenone ; ,,, 20; Rovember, 3 gen ſehr günstig: Geeignete ea pen 
N I A 5 9 Paſſagepreiſe: Erſte BUN 7 K 8 bir. 85 Kajüte Pr. Ert. Thlr. 120, — Perſonen belieben ihre Adreſſen Abonnements werden täglich angenommen. 
2 w Ert. 55. Al Abonnem 
en, ſowie friſche Maro Fracht Pfd. St. 2. 10. Be 5 40 Hamb. Kubikfuß mit 15%, Primage. (um unter N. F. 33 der Expedition 
nen und Teltower Nüb⸗ Näheres bei dem Schiffsmakler 5 dieſer Zeitung zugehen zu laſſen. 8 
August Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, | Ein evangellſcher, unverheiratheter Wirth. S 5 
en empfin gen jo wie bei dem für Preußen zur Schließung der Verträge für vorſtehende Schiffe allein kon ſchaftsbeamter, der deutſchen und polniſchen neue truwwelpeter. 
zeſſtonirten Generalagenten Sprache mächtig, findet ſofort Stellung auf Das ſchönſte Bilderbuch für 


artige Kinder. 

Mit 18 in glanzendem Farbendrucke 
ausgeführten Bildern und entſpre⸗ 
chendem Texte. 

Eleg. cart. Preis 15 Sgr. 

Verlag von 


Joseph Jolowicz 


in Poſen. 


H. C. Platzmann in Berlin, Louiſenplatz 7. und Louiſenſtraße 1. [dem Dominium Strzeſzrowo bei Mieseisko. 
1 8 e er 0. unt deſſen Spezialagenten Gehalt 80 100 Thlr. Iffland. 
abian Charig, in Firma Nathan Charig in Poſen, Markt 99 ET 


> Einen tüchtigen SELIAUFEL, der poln. 
Dampff: chiff 7 Smidt 15 Sprache mächtig, ſucht das Modewaaren · Ge- 
I. Olasse ſchaͤft von Joseph Wolfssohn & Sohn. 
f Aeli be pe 992 5 1 elnen 
ehrlin it gut untniſſe 

von Bremen nach Newyor fofortigen Antritt” ii re ae 
fährt am Donnerſtag, den 4. November 1869. 
Paſſagepreiſe: I. Kajüte 90 Thlr., II. Kajüte 45 Thlr., Zwiſchendeck 40 Thlr. Courant 


Wilhelmsplatz 2. 
Frische Holsteiner- u. 
Golchester-Austern, leb. 
Hummern, frische See- 
fische, fr. Geflügel, franz. 


Ein Lehrling (moſalſchen Glaubens) 
rechtſchaffener Eltern, findet in meiner Deſtil⸗J 
inkl. vollſtändiger Beköſtigung. Kinder unter 10 Jahren die Hälfte, Säuglinge 3 Thlr 
Ueberfahrts⸗Bedingungen und ſonſtige Auskunft direkt durch 


— — und Eſſigfabrit ein ſofortiges Unter⸗ 
Gemüse empfängt täglich G. Lange & Co. in Bremen, 


mmen. 

L. Baszynski in reisen. 

W. A. Krentscher, da die hieſigen Schiffsexpedienken, ſowie deren Agenten im Inlande kontraktlich gebunden * Be 
Berlin, Charlottenstr. 33. find, nur für den Nordd. Lloyd Paſſagiere anzunehmen. 


Buchhandlung zu beziehen: 
Fur ein dieſiges bedeutendes Engros · Ge · 
n 
Dann folgende Expedition Mitte Januar 1870. 
Die größte Auswahl von delikaten 


Stadtbefeſtigung 
ſchaft werden ‚ 
e 2 Lehrlinge oder reine Armee⸗ 
Hamburg. koſchern Fleiſch⸗ Lotterie. 
waaren findet mau bei Die Erneuerung der Looſe zur 4. Klaſſe 


Zu der am 9. Oktober beginnenden mit guten Schulkenntniſſen gefugı. Näheres feſtung. 
140. Lotterie muß bei Verluſt des Anrechts 


A : in der Expedition dieſer Zeitung. 
. Ein un, n von anſſar mit 4 Plänen, Preis 24 Sgr. 
bis zum 5. Oktober d. J., Abends 
Fremme d 


1. Ein junger Mann von anftändigen Eltern, 
x - ; Nicht nur für Militärs, ſondern für 
Vr Lollerie Looſe, der Lithograph werden will, kann ſofort bei Pan der an der Ra 
Sapiehaplatz 7. Poſen, den 20. September 1869. 
er königl. Lotterie-Obereinnehmer 


ganze, halbe, viertel, Origſnale, ſowie I mir eintreten. Fr. Leisinger, Lilho· reſp. gänzlicher Aufhebung der heutigen 
Friſchen großkorni⸗ Fr. Bielefeld. 


Soeben erſchien und iſt durch jede 


9 3 isgericht 
Antheile graph, Magazinftr. I, neben dem f Kreisgericht Feſtungen Antheil nimmt, von höchftem 
Intereſſe. 


Ya 7 —7ð1 U 8 2 
V Thle 4 Tir, 2 Tölr, I Tir, Ein Lehrling 
ferner zu der am 7. Oktober beginnen II fars Friſeurgeſchäft kann placirt werden bei 


den Ziehung der Louis Gehlen Naohf. 


In meinem Verlage erſchien und ift durch 


. i = 4 = ee een nditor zu alle Buchhandlungen zu beziehen: 
en Aſtrachaner dvbt Frankfurter Stadt⸗Lotterie Ein Knabe, der Luft hat Konditor zuſa 
9 Read Caviar, Vom 9. bis 25. October | ind gane batbe vierte, werden, kann iich melden bei e AN RE 


50 Thlr., 25 Thlr., 12%, Thlr., 
Originale und Antheile, zu haben bei 


H. Meidner in Berlin, 


R. Neugebauer „ Ider metriſchen Maaße und Gewichte, 
Einen Lehrling mof. Konf., der deutſchſbugleich enthaltend Tabellen zur Verwandlung 
und polnſſch verſteht, und mit den nöthigen der alten und neuen, fowie der neuen mit 


ltenntniſſen verſehen ift, den alten Maaßen und Gewichten, Eintheilungs- 
een ef ee Ta Zum Tabellen, Abbildungen ac. 


A. J. Hepner Bade 17, Car 


1 Me * zur — * — 

mit Anfang künftigen Jahres in Anwendun 

. in Shrimm ____Trommen, if es 0 8 ſich ſchon jetzt ‚wi, 

Für mein Kolonialwaaren-, Wein⸗ er es 1 — Feast 2 
2 2 : er und empfie 

und Cigarren-Geſchäft ſuche einen ſowohl um Privatgebrauch als auch für Bu⸗ 


ekannt zu machen. ige Tabelle iſt recht 
Tehrlin 5 teaus, Komtoire, Hotels, ganz beſonders aber 
Albert Classen, 


friſche fette Hamburgerſſiaupt- u. Schlussziehung 
„ ge pe 12 7 2 

| pedbüdilinge und Elb. 140. Staats. Lotterie. 

| den 9 fehlen l. pr. 140.8 versendet otterie Unter den Linden Nr. 16, 

f : Y Bank- u. Wechſelgeſchäft. 


71 1, 2 RE 

W F Me er & Co für ‚SO Til, ; 10 bir, 0 25 i 
. | Me Ye 0iÜu ¾ 7 , ½ ],] Qnase 77, 16 Thl: (Drig), 7a 8 
y (07, Thlr 5%, Tblr. 3, Thlr. 1%, Tbir Lott.⸗Looſe le % 2 bl 
Wilhelmsplatz 2. Alles auf gedruckten Antheilscheinen, gegen ouıf L. G. Ozanski, Berlin, Janomigbr. 2 


Ven Franftädter Ralbfleifce|un ae ueadung Stets blüht das Glückb. Baſch. 
würſtchen à Paar 1 Sgr., 


Staats-Effecten-Handlung Max Meyer 0 /, verſ. S. Baſch, 1 wub Mktansr MI wir Be 
1 | 12. g shalb die 
empfange täglich friſche Sendungen. |_ Berlin, Leipzigerstr. 94. Art. Loose ken are 00 l. — ee — Diss cent 
2 ſo Berliner 4, Kl., ½, Ya, ' arkt⸗ u. Breslauerſtr.⸗Ecke 1dr arauf aufmerkſam zu machen. Bei Einſen⸗ 
1 Fromm, Lott.⸗Looſe, in Drig, ſehr big, 11 1% der Warschauer’sche Laden Friedrichsſtr. 19. dung von 8 Sgr. durch Poſtanweiſung ſende 
a 7 zu 8 Thlr., Yo 4 Thlr., ½, 2 Thlr. verſend,(ſeit 20 Jahren Herren⸗Garderobe⸗Ge⸗] Für mein Modewaarengeſchäft ſuche ich einen] dieſelbe überall hin franko. 
Sapiehaplatz Nr. — Idas Lott.⸗Kompt. von M. Schere, Berlin, ſchäft) vom 1. Oktober zu verm. Näheres] Volontair zum ſofortigen Antritt. r Oſtrowo. 
* u ah 75 aß N 7 1 t. U 0 2 4 * bob 8 Pas . 


Harti Priebalst 


11 


Nachruf. 
Am 29. v. Mts. verfhied hierſelbſt nach 
langem Leiden der Kaufmann Herr S. M. 
Calé. Derſelbe gehörte ſeit einer Reihe von 
22 Jahren dem hieſigen Stadtverordneten ⸗ 
Kollegium an, bei welchem er während eines 
Zeitraumes von 8 Jahren als Vorſteher 
fungirte. 
Vie gewiſſenhafte Ausübung ſeines Ehren⸗ 
amtes als ſtädtiſcher Vertreter, fein ſtetes 
eifriges Beſtreben, das Wohl unſerer Stadt 
zu fördern, wobei er ſelbſt perſönliche Opfer 
nicht ſcheute, gewannen ihm die Liebe und 
Hochachtung ſeiner Kollegen und Mitbürger. 
Wie die Seinen den Verluſt eines zärtlichen 
Gatten und liebevollen Vaters tief betrauern, 
ſo beklagen wir ſchmerzlich den Verluſt eines 
edlen Mitbürgers und ehrenwerthen Kollegen, 
deſſen Andenken wir ſtets treu bewahren werden. 
Schwerin a W., den 1. Oktober 1869. 
Das Stadtverordneten⸗Kollegium. 
EC A A 
Freunden und Bekannten hiermit die 
traurige Nachricht, daß meine geliebte 
Frau Emilie, geb. Malinowska, 
heute 8¾ Morgens nach langem und 
ſchwerem Leiden im Herrn entſchlafen iſt. 
Begräbniß iſt Montags 4 Uhr Nach⸗ 
mittags. Prof. Szafarkiewicz. 


f FBöearnal: Birkel. 


Meinen Journal-Leſezirkel, welcher 
ſaͤmmtliche belletriſtiſchen und die 
bedeutendſten literariſchen Journale, 
wo erforderlich in mehrfacher Anzahl, 
enthält, empfehle ich zur geneigten 
Benutzung. 


Louis Türk, 


Wilhelmsplatz 4. 


II. Leitgeber . 
Buch- und Musikhandlung. 


Mr. 
Auftreten der 


1 Damenzeitung. 
D 


urch alle Buchhandlungen un 
Postämter ist zu beziehen: 


DIE BIENE. 


Neueste und billigste Berliner 
Damenzeitung für Mode und Handarbeit, 
Herausgegeben unter Mitwirkung der 


Redaction des Bazar 
theilweiser Benutzung der in dieser 
Zeitschrift enthaltenen Abbildungen. 


Preis für das ganze Bierlelſaht nur LO Sgr. 


ieee eee 
Eingetroffene Neuigkeiten 


der Buchhandlung von 


M. Leitgeber in Posen. 


Briefe des Pr. Staatsministers General- 
Postmeisters Karl Ferd. Fried. v. Nagler an 
einen Staatsbeamten, herausgegeben von 
Kelchner u. Karl Mendelssohn - Bartholdy, 
2 Bände 4 Thlr. — Schiller's und 6Göthe's 
Briefe, für Supplem. zu den Werken beider 
Dichter, Lief. | und 2 4 3 Sgr. Körner's 
sämmtliche Werke, in 1 Bande, (gross. u. 
klar. Druck) broch. 10 Sgr., eleg. geb. 15 
Sgr. — besterrelch-Ungarn's Neutralität in 


einem künftigen Kriege, 2. Aufl. 15 Sgr.] 
— Roskoff, Geschichte des Teufels, 2 Bde. | 2 EEG 


Konzert, 


Auge/behaltend, trägt die „Biene“ 
mit melfleiss, Sorgfalt und Um- 
nicht / Alles zusammen, was die Mode 


im /& u Toilette und 5 5 Thlr. — Schulze und Müller als Kloster- Geſtern Mittag 12%, Uhr ſtarb nach 
N A chen Han e = selbst. frevisoren, mit vielen Illustrationen, 2. Aufl.] kurzem aber ſchwerem Leiden unſere 
} 5 1 Bed er ee 10 Sgr. — König Jeröme und seine Familie. gute Tochter und Schweſter Mathilde 


im Exil, Briefe und Aufzeichnungen, her- 
ausgegeben v. Ernestine v. L., I Thlr. 20 
Sgr. Ueber die Freiheit der Arbeit an 
den Sonn- und Feiertagen v. Moritz Mül- 
ler, 5 Sgr. — Lewald’s „Inigo“, eine Bilder- 
reihe aus dem Leben des heil. Ignatius v 
Loyola, I Thlr. 15 Sgr. — Wallner's Uni- 
versum des Witzes, Band 7, „Das Raritäten- 
Kabinet“, 15 Sgr. — Berger, Das Licht in 
seinen verschiedenen Erscheinungen und 


romberg an den ſchwarzen Pocken. 

ies allen Freunden und Bekannten zur 
Nachricht mit der Bitte um ſtille Theil ⸗ 
nahme. Die Beerdigung findet Sonn- 
tag den 3. d., 8 Uhr früh, vom ſtädti⸗ 
ſchen Krankenhauſe aus ftatt. 

Poſen, den 2. Oktober 1869. 
Pflanz, Regiſtrator, 

nebſt Familie. 


uptblatte jährlich an 1200 vor- 
ichs Abbildungen der gesammten 
en- und Kinder-Garderobe, Leib- 
he und der verschiedensten Hand- 
eiten, in den Supplementen die 
eff. Schnittmuster mit fasslicher 
schreibung, wodurch es auch den 
geübtesten Händen möglich wird 
lles selbst anzufertigen und dami 


Holſt. 


empfiehlt 


Volksgarten. 


Heute Sonnabend den 2. Oktober, 


großes Konzert. 


von der Kapelle des 6. Regiments unter der 
Direktion des Kapellmeiſters Herrn 


Große 
Auftreten der Gymnaftiter-, Ballet-, Plaſtiker⸗ 
und Pantomimen-Geſellſchaft des Direktors 


Charles Alfonso. 


großes Volksfeſt. 


Tagesbillets a 3 Sgr. in den Konditoreien 
des Herrn R. Neugebauer. 


Engl. Auſtern & Dutzend 25 Sgr.,|bei 


Julius Buckow, Eisbeine 


Th. Baldenius Söhne Nachf., 
Wein⸗Großhandlung. 
Wilhelmsplatz 15. 


Lamberts Garten. 


Montag den 4. Oktober, Nach⸗ 
mittags 4 Uhr Konzert zum Beſten 
der Deutſchen Kleinfinder-Bewahr- 
anſtalt. 


. Appolad. 


0 rſt ellu ng Entree 21/, Sgr. 
! Marco’s Garten 


zu Schwerſenz. 


7 3. Oktober c. 


Solo- Tänzerin Bräul. Lucia. 


Auftreten des Harmonika - Virtuoſen Herrn = roßes 
C. Pilgrim. Brillant-Jeuerwerk, 
T Illumination 
Sonntag den 3. Oktober und 


Letztes mufkafifhe Anterhaltung. 


Entree a Perſon 2½ Sgr. Kinder 1 2 
Das Feuerwerk, welches vom Mechaniker 


orſtellung, groß. brillantes und Pyrotechniker Hrn. R. Mangelsdorf ver⸗ 

Bracht 
Gas- u. elektro⸗beng. Illumination. zur Eröffnung der Kaffe, 4 Uhr, angeſehen 
Entrée an der Kaffe 5 Sgr. Kinder 1 ½¼ Sgr.] werden. Das Nähere die Tageszettel. 


fertigt und in Pariſer Fronten aufgeſtellt iſt, 
kann Sonntags früh 10 Uhr unentgeltlich bis 


Feuerwerk, 


Anfang 5 Uhr. H. Marco. 


Heute Sonnabend den 2. Oktober c. und 
bierauf jeden Dienftag und Sonnabend 


friſche Fleiſch- u. Leberwurſt 
August Pfeffer, 


vorm, Albert Mischke. 


heute, ſowie in jeder Woche 
am Freitag und Sonn ⸗ 
abend bei 


H. Seiffert, Walliſchel Nr. 91. 


Emil Tauber. 
Täglich friſche 


€ a Dugenb 15 Sgr. 


edeutende Ersparnisse zu erzielen. 


Die erste Nummer des neuen (V.) 
Jahr ist gratis durch alle Buch 
ungen und Postanstalten z8 
beziehen, 
Schleſiſche, Illuſtrirte, Börſenzei⸗ 
tung find zu ſubabonniren bei 


> R. Neugebauer. 


Ä 


Wirkungen, | Thlr. — Sartorius, Das Ver“ 
einszollgesetz vom 1. Januar 1870, 4 Sgr. 
— Krüger, Judische Parodieen u. Schnur- 
ren, 4 Hefte à 5 Sgr. — Melchior Meyr, 
Erzählungen a. d. Ries, Neue Folge, | Thlr. 
15 Sgr. — glaser, Landes-Ungeziefer, des- 
sen Feinde und Vertilgungsmittel, mit 16 
lithogr. Tafeln, Neue Aufl., 1 Thlr. 20 Sgr. 
— Mosenthal, Isabella Orsini, Trauerspiel 
in 5 Akten, 24 Sgr. — IIlusrirt. Kalender 
pro 1870, 1 Thlr. 


Dankfagung. 


— 


* 


Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 
Verlobungen. Frl. Eliſe Schmidt mit 
dem Ingenieur Otto Schneevogel in Berlin, 


Lamberts Garten. 


5 5-25), 
Sonntag den 3. Oktober = 
großes Konzert Kosten - Ersparniss 
ausgeführt von der Kapelle des weſtphäliſchen bei Annoncen. 
Anfang 4 Abe. Entree | ©gr en 
nfan > i 

Nach e Dunkelheit bengaliſche Bekanntmachungen 

Beleuchtung des Gartens. aller Art 


J. Lambert. 


Ansichtssendungen werden hier wie nach 
auswärts bereitwilligst zugesandt! 


> u ä 


Frl. Auguſte Müller in Oranienburg mit dem 
Lehrer Schröder in Angermünde, Frl. Hermine 
[Lachmann mit dem Lehrer Guſtav Müller in 

Sommerfeld, Frl. Cöleſte Anders mit dem 
Staatsanwalt v. Plehwe in Mohrungen, Frl. 
Dorothea Brüningk mit dem Lieutenant Ber- 
tram in Lübeck, 


Engliſche 


Teihbibliotheß. 


Meine engliſche Leihbibltothek, 
welche bereits eine reſpektable Höhe 
von Nummern aufzuweiſen hat und 
durch wöchentliche Novitäten vermehrt 

le ich zur gefälligen 
enutzung. 


Louis Türk, 


Wilhelmsplatz 4. 


4 


Schulbücher, welche in hieſigen Lehr- 
J anſtalten gebraucht werden, find neu 
und antiquariſch vorräthig in der 
Schlesinger’ihen 
Bud: u. Muſik⸗Handlung, 
Wilhelmsſtraße 25. 


(M. 6 N. J. I. fillt aus. OD) 


DM. 6. X. A. 7. Rec. II. CO] 
Handwerker- B 


Verbindungen. Hr. Felix Spatzier mit 
Frl. Marie Müller, Hr. Hermann Ulrici mit 
Frl. Ida Glück de Szerentſe und Hr. Guſtav 
Köhler mit Frl. Augufte Rühe in Berlin, Hr. 


erein. 


— 5 Montag den 4. Oktoder 1869 Albert Wichgraf⸗Lindenberg mit Frl. Helene 
esse Bütow in Berenkl 

e 8 In ütow in Bärenklan. 

Ed. Bote & G. Bock en Geburten. Ein Sohn dem Hrn. Louis 


Simon, dem Hrn. H. Schwendy, dem Dr. O. 
Seyffert und dem Geh Regiſtrator Paul Mud⸗ 
lack in Berlin, dem Major Hirſchberg in Dan⸗ 
zig, dem Prediger A. Ragotzky in Berlin, dem 
Hrn. Ed. Heymann in Stolp, dem Paſtor P. 
Aebert in Schweidnitz; eine Tochter dem Dr. 
Beuſter in Berlin. i 

Todesfälle. Frau Dr. Weiß, verw. Frau 
Kunſtgärtner Juliane Allardt, geb. Schönleben, 
und Rechnungs⸗Rath Friedrich Wilhelm König 
in Berlin, Buchhalter Guſtav Adolph Müller 
in Staßfurt, Maurermeiſter Thiele sen. in 
Köpenick, Gärtner Wilhelm Nitzke in Ribbeck, 
Frl. Charlotte v. Gayl in Stendal, Ritter⸗ 
gutsbeſizer Guſtaß Hanko in Deutſch⸗Sagan, 
Frau Karoline Höfer, geb. Kayſer, und Gene⸗ 
ral⸗Major a. D. Albert Lademann in Berlin. 


„ l(Produktenverkehr.] Nach anfänglichem Regenwetter hatten 
wir im weiteren Verlaufe der Woche für die jetzige Jahreszeit außergewöhn⸗ 
lich ſchöne und warme Tage. — Die Getreide uur am Markte war wegen 
der durch das Wetter begünftigten Feldarbeiten nur beſchränkt. Von Weizen 


1) Jahresbericht. 
2) Rechnungslegung. 
3) Vorſtandswahl. 
Familien⸗ Nachrichten. 
Richard v. Treskow, 
Emmy v. Treskow geb. Goerlitz, 


empfehlen 
ihr mit Sach⸗ und Fach⸗ſkenntniß 
bis auf die allerneueſte Zeit kom⸗ 
pletirtes 


Muſikalien⸗Leih⸗Inſtitut 
zu den bekannten allerbilligſten 
Bedingungen, — Abonnements 


beginnen täglich. — Proſpekte gras 
tis. — Cataloge Kies 


Ed. Bote & G. Bock 


Hof-Musik-Handlung. 


osen, Wilhelmsstr. 21. 
BEBOHTIEOSGECEOHS®O 
Pörfen Telegramme. 


Berlin, den 2. Oktober 1869. (Woltbs telegr. Bureaa.) 


auf Snieciska. 


Not. v. 1 v. 30. Not. v. 1. v. 30. ( } 0 u 
N ? ging Einiges nach Berlin und haben Preiſe einen merklichen Rückſchritt 
| — 1 8 401 Wondsbörfes matt, mäßig belebt 1 0 feiner Weizen 63367 Thlr., mittler 5658 Thlr. orbinärer 
E Bar. 40 | 400 483 nk. Poſ. St.- Att. 60 | 60% 60} 0—54 Thlr. In Roggen wurde Mehreres nach der Lauſitz verladen 
Frühſahr de 47 471 480 Franzosen 206 2094 206 und Preiſe blieben weichend; ſchwerer Roggen 48—49 Thlr., leichter 
Kanalliſte: Jombarden 128 1374 135 44445} Thlr. Gerſte und Hafer blieben unverändert, erſtere 42 —44 
uicht gemeldet r. St Schuldſch 7 79 | 79 letzterer 24—26 Thlr. Buchmetzen ging zurück und bedang 38—40 Thlr. 
Rüböl, feſter. eue Po Pfandbr. 818 | 814 | 814 Erbfen verkauften ſich wie in voriger Woche; Kocherbſen 54-56 Thlr., 
. 2 g 1 9 0 5 ha 844 85 85 Futtererbſen 5052 Thlr. Kartoffeln ſtellten ſich billiger, 9—10 Thlr. 
| — abe 120% 12 124 Bot 5 nt sten 76 76 | 76 Delfaaten ließen ſich niedriger nottren; Winterrübfen und Winter 
05 . u 2 Voll Sig. Pfdbr 564 ber | 56 raps 97—99 Thlr., Sommerrübſen 82-86 Thlr — Mehl blieb 
8 lot 15 107 er . 77 771 76 ohne Aenderung; Weizenmehl Nr. 0. u. 1. 53— 55 Thlr., Roggen ⸗ 
*. 8 15% 16 158 (teten 2 52 | 524 5 mehl Nr. 0. u. 1. 38—4 Thlr. (pro Centner unverſteuert). 
Frübſahr . . 16} 15½ 164 jümeritaner . .. 88% | 88} | 87 Im Termindandel hat Roggen ſich anfanguch ziemlich behauptet, wo⸗ 
er 70 Are * a | 40 rauf aber bald eine mattere Stimmung ſich geltend machte, die im weiteren 
icht det R ani BR. 7 71 | 70 Verlaufe der Woche ſich merklich erweiterte und die Kurſe fämmtlider 
nicht gemeldet. umänler Termine N rüdgängiger erg Pia Ankündigungen 
g in Roggen kamen faſt gar nicht vor und es verlief in Bezug auf diefen 
Stettin, den 2 ee 1869 (Marense & Moers.) 13555 f der ee ohne an Zufuhr. at g Boh 
= 7 n Spiritus hatten wir eiue ziemliche Zufuhr. Abladungen per Bahn 
83 . 68 67 Peter- ar 164 | 154 blieben andauernd ſtark. Der Handel bekundete anfänglich eine feſtere Ten- 
N 674 | 67 Okt.⸗Nov 7 5 15 denz, die aber ſodann durch eine mattere Haltung verdrängt wurde, welche 
Frühjahr 68 67 Frühſahr 15} 151 einen allmäligen Rückſchlag der Preiſe herbeiführte. Wenn auch nahe vor 
Roggen, fill. Rübaı, feſt Ablauf des September wegen der noch 5 geweſenen Deckungen Preife 
Oltoder 474 47 Oktober 124 |ı für diefen Termin ſich rapide höher ſchraubten, jo war dieſe Steigerung doch 
Okt.⸗Nov 471 47 A ril- Mal 1870 12% 12 nur von kurzer Dauer, indem die aus unſeren breiten Lägern am Stichtage 
Frühſadr a 464 46 v TE zur Kündigung gelangten belangreichen Poſten von ca. 200,000 Quart Spi⸗ 


ritus die prompte Realiſirung ſämmtlicher Engagements 7 Wege brachten 
und ſomit die Preiſe eben ſo raſch wieder ihren Rückſchritt nahmen. Hier⸗ 
nächſt hatten wir bis zum Wochenſchluſſe ferner eine eg = flaue Ten» 
denz und mit dieſer ein weiteres Weichen der Kurſe für alle Sichten zu kon⸗ 
ſtatiren. 


Pörſe zu Poſen 
am 2. Oktober 1869. 
Kein Geſchaͤft. 


Irivätdericht.] Wetter: ſchön. Roggen: behauptet. 

| pr. Okt. 44 bz u. Br., 43} Bd., Okt.⸗Nov. 434 Br., 434 d, Nov.⸗Dez. 
| 45} Br. u d., Dez.⸗Jan. 43} Br., Frühjahr 433 bz. u Br. 

Mi Spiritus: matt und niedriger. pr. Oktbr. 143 bz. u. Gd. Nov. 14 
1 bis 14 8 bs. u. Gd., Dezbr. 14½— 14 bz. u. Gd., Januar 144 d., April · 


| 
| 


Produkten Körfe, 


Berlin, 1. Oktober. Wind: Nord. Barometer: 28°, Thermometer: 
17 . Witterung: angenehm. 
Weizen loko pr. 2100 


Schulze’s Salon. 


Sonntag den 3. Oktober 


großes Tanzkränzchen. 


(Orcheſter⸗Muſik.) 


2 AQaüglich 


— ame DIT 


ANNONGEN-EXPEDITION. 
Mi Risemerzeilelß ]f\ 
1 


Pfd. 6076 Rt, weißbunt poln. 69 ab Bahn, 
Regul.-Pr. für die Kund 614 Mt, pr. 2000 Pfd. per Okt. 61} a 61 Rt. 58, 


befördert prompt in sämmmtliche 
deutsche und ausländische Zeitungen, 
Lokalblätter und Fachzeitschriften mit 
5-25 % Kosten-Ersparniss 

die Annoncen-Expedition von 


E. Schlotte in Bremen. 


Entree 2½ Sgr. 
H. Schulze. 


direkte Beförderung 


von 


Inſeraten 


in alle hieſigen 


ſo wie 


auswärtigen Zeitungen 
Originalpreiſen 


ohne Berechnung der, bei direkter 
Expedition der Inſerate entſtehen— 
den Porti und ſonſtigen Unkoſt en 


u [7 | Zu 


Roggen loko p. 2000 Pfd. 49 a 51 gt., 49 a 508 ab Bahn dz., Re. 
gul.⸗Pr. für die Künd. 492 Rt., per Okt. 49 a f a f ba, Okt.⸗Nov. 48} a 49 
a 488 bz., Nov.⸗Dez. 47% a 48} a 48 bz., Frühlabr 478 ad a} bı. 

Gerfte loko pr. 1750 Pfd. 38—48 Ri nach Dualität. 

Hafer loko pr. 1200 Pfd. 26—30 Rt., poln. 26% a 27, ſchleſ. * 

omm. 28 a } ab Bahn bz. per Okt. 27 a 261 dz, Okt.⸗Nov. 264 bz. D 
ar 265 a 4 bz, Mat-Junt 264 a bz. 

Erbfen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 61 70 Rt, Futterwaare 54—61 Rt. 

Leindl loko 11 Rt. 


Stettin, 1. Oktbr. An der Börfe, Wetter: ſchön Temperatur: 
＋ 17 R. Barometer: 28.2. Wind: W. - 

Weizen matt, p. 2125 Pfd. loko gelber inländ. neuer 60—66 Rt., 
feiner 67—69 Rt., alter 71—73 Rt., ungar. 58—64 Rt., neuer 66 —68 Rt, 
83. f8bpfd gelber pr. Okt. 68, 67 by. u. Br., Okt.⸗Nov. 67, 4 dz., pr. Früh · 
jahr 674 bz. u. Br. 

Roggen matt, p. 2000 Pfd loko 47—48 Rt., 1 abgel Anmeld. 47 
Rt. bg, pr. Okt. 48, a bz., Okt.⸗Nov. 474 bz., Brübjahr a6 bz. 

Gerſte matt, p 1750 Pfd. loko oderbr. 42—44} Rt., ſchleſ. 42 — 45 ft., 
ord. märk. 35—39 R ‚ beffere 403 Rt. 

Hafer flau und niedriger, p. 1300 Pfd. loko 27—28 Rt., pr. Okt. 285 
Rt. bz., Okt.⸗Nov. 28 bz., Frühjahr 28 Br. 

Echt en flau, p. er loko Futter- 56—57 Rt., Koch. 58 — 60 Rt. 

Binterrübfen p. 1800 Pfd. pr. Okt. 102%, 4 Mt. bz. 

Rüböl feſter, loko 12 Rt. bz. u. Br., pr. Okt. 127 bz. u. Br., Nov. 
Dez. 124 Br., April⸗Mai 12 Br, 4 d. 

Spiritus niedriger, loto ohne Faß 168, 21, Rt. bz. pr. Okt. 154, 
3 bz. u. Br., Okt.⸗Nov. 15% Br., Frühlahr 154 Br. u. Od. 

Angemeldet: 50 W. Weizen. 


8 Regulirungspreiſe: Weizen 68 Rt. Roggen 48 Rt., Hafer 28 Rt., 


Mais p. 100 Pfd. 64 Sgr. dz. 

Petroleum in Folge größerer Anmeldungen (ca. 1500 Fäſſer) An- 
fangs nahe Termine flau, ſchließen wieder feſter, loko 73, 3 Rt. dz, f Gd., 
abgel. Anmeld 7 bz, pr. Okt. Nov. 7 bz. u. Br., Nov Dez. 8%, bz. u. 


b., Dez. Jan. 84 bj. (Oſtſ- Zig.) 


Breslau, 1. Oktbr. Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] Roggen 
(p. 2000 Pfd.) etwas matter, pr. Okt. 46% bz. u. Gd., Okt.⸗Rovbr. 46 Br., 
Nov.⸗Dez. 458 — 4 bz. u. Br., April⸗Mai 458 — 45 bz. u. Gd., k Br. 

Weizen pr. Okt. 62 Br. Gerſte pr. Okt. 49 Br. Hafer pr. 
Okt. u. Okt.⸗Nov. 42 bz. u. Br. Raps pr. Okt. 114 Br. 

Lupinen wenig beachtet, p. 90 Pfd. 49— 54 Sgr. - 

Rüböl wenig verändert, loko 12 Br. pr. Okt. 111. Br. Okt⸗Ropbr. 
118 d. u. d., # Br., Nov.⸗Dez 114 ©, 12 Br., Dez. Jan. 125 Br, 
1 Gd, April⸗Mat 121 —3 bz. u. Br 


4 r London, 1. Oltbr. Getreidemarkt (Schluß bericht.) Schwacher 

IB, . ame, 8 68 er R Marktbeſuch. Weizen ruhig bei kleinem Geſchäft zu letzten Preiſen. Gerſte der Wann e Bromberg 

a Spiritus eiwas matter, loto 15 f. Br, 151 Gb., mit leihw. Geb R 8 a us gegen En meh d niedriger. Mehl re 
B 1, » 5 8 ma ei geringem Geſchäft und unveränderten Preiſen. 
| es bi. zum Ane Pi Ze. DE. 155 bci ev. 145 cd. Ron, Liverpool, 1. Oltbr., Mitt. (Bon Springmann & Co.) Baums Benennung der Fabrikate. zu. nn 
| Dez. 14% bz., April-Mat-14$ Br. a g 7 p Pfd. pr. 100 Pfd. 

ER Stat ohne Umſatz f Die Börfen-Rommiffion wolle: 6000 Ballen Umfag. Ruhig. Middling Orleans 125, middling 
f { eise der Cerealien. 5 Amerikaniſche 124, ‘fair Dhollerah 98, middling fair Dhollerah 94, good 77 Thlr. Sgr. Pf. Tölt Sor Pf. Tolr © or, Pf. Pf 
hr (Setfeguingem' der polizeilichen Rammiſſion) niche t 1 2 Wag iu 1. 8t, New fair Domra 93, Amerika ] Weizen Mehl Nr. 1. Hi 2 | 172 

RA | 5 . Delbr. Be g „„ 2 Srare 

* Weizen weißer ae, kr Ge Mancheſter, I. Oktbr., Nahmitt, Garne, Notirungen: pr. Pfd.: 8 1 4 9 e eee 

1 do. gelder 7678 73 65-68 - 2 30r Water (Clayton) 16% d. 30r Mule, gute Mittel-Qualität 134 d. Futter⸗Mehl ER 2 56% ga 

Roggen r 6364 59 55-67 Sor Water, beſtes Geſpinnſt, 163 d. 40r Mayoll 151 d. 6%r Mule, deſte Kleie 1118 — [18 — 

et Gerhe 5053 48 4647 95 Qualität wie Taylor ıc. 174 d. 40r Mule, für Indien und China paſ⸗ Roggen⸗Metl Nr. J. 3 20 — [3 27 — 

14 Hafer neuer 33 31 32 30-31 „ fend, 19 d. Stoffe, Notirungen per Stück: 84 Pfd. Shierting, prima 5 3 12 — 319 

ih Erbſen IR 67 68 62 59 261 „ ) Calvert 132. do. gewohnliche gute Makes 114}. Zar inches 1½ printing nen KA 

kr Nottrungen der Kommiſſion der Handelskammer zur Feſtſtellung Cloth 9 Pfd. 2—4 05. 159. Sehr flau, beſchrankies Geſchaft. Gemengt⸗Mehl (hausbacken) 3 4 — 3 — 

N. . Partie, I. Oktbr., Nahm. Ruböl pr. Oktbr. 100, 00, pr. Jan | Schrott 2 20 — 225 — 

N n der Marktpreiſe fur Raps und Rübfen. 8 9 
5 Raps 246 236 226 Sgr. April 101, 00, pr. Mal- Aug. 102, 00. Mehl pr. Oktbr. 59, 75, pr. Futter-Mehl N al iin 
15 Wintertübſen. 230 220 ar, Nov.-Jebr. 60, 25, pr. Mai-Aug. 60, 50. Spiritus pr. Oklbr. 64, 00. ] Kleie 128 — [128 — 

HE Sommerrübſen Ave 230 220 210 Amſterdam, Okt., Rahm. 4 Uhr 30 Minuten. Zetretdemark t.] Graupe Nr. IJ. 6 26 — 7 ee 
H Dotter a 4 184 174 164 8 (Schlußbericht). Weizen geſchäftslos. Roggen loko billiger, pr. März Her ck 5 #1 81iell 

HR erde e (Brsl. Hdls. Bl.) 199. Raps pr. Okt. 754. Rüböl pr. Herbſt 395, pr. Mai Al}. A SB 3 16 — 1 38-1001 
1 £ j g K itterung: 1 J7TCTTTTͤͤh!h!!!.!!!! TEE EEE EFT. 1 Br yerehu LyTL BE. Ar ER 4 | 6 419 
| „ 1 E Metebrologiſche Beobachtungen zu Poſen. Bab . 20 
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Brifde große Gerte nach Qualität 38.—42 Ahle. pr. 1876 po. . Out. Ah. 10 27. 19, 40 T 180 0. gan beiter 8. i Uebersicht 
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Telegraphiſche Börſenberichte. Waſſerſtand der Warthe. 1 . Nere- ost TER ease. 4 0: 212 — * — 2 1 
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Bal df. Lein bl lolo 12. Spiritus lote 20}. 1 F ee 

Breslau, I. Oktbr., Nachm Animirt. Spiritus 8000 % Tr. 15. Tele cumme W - - Gnesen. 6 Abends - Obornik. fi 
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N Bremen, I. Ottbr. Petroleum, Standard mölte, ruhig, fe, Ioto det, daß ein auſtro⸗chineſiſcher Handelsvertrag am 2. September : Pre 0-20 = Manner ag 
* 7 / u Th } unterzeichnet worden iſt. 9 358 = Schwerin a. W. Iii -. Wreschen. n 
. > 211 zel. Aus ländiſche Fonds. Deſſauer Rrebit⸗Bt o GH Pſt b; Berlin- Stettin 4 — — Charkow. Mzow b | 788 8 Norbh.-Erf. gar. 82 8 

| Is: Oil 2% + Tr ag 4 11363 ba bo. II. am. f 79 & 5 „Woron. 5 88 * Nordh. - & er ed 94 & € 
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Berl. Handels, 4 1234 bz J. 119 6 Lit. B. 4 90 ® do. 1862 u. 18644881 et 6; & 6b r e le 42034 bf Frankf. 100 fl. 2 N. 33 56 24 by g 
Draunſchw. Bank 4 113 et 850 Berlin-Wörlizer 5 99 bz 8 do. v. Staat garant 4 90 sst e do. do. IIt. B. 4 86 bi © Selpzig 100 Tir. SX. 4 65 c 
2 10 Bremer Bank 4 IIe [184 & Gerlin- Hamburg 4 — — Rhein-Nahe v. S. g. 4 88g d ß [e Mainz-Ludwigsh. 4 1368 b do. do. 2 N. 4 0 i 
2 t Coburg. Kredit -Bl. 4 83, & do. II. 3 4 — — do. II. Em. 7 Medlenburger 4 | 76 Vetersb. 100 R. 988.5 13 
reuß. Hop. Gert Danziger Priv.⸗Bk. 4 1035 etw bz Berl.-Potsd.⸗Mgd. Ruhrort-Crefeld 4 — — Münfter-Hammer |4 | 88 do. do. 3. 5 6 t 
r. Hyp.iBfobr Darmftäbter Kreb. 4 125 5 it. A. u. B. 4 84 @ do. Ser. 4 — — 2— „Märk. 4854 bp Harſchau 50 R. &. 6 753 bz U 
5 do. Zettel⸗ Bank. 467 do. ULit. O. 4 827 6 do. III. Ser. 47 87 Niederſchl. Zweigb. 4 914 & LSrem. 100 Kir. 8K. 41111 bp i 
Börſe war heute auf beffere Pariſer und Wiener Nottrungen in feſter Haltung und die Kurſe der Hauptſpekulationspapiere beſſerten ſich wohl, die Spkulation war aber abwartend, fo daß das Geſchä 
ſchaft ı 
1 


nen auf die günftigeren Newyorker Notirungen ca. 3 pCt. P 
5000 Ctr. Roggen, 1700 Gtnr. Rüböl und 1000 Cinr. 


Breslau, 1. Oktbr. Auf beſſere Parifer und Wiener Kurſe herrſchte eine günſlige Stimmung und wur⸗ 
den ſowohl österreich. Spekulatlonspapiere als Eiſendahnaktien weſentlich höher bezahlt. Auch Amerikaner gewan⸗ 
sa auf bie eiall e ac 0 Se —— 527 Ren un Sfftetell 3 0 bet. 
öſterreichiſche Kredit. 1074-1085 bez., Amerikaner er ene ez. u. Gd. — ziell gekündigt: 

f 2 — Refäftet: 15,000 Quakl Spies Mr. 1101.12 


12 


Hamburg, 1 Okt., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Sehr feſt und belebt. 
Valuten begehrt. Getreidemarkt. Weizen und Roggen loko ſehr flau, 
ab Auswärts weichend. Weizen auf Termine matt, Roggen ſtille. ei- 
zen pr. Okt. 5400 Pfund netto 116 Bankothaler Br., 115 Gb, pr. 
Okt. Nov. 114 Br., 1133 Gd., pr. April⸗Mai 114 Br., 1135 6d. Rog ⸗ 
gen pr. Okt. 5000 Pfund Brutto 82 Br., 81 Gd., pr. Okt.⸗Nov. 81 
Br., 80 Gd., pr. Aprıl-Mat 813 Br., 81 Gd. Hafer flau. Rudd! 
ſehr begehrt, loko 254, pr. Okt. 264, pr. Mal 254. Gelündigt 1200 Etnr. 
Spiritus flau, pr. Nov. 225, pr. Frühjahr 21}. Kaffee ruhig. Zink 
leblos. Petroleum niedriger, doch Kaufluſt, loco 15g a 15}, pr. Okt. 
158, pr. Sept.⸗Dez. 158. 

London, I. Oktbr 
fuhren ſeit letztem Montag: 
29,480. Quarters. Angenehm. 


Getreidemarkt (Anfangsbericht). Fremde Zu⸗ 
Weizen 26,500, Gerſte 1610, Hafer 


—— N 
4 

50 
710 


Brüſſel, 1. Oktober. Der Fürſt von Rumänien, gegen⸗ 
wärtig behindert, der in Schottland weilenden Königin von Eng⸗ 
land ſeinen Beſuch abzuſtatten, hat den Miniſter Doeresco mit 
einem Schreiben an Ihre Majeſtät nach London geſandt. Der 
Miniſter iſt zugleich beauftragt, der engliſchen Regierung feine # 
Gefühle der Dankbarkeit und Anhänglichkeit des rumäniſchen 
Volkes gegen das Britenvolk auszudrücken. e 

Venedig, 2. Okt. Die franzöſiſche Kaiſerin iſt heute 
Morgens um 3 Uhr hier eingetroffen und begab ſich unverweilt 
an Bord des Dampfers „Aigle“. 


Preis- Courant 


London —, —. Boͤhmiſche Weſib ö 
1864er Looſe 112, 75. Eil. | 


afer. 
1105 und 1107. — [Sclußknrfe L Oeſterreich. Looſe lach —. Minerva —. Schleſiſche Bank 120 B. Oeſterreich. 
Kredit⸗Bankaktien 1074-108 bz. Oberſchleſiſche Prioritäten 721 B. do. do. 813 dz u G. do. Lit. F. 88 Neschle 
erſchle⸗ 


ten. 5% Rente 5241. 
Lit. G. 87 Rechte OderUfer- Bahn Sl. Prioritäten 99 B. Breslau-Schmeldnig-Breib, 112 B. a 
1844 8 Amerikaner 


. 1882 84. 
Lit. B. —. Rechte Oder-Ufer-Bahn 934 G. Kofel-Dderberg 111 bl. Dien In 


s . 1844 B. 
5 G. Italieniſche Anleihe 527 bz u G. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 
rankfurt a. M., 1. Oktbr., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Feſt und belebt. Nach Schluß der Börſe ziemlich 


E 
7 
> 
£ 


55 Kr. 


aris 
71, 45 ſehr belebt. Schluß kurse. 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahnaktien 
Prioritäten 238, 00. 


03 
feſt. Areditattien 2514, 1860er Looſe 772, Staatsbahn 3654, Lomdarden 2403, Galizter 243, Silberrente 565, Ame- pr. 1882 (ungeſt.) 95. 
CCC | ruck und Verlag von . Decker & Co. (F. Röftel) in Poſen. 


